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Bezugspreise :
Für Oesterreich - Ungarn s

ganzjälir . halbjähr . Vierteljahr.X 13.- K 6. 50 K 3.30
Für das Deutsche Reich *

ganzjahr. Halbjahr. Vierteljahr .
Mk . II .- Mk . 5 .50 Mk . 2 .80

Bei Bezug durch den Buchhandel
oder die Zeitungspost « vierteljährlich, für :
Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . .>Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3 .20
Egypten . . Mllllämes 198
Finnland . . . . . . . . Mark 4 .33
Italien . . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post) Piaster 20 . 50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . . . Gulden 2 .55
Norwegen . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St . Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Fast) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz *
band für die. vorstehenden sowie alle übrigenLänder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19 .—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der .«Wiener Mode “ in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an .

Mode - und Familien -Zeitschrift .
jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

■■— Mit dem — -
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen :

JM BOUDOIR "

„ Wiener Kinder- Mode"

„ Die praktische Wiener Schneiderin"

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart, dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist. Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

A
Verlag der „ Wiener Mode" in Wien 6/2 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden denAbonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
= 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden.

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Mitlimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller.
Bel 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt ,bei 24maiiger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen:
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten -
abteilung der „ Wiener Mpde“ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen.

o Oie .wiener Mode" Ist eingetragen in »er Sesterrelchlschen paftreitnngrlifte stir 1407 unter Nr . I«S2 NN» in »er veutlche « poftieitungsttpe auf rette 312 . o

Stammhaus Htrztnansky

Begründet 1803 ,
Lelrtenumren , Uorhänge und Derhen
5amt , LUoll - und LL/afchftoffe , Leinen ,

5peziaI - Kaufhäufer
für Seiäenftoffe , fftodewaren , Teppiche etc .

fl . Herzmansky
UMEH

Uli . , fnariahilferftr . Z6
Ull . , Stiftgarre 1 — 7

Reichhaltigtte Auswahl
der Reiidenz und (Tlonarthie

(Autter nach auswärts auf Uerlangen portofrei ftatlriit des neuen Kaufes

mm

, »****» ■

44 Zu sämtlichen Jahrgängen der «Wiener
Mode» sind Einbanddecken in schöner
solider Ausführung (rote Leinwand und
Gold- und Farbenprägung ) vorrätig .

• Preis 3 Kronen , bei Postzosendung 3 Kronen 80 Hella.
Zu beziehen vem Uerlag der „ wiener Made " , Wien 6/2 , 6umyendorierstrasse < 7 oder durch die ndchstaeleaene Buchhandlung .

Bei ruhigem Nachdenken

muss man darauf kommen,Meinl’s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder, für Schwache und
Gesunde. Wohlschmeckend

und kräftig zugleich.

ln allen Filialen von Julius Meinl .



. jC

Ar

"
V/ieKeh/̂ ode

•<̂ eft 23 . 1 . September 1907 .

A A A A 20 . IaHrgtllF . A A A A

a a Wien , Leipzig , Berlin , A A

A Stuttgart , New Zork . A A

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .

Die Hulmode tut Herbst.
Bon Sfienec Francis .

Seit einer Reihe von Jahren schon
haben wir uns daran gewöhnt , den Hnt
als kostbares Kleidungsstück zu betrachten ,
doch scheint es die Mode besonders heuer ,
was den Kostenpunkt anbelangt , aus die
Hüte abgesehen zu haben . Die modernen
Federn und Federngestecke , allerdings Pracht¬
exemplare und 01t den einzigen Schmuck
der Hüte bildend , haben ganz enorme Preise ,
und auch die große Menge feiner Blumen ,
die die Mode für die ersten Herbsthüte be¬
sonders bevorzugt , können von Billigkeit
nicht erzählen , uno wenn sich nun gar pracht¬
volle Rosen mit herrlichen Straußfedern an
den großen Hüten vereinigen , so ist sowohl
dem guten Geschmack als auch den An¬
sprüchen an das Portemonnaie Genüge ge¬
schehen. Jur allgemeinen bleibt die im
Sommer so beliebt gewesene Glockenform
auch für die Herbstmote auf dem Reper¬
toire , allerdings sind diese Cloehehüte einigen

Aenderungen unterworfen worden .
Als charakteristischesMrkmalder Herbst¬

mode gilt die vorn kurze und rück¬
wärts lange oder auch die an den
Seiten mehr als vorn und rück¬
wärts herabhüngende Form . Die
Hüte werden ziemlich aus dem Ge¬
sicht getragen , ivas ihre reichen
Tüllgarniernngen und Haarlöck¬
chen noch immer zur Bedingung
macht . Als Hauptfarben der Herbst¬

hüte gelten lila in verschiedenen
Abtönungen mit einem Stich ins

Blaue , ferner ein dunkles Altrosa ,
dunkel -blau und wemrot .
Für junge Mädchen sind weiße , hell¬

blaue , zartgelbe und auch rosa¬
farbige Filzhüte in Aus¬
sicht genommen . Den Auf¬
putz geben große , den
ganzen Hut deckende , aus -
gespannteFlügelund Phan¬

tasiefederngestecke , bei denen
Marabnfederchen , Strauß - ,

Pfau - und auch Hahnenfedern
eine große Rolle spielen , ferner

Kränze aus 2 cm breiten Band -
schlnpsen , denen sich als Abschluß eine
einzige vollerblühte Rose anschließl ,
Rüschen aus Lasset in Farbe des Hutes ,
aneinandergereihte Bandschlupfen und

übergroße Schleifen . Die letzten beiden Garnituren sind nur für Trotteurhüte (zu einfachen Kleidern bestimmte Hüte ) gestattet .
Sehr modern als Aufputz der Herbsthüte sind ferner große , lilafarbige Nachtschatten , auch dicke Rosenknospen in allen Farben

und glatt um die Hüte gewundene breite , teils einfarbige , teils ombrierte Taffetgestecke .
Wir haben bereits in einem der letzten Berichte mitgeteilt , in welcher Art die Straußfederu im Herbste für die Gestecke ver¬

arbeitet werden . Oft haben die neuen Federngarnitnren aus den ersten Blick nicht den Anschein , als seien kostbare Straußfedern
zu ihrer Herstellung verwendet worden und dennoch nimmt man sogar sehr breitfaserige und volle Federn dazu . Die Enden der
Feder sind in Kopfchenform ausgestellt und rings um den Hut erscheinen die einzelnen , mit Draht zusammengebundenen und
ungekrünselteu Federbüschel in ganz wilder Anordnung , nicht hübsch, aber die Mode will es so . Geboc, Federngestecke , ferner
Doppelflügel in gebogenen und fächerartigen Ausgaben mit Marabu - , Pfaufedern und großen Reihern werden als einzige
Schmuckgarnitnren an Besnchshnten angebracht . Diese sind entweder ans ganz kurz geschorenem Veloursplüsch , bei dessen erstem

vir . 1. Gesellschaftskleid
aus SpitzentnU und chiniertem
tNussclinchiffon mit nuterlcgten Bändern .
(Vorderansicht hierzu : Abb . Nr . 60 ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7
dem Juni - Schnittbogen | I] ; verwendbcuer
Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem Jänner -
Schnittbogen [I].) Schnitt nach persön¬
lichem Matz (siehe Anweisung auf dem SchnittmnsterVogen ) gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .
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Anblick man nicht weiß , ob cs Seide , Samt odcr Filz ist,ferner aus changierendem Tafsct , der selbstverständlich anseine Filzgrundsorm gespannt wird nnd aus Samt hergestcllt .
(Lin besonders schönes Modell eines Bcsuchshutes zeigt die
bekannic , nur seitlich etwas mehr hcrabhängcnde Glocke» -
sorni . Als Material hierzu wählte man einen r cißen Filz¬
hut , über dem grünlila schimmernder , schwerer Lasset aus -
gespannt war . Die hohe Kappe umgab ein schmales Falten -
bandcan , teils aus lila , teils aus grünem Samt und aus
einem vorn angebrachten Doppelknoten aus diesen beiden
Sainten ragten zur Seite drei prachtvolle , grüulila ab¬
schattierte Straußfedcrn heraus . Was Farbeuspicl aubclangt ,ist dieser Hut wohl das schönste, was die Hcrbstmode ge¬
zeitigt hat .

Ein anderes Modell aus weißem Filz hat eine rück-
ivärts stark ausgelogene , mit einem breiten Reisen ge¬
stützte Krempe und ist mit elisabcthlilasarbigem breitem
Failleband in Form von Doppelschlupfcn , zwischen denen
kleine Tuffs aus Parmavcilchcn sitzen, garniert . Seitlichein großes Roscttcnbukctt aus Veilchen , die , um der Natur
ganz täuschend ähnlich zu sein , mit bestem Veilchenodeurparfümiert sind . Die Kappe dieses Hutes ist rund und ziemlich niedrig , die Krempe zeigt keinerlei Einfassung an ihrem Schnittrande .Von scbr eleganter Wirkung ist ein für Frauen bcstiinmtcr Glockcnhnt aus ganz dunkellilafarbigcm , seidig glänzendem Filz ,dessen rückwärtiger Teil vom Aufputz frei bleibt und der nur vorn mit einer reichen Rüsche aus an der Kante auSgestanstemTastet geputzt ist . Die seitlichen Fächerausläufer dieser Rüsche werden mit altsilbcrnen Broschetten anden Hut befestigt . An dem schmalen Jnnenreifen sitzt nur vorn ein Arrangement aus haarbraunem Tüll .Durch die rükwärts laug hcrabhängcnde Form wird der Reise » am rückwärtigen Teile entbehrlich gemacht .

Nr . 2—5. HcrbsloaletotS und
Jauchen aus Tuch und Sauil . sBer-wendbarer Cdmitt zu Abb. 9(r . 3,mit entsprechenderVeränderung derVorder- und Rückenbaynen: dir. 9
aus dem April Schnittbogen sls ; ver¬
wendbarer Schnitt zu Abb. Ar . 4und 5, mit entsprechender Verkürzung bei Abb Nr . 4 und Veränderung der Vorderteile beiAbb. Nr . 5 : Nr . 7 auf dem Jänner -Schnittbogen | 1].) Schnitte nach persönlichem Matz(stehe Anweisung aus dem Sch,litt,nusterbogens gegen Ersatz der Spesen von je so I,oder 30 Pi .

Nr . 8. Eiirtclschliiße ans oxydierte,»
Silber .

Nr . 9 . Giirtclschließe ans oxydierten ,
Silber um Spinne .

Nr . ll nnd 7. Kleid - » nd Vluscnriickc aus Dich mit Vorien- lind Vlcndenbcsatz . V̂erwendbarer Schnitt zn Abb Nr . 7 :Nr . h aus dem Jnui -Echnit,bogen (1|.) Schnitte nach persönlichem Matz lstche Anweisung aus dem Schnitt -
mustcrbogcu ) gegen Ersatz der Spesen von je so i, oder 30 Pj .

Nr ta und 11. Zwei Schirmgiisfea„ S Kristall
mit Beschlägen ans Gold.
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Abb. Nr . 1 und 60. . Gesellschaftskleid aus Spitzentüll und
chiniertem Mussetinchisson. Der Rock, der eine Grundform aus Lasset
hat , ist ringsum eingereiht und wird aus wenig gezwickelten Bahnen
zusammengestellt . Seinem Rande ist ein rnndgeschnittener Volantteil
aus chiniertem Musselinchiffon angesetzt, der mit einem breiten ent¬
weder abstechend oder in Farbe des Tülls zu wählenden Band oder
Seidenstoff zu unterlegen
ist . Wie die Abbildung
zeigt, hat der Rock eine
Schleppe . DieÄluse kann
entweder vorn in der
Mitte oder an der Achsel
und an dem kurzen, unten
überhängenden Blusenteil
geschlossen werden , nach¬
dem ihre Grundsorm
selbstverständlich vorn in
der Mitte mit Druck¬
knöpfen oder Haken ver¬
bunden wurde . Die Blusen¬
taille ist aus einer Musse¬
linchiffonblende , die mit
Bändern unterlegt ist und
einfarbigen Bändern zu-
sammengestellt , das heißt
ihr überhängender Teil ,
denn die unpassende
Grundsorm wird faltig
mit Spitzentüll bespannt ,
den die weiten Armloch¬
ausschnitte der Ueberbluse
sehen lassen. Material :
5 bis 6 in Spitzentüll ,
2 bis

_
3 m chinierter

Musselinchiffon , etwa 5 in
breites , 4 —5 in schmales
Band .

Abb .Nr . 2 —S. Hcrbst-
paletot »nd Jäckchen ans
Tuch und Samt . Der erste
Paletot zeigt in Patten -
sorm geschnittene Vorder¬
bahnen , denen runde Er¬
gänzungsteile beigegeben
sind . Diese werden in Ver¬
bindung mit den vorderen
Aermelbahnen geschnitten,
während die rückwärtigen
Aermelteile in Fortsetzung
mit den Rückenteilen zu
schneiden sind . Wie die
Abbildungzcigt , bilden
die Pattenteile zu¬
gleich . Täschchen
und müssen des¬
halb entsprechend
lang mit den Er -

gäuzungsteilen
unterlegt sein. Ter
Paletot ist ziem¬
lich weit und an
seinen einzelnen
Nähten breit ab¬
gesteppt . Erschließt

sichtbar mit
Knöpfen . — Der
zweite Paletot hat
verdeckten Ver¬
schluß. Er
vorn halll
lose, rück¬
wärts an¬
liegend und
fällt an

seinem
Schvßteil

durch „ die
starke Schwei¬
fung der einzel¬
nen Bahnen in
Glockenfaltcn auf .
An den Pattenvorder -
teilen treten oben und
unten untersetzte, mit
Knöpfen und Schnürchen -
knopslöchern benähte
Bahnen hervor . Den
Halsrand umgibt ein mit
Lasset oder Atlas mon¬
tierter Schalkragen . Die
Acrmel werden beim Ansatz an die Armlöcher in Zwickelchen abgenäht .
Das kurze Samtjäckchen hat geschlitzte Borderbahnen und ist an seinen
Kanten mit einer etwa 4 cm breiten Borte umrahmt . Es schließt mit
einer untersetzten Leiste und hat halblange , oben und unten in Fallen

eingelegte Aermel , deren Stulpen ebenfalls Bortenbesatz tragen . Tie
Armlöcher werden von Borten umgeben . — Das vierte Jäckchen zeigt
in angegebener Art eingesetzte Samtteile . Diese reichen von den Achseln
in gebogener Form nach abwärts und umgeben den Schößchcnrand
ebenfalls in Bogenform . Zur Ausführung dieses Jäckchens ist größte
Sorgfalt erforderlich . Der Oberstoff wird an seinen Kanten auf den

Samt niedergestcppt . Die
kurzen Aermel haben ab-
stcchende , mit eingesetzten
Samtteilen versehene
Stulpen .

Abb . Nr . 6 und 7.
Zwei Kleid- und Bliistii -
röcke ans Tuch . Die Ver¬
zierung des ersten Rockes
gibt eine am unteren Rande
angebrachte Mäander -
girlande aus ziemlich
breiter Borte in Farbe des
Stoffes . Beim Abnähcn
der einzelnen Ecken muß
man selbstverständlich sehr
vorsichtig sein. Es ist prak¬
tisch , die Form einer
Mäanderfignr aus Karton
vorzuschneidcn, um genau
nach dieser die Ecken an
den Borten abzuheften ,
und vollständig gleiche
Girlandentcile zu erhal¬
ten . Der Rock ist vorn in
der Mitte in zwei Falten
eingelegt , die abgestcppl
sind, zeigt seitlich eben¬
falls zwei Fallen und
kann rückwärts auch mit
Falten ansgestattet sein .
Er hat vorn und rück¬
wärts in der Mitte eine
Naht . — Der zweite Rock
kann aus vier Teilen zn -
sammengestelltwcrden , die
in gegenkantige Falten zu
ordnen sind, wie dies
auch die Abbildung zeigt.
Aus diesen Falten sind
nach oben sich ver-
schmälernde Patten hcr-
ausgelegt , die an ihren
Kanten niedcrgcsteppt
sind und die scheinbar
niit drei abgesteppten
Blenden verbunden wcr-
den . Diese Blenden sind
zu beiden Seiten mit
Knöpfen niederznhalten .

Abb . Nr . 12 und 61.
Besuchs - und Promciiadc-
Ilcid aus gestreßtem,
englischen Wollstoff mit
langem Paletot . Der Rock
des Kleides kann entweder
mit einem rundgeschnit -
tenen Ansatzvolant ver¬
sehen sein oder auch in
schräger Fadenlage ge¬
schnitten werden , so daß
die Streifen vorn in
spitzem Winkel einander
treffen . Der Rock ist
vorn und rückwärts
in je eine Falte ein¬
gelegt und ziemlich
lang . Man trügt dazu
irgend eine Bluse aus
Crepe de Chine ,
Spitzenstosf oder auch
Taffet in englischer
Machart . Der lange
Paletot zeigt an der

Kante seines rechten Vor¬
derteiles und am unteren
Rande eine etwa 4 cni
breite aufgesetzte Blende
ans schrägfädigem gleich¬
artigem Stoff , die an bei¬
den Kanten abgcsteppt
wird lind hinter der an
der vorderen Längenseite
die Knopflöcher angebracht

werden . Der Paletot verlängert sich den Seiten zu , um sich rückwärts
in der Mitte wieder zu verkürzen . Aus seinen entsprechend verschmälerten
Vorderbahncn treten in schräger Fadenlage geschnittene Kragenteile
heraus , deren Kanten mit zwei Reihen schrägfädiger Blenden besetzt

■J

'MM

..

Besuchs - und Promcnadcklcid ans gestreiftem englischem Woll-
stojj mit langem Paletol ; auch für junge grauen . (Rückansicht hierzu :

Abb. Nr . 61 ; verwendbarer Erfmitt zur Grundsorm des Paletots , mit ent¬
sprechender Berlängeruug : von Abb . Nr . 67 aus dem vorigen Heste .) -

Nr . I !! . Hcrbstbnt anS Filz mit iuodc :nem StranHscdcrngestcck . — Nr . 14 . Herbstlleid auS Tuch mit lan cm
Paletot ; auch sür junge Franc » . (Rückansicht tzierzu : Abb . Nr . 62 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr 6
ans dem Mai -Schnittbogen slj .) — Nr lä . Hrrbstlmt mit Straugs .dein und modernem, Über den Hut gelegtem
rundem Schleier . Schnitte nach pcrfönlichci » Mag <sichc Anweisung aus dem Schnitt « ustcrbogcni

gegen Nrsay der Spesen von je 3U d oder 36 Ps .
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werden . Der Paletot ist glockig
geschnitten und hat einen
Umlegekragen aus Samt mit
Borteneinfassung , dem sich
die aus den Vorderteilen um¬
gelegten Revers anfügen .
Halblange Aermel mit Stul¬
pen . Material : 7 — 8 in
Wollstoff.

Abb . Nr .. 14 und 62 .
Hcrbstklcid ans Tuch mit
langem Paletot . Der No'ck
wird aus fünf Bahnen zu-
sammengestcllt, dienach unten¬
hin durch die starke Schrä¬
gung in tiefen Tütenfalten
ansfallen . Der Rock ist fntter -
los ; er liegt über einer Taffct -
grundform , die man in
gleicher Form schneidet, und
die auch allenfalls zu anderen
Kleidern getragen werden
kann . Die Blusentaille aus
dem Stoffe des Kleides hat
einen Plastroneinsatz aus
Spitze und ist rings um den
Ansschnitt und voin Taillen -
schlusse nach aufwärts mit
schmalen Spangenteilen aus
gleichartigem Stoff besetzt, die
an allen Kanten abzusteppen
sind . Den Abschluß der Taille
gibt ein dem Rock aufgesetzter
Gürtel aus dem Stoffe des
Kleides . Ter lange Paletot
ist rückwärts kurztaillig ge¬
schweift . Seine Vorderbahnen
müssen so geschnitten werden ,
daß sie etwa 10 — bis 15 cm
breit offen stehen. Ihren Ver¬
schluß geben vier Brand -
bourghs ans Pasfementerie ,
die mit Druckknöpfen fest¬
gehalten werden . Die Vorder¬
bahnen haben Pattenauf¬
schläge , an den Achseln auf¬
gesetzte Spangen und japani¬
sche Aermelteile , aus denen
die in Spangenfvrm abge¬
steppten und mit Knöpfen
benähten halblangen Aerinel
heraustreten . Der Paletot
verlängert sich nach rückwärts .

Abb . Nr . 16. Hcrbst-
kleid mit Rock aus Samt und
langem Blusenpaletot ans
Tuch . Der Rock hat eine
Schleppe . Er ist sehr falten¬
reich , was durch die starke
Schrägung seiner einzelnen
Bahnen hervorgebracht wird .
Der Rock ist mit leichtem
Tastet zu füttern und an
seiner inneren Kante allen¬
falls mit einigen glatten
Taffetblenden zu besetzen . Er
wird aus fünf Zwickelbahnen
zusammengestellt . Man trägt
dazu eine Blusentaille aus
weißem Spitzenstoff oder Tüll .
Der Blusenpaleiot ist vorn
so lang , daß er fast bis zum
Rande des Nockes reicht . Nach
rückwärts verkürzen sich seine
sehr glockig geschnittenen
Schoßteile um bedeutendes .
Die Vvrderbahnen werden
mit einer untersetzten Leiste
geschlossen und an ihren
Längenkanten mit einem
schmalenTaffetbesatzversehen,
der in schräger Fadenlage

gcnoinmcn wird . Die Vordcrbahncn sind mit dem ebenfalls schrügfadig n Gürtel faltig zusammengcfaßt . Dem Ansschnitt des Paletots ist ein
Kragen ans Spitzen bcigcgcben. Die Glvckennrmel sind mit Hellem Atlas gefüttert und werden falteirlos an die Armlöcher gefügt.

Abb. Nr . 17 . Hcrbstllcid aus mausgrauem Saint und Tuch mit geschlitzter Jacke . Der Paletot hat Samtärmcl und ein an Vorder - und
Rückenteilen angebrachtes Plastron ans Samt , das in Oncrreihen init parallelen Borten besetzt ist . Die Rücken- und Vorderteile des Paletots
kreuzen sich und sind mit breiten Rcversübcrschlägcn versehen, die vcrstürzt anzubringcn sind . Rückwärts im Taillenschluste Hallen zwei Knöpfe

den Blusenteil nieder , der ungeätüintgcn über dein rechten Rückenteil liegt .
Die Seitennähte sind bis zum Taillenschluß geschlitzt , die Armlöcher sind
ziemlich weit , so daß man die Aermel an die Fnttertaille setzt und den
Stoff ringsum nettmachen muß . Die Aermel sind halblang , werden unten
cingcrciht und haben schmale Stulpen aus Saint .

Abb . Nr . 18. Kurzer Herbstpalctot aus gestreiftem Wollstoff. Dieser
Paletot wird zu einem Kleid in der Farbe seines Grundes getragen . Die

Nr . iß . Hcrbstklcid
mit Nock au# £ nmt und

langem Blnsenpaletot aus
Tuch . ' Schnitt zum Paletot :

Nr . 5 auf dem Schnittbogen : ver-
_ wendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 6

auf dem Mai - Schnittbogen [J] ). Nr . 17.
Hcrvstkleiv aus mausgrauem Samt und Tuch

mit geschlitzter unpassenderJacke . (Schnitt zur
Jacke : Nr . 6 aus dem Schnittbogen ; verwendbarer

Schnitt zum Nock: Nr . 0 aus dem Mai -Schnitt-" bogen fl ].) — Nr . l *. Kurzer Hcrbstpaletot ans gestreiftem Wollstoff ;auch für stärkere Damen geeignet . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 8 auf dem
März-Schnittbogen [I] .) Schnitte nach persönlichem Mas ; ( siehe Anweisung auf dem

Schnittmusrerbugen gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf . — .Abb . Nr. 16 und 17
siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

Nr . IS. Modernes Gliederarinüand aus Gold mit Brillanten .
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Streifen sind dnnkicr . Wie die Abbil¬
dung zeigt , werden die Vorderteile von
der hnlben Brnstlänge ab nach rückwärts
gerundet , fv daß der Rock ziemlich stark
sichtbar wird , Ter Verschluß des Pale¬
tors geschieht mit zwei Pertmutter -
knöpfen . Seinem spitz geformten Hals¬
ausschnitt ist eine Blende ans Tastet in
der Grundfarbe des Stoffes aufgesetzt,
die faltig eingelegt ist und aus der
Spangenteile heranstrcten . Ebensolche
Spangenteile zieren die Aermel arn
unteren Teile Der Paletot ist vorn
halbweit und rückwärts anliegend ,

Abb , Nr . 2». Herbstiilliittclchcil
aus gcstreistcm englischem Stoff für
kleine Mädchen , Die Faltcnbahnen des
Mantels , der ans wcißbrann oder weiß¬
grau gestreiftem englischen Wollstoff her-
zustellcn ist, sind an eine Passe gesetzt,
die mit dem breiten Achselkragcn gedeckt
wird . Der untere Rand
des Mäntelchens zeigt
eine querüber gestreifte
Ansatzblende ,

'
Wie die

Abbildung zeigt, hat
der Mantel keinerlei
Verschluß .'--. Der rück- /
wärts runde , vorn
ovalzngespitztcKragen
zeigt einen Blcnden -
besatz aus glattem
Tuch , das inParallel -
reihcn mit Bärtchen
abgenäht wird . Die
halblangcn Aermel
haben Stulpen mit
unterlegten Samt¬
streifen.

Abb , Nr , 21 und
63 . Hcrbstklcid aus
Tuch oder Tastet mit
Faltenrock und Em¬
pirejäckchen , Der Rock
wird aus runden
Teilen zusammen -
gestellt. Seine Falten
laufen , wie die Ab¬
bildung zeigt, nach
einer Seile , Es ist
praktisch, den Rock bis
zu etwa Zwcidrittcilen
seinerLänge aus einem
billigen Futterstoff vor-
znformen , daiuit man
beim Znschneiden nur
in der Länge und
Breite entsprechend zu-
gebcn muß . Der Rock
lst suttcrlos . Seine
untere Kante wird mit
einemJuncnbesatz ver¬
sehen , der mit den
Bärtchen nicdergehal -
ten wird . Der Ver¬
schluß des Rockes ge¬
schieht unter einer der
Falten mit einer unter¬
setzten Leiste, Seinen
Aufputz geben vier
Reihen von Seiden -
foutachebörtchen oder
schmalen Samtbänd¬
chen , Man tragt zu
dem Rock , der mit
einem Gürtel aus
gleichartigem Stoff ab -
schließt, eine Blusen¬
taille aus Marquisette
oder Spitzenstoff , Der
Rock kann im Taillen -
schlusseallenfalls länger
geschnitten werden , so

Kleid

„ Wiener Mode " XX 1153

Rr . 20 . Herbffmäntelchen aus gestreiftem
englischem Stofs sür kliine Mädchen . — Nr , 2l .
Herbstkleid nur Tuch oder Tassel mit Faltcii -
rock und Empircjäckchen ; auch für junge
grauen geeignet . (Rückansicht hierzu : Abb.
Nr , 63 ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen ,
mit entsprechender Veränderung : Sflt- 6 ans
dein Dezember-Schnittvogen [1] ) — Nr , 22 .
Bcsuchehut ans hellgrauem Filz mit abschat¬
tierten Rosen. — Nr , 23. BesuchSkleid nuS
gestreiftem Wollstoff mit weiter geschlitzter
Jacke ans schwarzem Taffet oder Tuch .
iSchnitt zur Jacke : Nr , 7 aus dem Schnitt¬
bogen .) — Rr , 21. Hcrbsttmt aus Filz »nt Bandgcsteck. Schnitte nach persönlichem Ala ff ( siehe Anweisung aus dem Schnittmustcrbogcn )

gegen Ersatz der Spesen von je 30 N oder 30 Pf , — »Ivb , Nr , 23 siehe auch Beilage : „Dir praktische Wiener Schneiderin."daß das Kleid hier¬
durch Empireform er¬
hielte . Das Jäckchen hat augesetzte Schoßteile , deren Ansatz durch eilten mit Bärtchen oder Bändchen benähten Gürtel unkenntlich gemacht wird .
Die oberen Jäckchenteile legen sich reversförmig übereinander ; sie sind in attgegebener Art mit Svutachebörtchen benäht und mit Knöpfchen besetzt.

Rr , 2ö und 2g. Modcrne Giicderarmliänder aus Gold mit Edelstctnen.
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Unterteilte SBcn .-tucile kreuzen sich
in angegebener Ärt unler den
offenen Vorderteilen der Jacke .
Die kurzen, börichenbcnähten
Epauletten lassen halblange
Aermel herausfallen . Material :
Entweder 15 — 16 m Lasset oder
6 — 7 m Tuch .

Abb . Nr . 23 . Besuchskleid
aus gestreiftem Wollstoff mit
weiter , geschlitzter Jacke aus
schwarzem Tastet oder Tuch . Der
Rock aus gestreiftem Stoff wird ,
wie die Abbildung zeigt, von
einem eingesetzten, quergestreiften
Besatz unterbrochen und zeigt an
seiner Kante eine entweder an -
vder aufgesetzte, ebenfalls quer¬
über gestreifte Blende . Der Rock
wird am oberen Rande einge¬
zogen. fällt in reichen Falten
tzerab und wird mit einer ziem¬
lich langen Schleppe geschnitten. Man t :ägt dazu eine Blusentaille aus
Spitzeustoff oder Musselinchiffon . Die seitlich geschlitzte Jacke läßt ihre
halblangen , mit Stulpen zusammengejaßten Aermel aus Patteniiber -

schlägen heraustreten , so daß es den
Anschein hat , als gehörten die
Aermel einem darunter zu tragew
den Kleidungsstücke an . Man
näht sie jedoch nur an das
Futter . Unter den Armen
halten Spangenleile , die
von den Vorderbahnen
ausgehen , die talar -
sörmigen Rücken¬
teile nicdcr .Durch
dieGlockcnsorm
der Rücken¬
bahnen fal¬
len diese

Nr . 27. Herbsthut l»,s rostbraunem oder rotem Filz tu Glockeusorm mit mvtcruem, seitlich
adstebeudlm Banopesleck . — Nr . en. Hcrbsthut aus braunem oder duulclblaucui Filz mit

Gesteck ans chintertem und glattem Band und Rosette.

Teil treten . Am oberen Teile der
eitizelneu llivcksaliellbahneu sind
aus Schnürchen gebildete Kuops-
löcher und Knöpfe aufgesetzt. Die
unpassende , mit Fischbeinstäbeu
ausgestattete Taille sch icßt zuerst
in der Mitte mit Druckknöpfen,
dann tritt der untere Westenle l
über , um sich mit Knopslöchern
an Knöpfe zu fügen und hier¬
auf erst werden die an eine
Passe gesetzten Jäckchenbahneu
geschlossen . Dies gesch eht, indeni
der Plastronteil aus Spitzen seit¬
lich befestigt wird , worauf sich
dieBlendenteile mit Drnckknöpsett
anfügen . Auch die Blendenteile
sind in angegebener Art mit
Schnürchcnknopflöchern und
Knöpfen besetzt.

Abb. Rr . 38 und 65 . Hcrbst-
Ilcid aus glattem und gestreiftem

Seidenstoff . Der Rock wird aus zwei übereinanderliegendeu Teilen
zllsammengestellt , die je in der vorderen und rückwärtigen Mitte Ver¬
bindungsnähte zeigen . Am oberen Teile liegt er ziemlich an . Der

obere Rock ist seitlich , wie angegeben ,
verkürzt und verlängert sich voril

und rückwärts . Die Taille hat
eine anpasseude Futtergrund -

form , an die das Plastron
aus Batist oder Musselin

chiffon in abgenähteu
Sünmchen anzubringeu

ist . Das Plastron hat
vorn und rückwärts

spitze Form , zeigt
eine aufgesetzte,

mit Kuöpjeil
besetzte Hohl-

ialtcn eiste

Nr . LS—St. Besuchs - und Abeudsrlsur mit abuehmbarcm Zops-
chignon . (Vorder- und Rückansicht .)

Die AuSsührnng dieser Frisur geschieht folgendermaßen
Das Haar wird vorerst zum Ondulieren tu drei Telle

geteilt. Nach erfolgtem Brennen der Wellen wird
das vordere Haar einstwellen provisorisch

zusammengenommen, dann teilt man
vom ganzen Haar in der Mitle
einen klernen Strähn ab , der zum

Befestigen des Chignous
dient und der mit einem

Bändchen gebunden
wird ; wenn dies

geschehen ist
wird das

Haar dieses
Strähnes zu

sammeuqerollt,um
als Unterlage für den

Ch ' gnon zu dienen. Dann
kämmt man das rückwärtige

Haar hinauf , stecktes fest und formt
aus seinen Enden die an der Abb

Nr . 30 ersichtlichen Rollen . Hierauf legt
man den kranzartigen Zopf über das rück

wärtige Haar und verdeckt seinen vorderen
Teil mit dem Schopfhaar, besten Enden zu Löckchen

gesteckt werden.

in Tüten¬
falten ans .
Die Patlen -
bejätze werden
für sich geschnitten
und entweder mit
Hohlstichen oder ver-
stürzt den Vorder - und
Rückeubahnen beigegeben.

Abb. Nr . 32 . Be-
suchslleid aus hellgrauem
Tuch mit Plastron aus Mar¬
quisette . Der Rock ist glatt und
wirst durch die Schrägung seiner
einzelnen Teile Tütenfalten . Am
unteren Rande wird er innen mit einem Taffetbesatz versehen, der
allenfalls einige aufgenähte Samtbänder tragen könnte . Die Blusen -
taille wird auf einer anpassenden Futtergrundform hergestellt. Der
Oberstoff hat angesetzte oder angeschnittene Aermelstutzen, so daß man
die Aermel an die Grundform anzubringeu hat und daß sich der Ober¬
stoff über die Aermel legt . Die Borderbahnen werden in angegebener
Ärt gekreuzt und faltig zusammengenommen . Sie
sind am oberen Teile in Form einer Zacke aus¬
geschnitten und lassen ein in feinen Fältchcn
gaufriertes Plastron aus Marquisette sehen , das
entweder in der Mitte schließt oder zum Ueber-
treten eingerichtet sein kann . Die Kanten des
Oberstoffes sind umsteppt und werden hie und da
an das Plastron befestigt. An die Aermelgrund -
sorm sind vier Reihen mit Spitzchen benähter
Volants anzubringea . Material : 4— 4 ‘ /2 m Tuch .

Abb . Nr . 34 und 64. Besuchtkleiü aus rost¬
braunem Tuch mit Jäckchenteilen . Der Rock wird
aus zwei Teilen zlisainmengestellts einer Grund¬
form aus Seidenstoff , an die man den in Falten
gelegten Vorderteil des Rockes setzt, und einem
Ueberrock , der, wie die Abbildung zeigt, über dem
vorderen Rockteil liegt . Selbstverständlich muß der
Vorderteil reichlich unter den darüberliegenden Nr. »I. Zopschtgno» slir moderne Haarlrisurcn

in der
Mitte und

schließt mit
einem Steh¬

kragen aus Jrish -
gipürespitzcn ab .

Der Oberftoff der
Taille läßt seineBorder -

und Rückenbahnen in an¬
gegebener Art überein ander -

treten und ist vorn in zwei
mit Knöpfen benähte Falten

eingenäht . Kurze Aermel mit
Stulpen . Material : 7— 9 m ge¬

streifter , 2—3 m glatter Seidenstoff .
Abb . Nr . 39. Besuchskleid aus hellfarbigem Tuch mit Spangen -

teilen und gereihten Aermeln . Wie die Abbildung zeigt, sind die Aermel
in Fortsetzung der eingereihten Vorder - und Rückenbahnen ebenfalls
faltig zusammengenommen . Man kann die Aermel für sich schneiden
oder den Jäckchenbahnen beigeben. Die Reihzüge werden mit einem
Bandbesatz , wie angegeben , gedeckt. Der Oberstoff zeigt am unteren

Teile Spangenausschnitte und legt sich , entsprechend
verscbmälert über einen hängenden Plastronteil
aus Spitzen oder gesticktem Batist , der übertretend
den in der Mitte zu bewerkstelligenden Verschluß
deckt . Ter Rock zeigt vorn eine Hohlsaite , ist , ent¬
sprechend verkürzt , in Spangen ausgeschnitten und
hat einen untersetzten Volant , den man allenfalls
aus duftigem Stoff (Mnsse. inchiffon oder Mar¬
quisette) , Herstellen kann.

Abb . Dir . 41 und 66. Herbslklcid aus dunkei-
pfanblanem Samt mit langem Paletot . Der Pale¬
tot zeigt einen in Pattenform aufgesetzten, im
Taillciischlnß stark verschmälerten und am Schvß -
teil in Fornl einer Falte aufliegenden Rückenteil,
unter dem ein Faltenbandgürtel hervortritt . Je
drei große Modeknöpfe halten den Rückenteil in
angegebener Weise nieder . Der Gürtel wird vorn
seitlich zu einer hochstehenden Schleife gebunden .
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Der Pn !ewt lieft mit
Hüsteineile knapp an und
wirft unten Glockensatten.
Seine Aermel haben
Kenlenform nnd sind mit
abstehenden , nmgelegten
Stulpen verziert , die wie
der runde Achsclkragen
entweder ein ausgenähtes
Schnürchen tragen oder
von einer ü jour -Bordiire
unterbrochen werden . Der
Rock ist glatt und am
oberen Teile anschließend.

Abb . Nr . 43 . Herbst-
lleid aus graugrünem
Cheviot mit langem Pale¬
tot . Ten Ansputz des am
Hüfte .iteile knapp an¬
liegenden , nach untenhin
ausfallenden Palelms
gebe » in angegebener Art
aufgenähte Seidenschnür¬
chen . Die untersetzten
Westenteile sind mit zart
bunter Seidenstickerei ver¬
ziert oder ans broschiertem
Seidenstoff hergestellt . Am
unteren Teile der Vor¬
derbahnen erscheinen
große Taschenklappen mit
Schnürchenbesatz .Der Ver¬
schluß des Paletots ge¬
schieht sichtbar mit Mode¬
knöpfen . Die Aermel sind
anpasseud und verbreitern
sich am unteren Teile
stulpeuförmig . Den glat¬
te » , faltenreichen Rock
zicreir einige Parallcl -
reihen von Schnürchen .
Material : 7 —8 n, Cheviot .

Abb. Nr . 45 und 67.
Tllchkicid mit geschlitzter
Biufeiltaille . Diese hat
eine anpassende Futter -
grnndsorm , die an den
seitlichen Teilen mit
duftigem Stoff , etwa
Marquisette oder Mnffc-
liuchiffon faltig gedeckt ist .
Diese seitlichen Teile han¬
gen leicht über und wer¬
den mit pattenförmigen
Vorder - und Rückcn-
bahnen abgeschlossen. Die
Vorderteile und auch die
Rückenbahuen erscheinen
seitlich bis zur Mitte in
schräger Richtung abge-
bogeu und mit einem
schmalen, aus gleicharti¬
gem Stoff verfertigten Stossbesatz ausgestattet , über den Spangen
aus abstechendem Samt - oder Taffetband liegen . Gleiches Baud um¬
gibt die kleinen Aermelstutzen , unter denen faltige , lange Aermel
heraustreten . Die Vorderbahnen werden in der Mitte von einem
Stickereiplastron unterbrochen , dem oben vier Bandspangen beigegeben
sind . Der Verschluß geschieht mit Druckknöpfen vorn . Material : 4 ‘/i bis
5 m Tuch.

Abb . Nr . 47. Englisches Herbstileid aus braunem Cheviot . Das
kurze Jäckchen wird über irgend einer englischen Hemdbluse aus Tastet
oder Flanell getragen . Es zeigt aufgelegte Passenteile , die mit drei

Parallelreihen von Schnür¬
chen umrandet sind und
unten mitKnöpfen schein¬

bar festgehalten weiden .
Den Schößchenrand

des Jäckchens um¬

Rr . 3?. Bes» ch?kle°d nies bcllgrail' m Tuch mit Plastron aus Marquisette und Spitzen; die Machart
eienct sich auch zum Uueardeiten älterer Melder. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr 7 aus dem
Juni -Schnittvogeu tst ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Rr . 5 ebendaselbst .) — Nr . 32. Modernes
Haloper ans Alaska- oder Skunkssell . — Nr . »4. BcsuchSkleid aus rojlvrauncm Tuch mit Zaekchen-
teilen nnd tkuovivelatz. lRückauuchr hierzu : Abb . Nr . 64 : verwendbarer Schnitt zur Taillengrund -
sorm : Nr 7 aus dem Juni -Schnittbogen [I].) Schnitte nach persönlichen » Mag (sieheAnweisung

aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je so K oder 30 Pj .

gebeneben ' all .- Schnur .heu
nnüatlch dieÄermelzeigen
Schnürchenbefatz .Dee Rock
besteht ans zwei überein¬
anderliegenden und aili
unteren Teile mit Schnür¬
chen benähten , oben an¬
passenden Teilen , bereu
unterer an eine Grundform
aus Tastet anzubringeu ist.

- Abb . Nr . 46 . Em -
pirclleid aus gestreiftem
Seidenstoff und Samt .
Der kurztaillig geschnit¬
tene Paletot ist aus Samt
in Farbe der Streifen
des Seidenstoffes herge¬
stellt. Wie die Abbildung
zeigt, sind die Border -
bahnen , die nur mit
obersten Teile übereinan¬
der liegen , vorn in der
Mitte mit einem breiten
Ausschnitt versehen, der
den Gürtel des Kleides
sehen läßt . Der Paletot
ist ärmellos und hat nur
zwei aus Faltenlagen zn-
sammengcstellte Aermel¬
stutzen, die den Armlöchern
untersetzt sind und aus
denen die Aermel des
Empirekleides hcraus -
trcten . Dieses schließt rück¬
wärts und zeigt einen
angesetzteii, aus schri g
fädigeu Bahnen gewon¬
nenen Rockteil. Der
Taillcnteil des Kleides
hat eine ans glattcnl
Seidenstoff oder Mnsse-
linchiffon verfertigte Passe,
der sich eine Blenden -
garnitur anschließt. An
diese Blende reihen sich
gekreuzte Schnürchen , die
wieder in einer Blende
verschwinden.

Abb . Nr . 51 . Niitki -
rock aus Moirö . Ter
Volant des Rockes jetzt
sich ans faltig eingelegten
Streifen glatten Seiden¬
stoffes nnd dazwischen¬
gesetzten Stickereistrei ' en
zusammen . Am unteren
Rande wird dieser Volant

- von einem eingereihten
Stickereivolant umgebe >.

Abb . Nr . 52 und 53.
Zwei Morgen - und Frisier -
jacken. Als Material zur

ersten Jacke dient Batist , Voile oder Foulard . Die Passe ist aus einem
Säumchenstreisen , der in den Ecken erforderlich abgenäht ist und zwei
Stickereieinsätzen zusammengestellt . Tie Hängerbahnen werden in Saum -
chen abgenäht , die den Stoff am unteren Teile ausspringen lassen.
Ebenso erscheinen die Glockenärmel am oberen Teile zu Sänmchen
abgenäht . Den unteren Rand ziert eine Stickerei. — Das zweite Jäck¬
chen ans Flanell oder Seidenstoff hat in breite Falten geordnete
Hängerteile , die an eine Passe gefügt sind. Dem spitzen Halsrand ist
ein breiter Kragen verstürzt angesügt . Seinen Rand umgibt eine Batist¬
stickerei und ein eingereihter Stoffvolant . Die gleichartige Garnitur ist
au den Aermeln angebracht .

Abb . Nr . 5ö. Tccschiirze.
Die Schürze ist aus . drei Teilen
zusammengestellt . Der obere Teil
aus der Länge nach abgesäum -
tem Seidenstoff wird in schräger

Nr . 3S. Modernes mattblaues gedeinqesteck fiir
Herbsthute . Nr . 36 und 37 . Meines ovales Handtäschchen an» Leder mit Neeestaire . (Geschloffen nnd qeöffnet ).
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Nr . 34 . Herbstklcid mi glattem »ad ge¬
streiftemSeidcnftosf . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 65 ; verwendbarer Schnitt zur
Taillengrnndform : Nr . 7 auf dem Juni -
Schnittbogen [I] ; verwendbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 7 aus dem April -Schnitt¬

bogen [I] .)

Nr . 39 . Besuchskleid ans hell - drap-
farbigem Tuch mit Spangcnteilen und
gereihten Acrmclu. (Verwendbarer
Schnitt zur Rockgrundform: Nr . 5 aus
dem Juni - Schnittbogen slj.) — Nr . 4« .
Herbsihut ans Filz mit modernem

Federngestcck .

Nr . 41 . Hcrbstkleid ans dunkel -pfaublauem Samt mit
langem Paletot . (Verwendbarer Schnitt zum Paletot ,
mit entsprechender Veränderung der Achsclteile :
Nr . 7 aus dem Marz -Schnittbogen sis : verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . s auf dem Juni - Schnitt¬
bogen [IJ.) — dir. 42 . Herbsihut ans Filz mit Band-

gestcck und grobem gemustertem Schleier.
— . «K.. & / « „fco t

Nr . 43 . Herbstlleid aus graugrünem iiäievwt mit langem
Palclot und Schnüichenvefatz : auch für ftart .re Samtu .
(Verwendbarer Schnitt zum Paletot , niü Entsprechender
Veränderung der Vorderteile : Nr . 8 »"I dem März -
Schnittbogen (IJ ; verwendbarer Schnitt B"> Rock: Rr . 5
aus dem Jum - Schnittbogen [IJ.) — Nr. Filzhnt mit

gestcck und grotzei » gemuncriem « chlcier . Bandgesteck und Flügel. . . . . ....
Schnitte nach persönliche», Matz (siehe Anweisung anf dem Schnittmusterbogen » gegen Ersatz der SMN von je so I, oder 30 Pf. — Abb. Nr. 39 , 47 und 4p siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin.

'"

Nr . 4.) . Tuchklcjd mit geschlitzter Blnseniaille : die Mach¬
art eignet sich auch zum Uiuarbeitcn älterer Kleider.
(Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 67 : verwendbarer Schnitt
zur Blusengrundform : Nr . 7 aus dem Juni - Schnitt¬
bogen [I ] ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . L auf
dem Jänner -Schnittboge» II].) — dir. 46. Herbsthut ans

Tastet oder Filz mit Blütcnfchmuck .

Nr . 47 , Englisches Herbstlleid aus braunem
Cheviot: auch für ftarlere Damen. (Schnitt
zum Jäckchen : Nr . 8 auf dem Schnittbogen :
verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 auf
dem April - Schnittbogen flf .) — Nr . 48.
Herbsihut aus Filz mit moScrnein Phan -

tafiefidcrngcstcck .

Nr. 49. Empirekleid aus geftreiftc », Seidenstoffund Saust
für junge Franc ». (Verwendbarer Schnitt znm Kleid :
Rr . 5 auf dem Dezevlber- Schnittbogen [I] ; verwend¬
barer Schnitt zum Paletot , mit entsprechender Verände¬
rung der Vorderteile : Nr . 8 auf dem Oktober-Schnitt¬
bogen fl ].l — Nr . 50. Herbsihut aus schwarzrm Samt

mit Strauhsederu.
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5ir . 51 . Nltterrock aus Moire mit Volant und Stilkercibesatz . (Verwendbarer Schnitt :
von Abb . Nr . 30 aus dem vorigen Hefte .) — Nr . 52 und LS. Zwei Morgen - und
FrEerjarken aus Batist oder Foulard für junge Frauen . Schnitte nach persönlichem Maß ( siche Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von je 3o h oder 30 Pf

« H . it . i

Nr . 64 . Moderner Spitzeniirmel mit Volants
zum Ergänzen lnrzer Kleioerärmel .

-K

«femm

Nr .66. Schürze uns Bändern und gelntzftem Foulard . Schnitt
nach persönlichem Maß ( siehe Anweisung auf dein
Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von sa >i

oder SO Ps .

Richtung von zwei uiit a joar - Einsätzen vcrbnn -
beucit schrägfädigen Blenden abgeschlossen und

diesen Blenden fugen sich gleichfarbige Tasfct -
bändcr an . An den Kanten der Bänder sind
dünne Passepoilschnürchen angebracht , die den An¬

satz der darnntcrtrctenden , immer kurzer ivcrdenden
Bandteile vermitteln .

Abb . Nr . 56 — 59 . Blnscutaillen ans Tuch
oder Tastet . Alle Taillen sind mit anpassendcn
Futtergrundsormen ausgcstnttet , an die mail die
Aermel anbringt , da der Obcrstvff , wie die Ab -

bitduilgen zeigen , eingebogcn über den Aermel -

ansatz tritt . Tie Armlöcher baben gewöhnliche
Weite und nur durch den Oberstoss wird die

Achselverbreilernng und die Oeffnung an den
Seiten erzielt . Tie erste Blusentaille zeigt quer¬
über auf - oder eingesetzte Borken oder a sonr -

Zwischcnsätze . Ihr Oberstost wird mit drei unter¬
legten Blendenteilcn , die abgesteppt sind ausgc -

stattct . Der Berschiuß geschieht rückwärts und die

Oeffnung an ben Seiten wird mit gleichartigem
Stoff ausgefüllt . — Abb . Nr . 57 zeigt P .itken -

förmig geschnittenen Oberstoss , dem sich Spitzen -

einsätze und Blenden in angegebener Art anfügen .
— Die dritte Bluse ist in der Mitte ihrer Bvrder -
und Rilckenbahnen der Länge nach in Falten¬
säume abgesteppt und auch seitlich entweder ab¬

gesäumt oder mit unterlegten Blenden versehen ,
die unter den Armen mit glatten Teilen ab¬

schließen , und die letzte Blusentaille zeigt eine in

Sattelsorm angebrachte Steppverzierung und eine

aufgelegte Faltenleiste mit Knopfbesatz . Die Aermel

dieser Blusentaille sind in Stnlpenhöhe abgesl eppt

h.\ \ \ .\ V ' , lSMMMl« «»»» ;

»MUMM
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Nr . 56—59 . Bluseulailleu aus Tuch oder Tastet ; auch für stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 7 aus dem Juni -Schnittbogen sls.) Schnitte nach persönlichem Maß
( siehe Anweisung ans dem Schnittmnftcrbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je so Ir oder so Ps .
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Nr . 60 - 67 . Gegenansichtenzu den Adb . Nr. 1,12 , 14, 21, S4, 88, 41 und 45.

Abb . Nr . 68. Jagdanzug aus imprägniertem englischen Stoff .
Unter dem fußfreien Rock wird ein ZuaveiÄeinkleid aus Taffet oder
Cloth getragen . Der Rock hat vorn in der Mitte eine breite Falte ,
aus der ringsum reichend ein breiter Randbesatz heraustritt . Ringsum
zeigt der Rock am oberen Teile eingelegte , aufspringende Falten .
Unter dem langen Paletot wird eine englische Bluse aus Flanell oder
Buretteseidenstoff getragen . Der Paletot hat eine kleine Weste und
nbereinandergreifende ausgeschnittene Borderbahnen , denen am oberen
Teile Täschchen aufgesteppt sind.

Abb . Nr . 73 und 74 . Zwei Abendkleider aus Crepe de Chine
und Taffet . Beide Kleider haben faltige , teils eingelegte , teils gereihte
Röcke , die mit breiten Faltengiirteln aus weichem Seidenband ab-
jchließen. Die Taillen sind mit anpassenden Futtergrundformen ver¬
sehen . Das erste Kleid hat als Aufputz gestickte Pünktchen , die an den
einzelnen Faltenlagen des Stoffes in unregelmäßiger Anordnung er¬
scheinen. Die oberen Blusenteile aus Lasset sind in englischer Art
gestickt und vorn und rückwärts in gleicher Anordnung angebracht .
— Die Bluse des zweites Kleides zeigt ein Faltenplastron aus Mar¬
quisette mit aufgelegten Spitzen . Der Oberstoff hat ovalen Ausschnitt
und weite Armlöcher , aus denen die dem Futter beigegebenen
Aermelchen heraustreten . In Fältcheu eingelegte Bandbesätze zieren
den Ausschnitt und die Armlöcher .

Ersparnisse im Haushalt .
Mein Hailshaltlingsbndgct war der ständig zunehmenden Teue¬

rung nicht mehr gewachsen . Schon halte ich meine Theater - undKonzcrt -

besuche verringert , nun faßte ich den Entschluß , das Zimmermädchen

zu entlassen und mich mit einem Mädchen „für alles " zu begnügen ;
ein Opfer , das meine freie Zeit und häusliche Geselligkeit gekostet
hätte . Da blieb ich bei abermaligem Studium des Ausgabebuches au

zwei, für mein Budget unverhältnismäßig großen Posten hasten :
Toilette und Wäsche — ich hatte , nach Ansicht der auf Eleganz An¬

spruch machenden Hausfrau , „ Wäsche und Kleider aus dem Haus "

gegeben — und zwar bei erstem Posten nicht eigentlich bei dieseni
selbst , sondern bei der Schneiderinrechnung mit den horrenden Posten für
Fasson und Zutaten . Das brachte mich zu großem Nachdenken, zu
allerlei Ausprobieren ; der Schluß hiervon war , daß es mir gelungen
ist, jährlich über fünfhundert Mark zu ersparen , oder vielmehr durch

eigenes Denken und Arbeiten zu verdienen : l . Ich habe die An¬

sicht, hausgemachte Kleider könnten nicht elegant sein, als unrichtig
über Bord geworfen . 2 . Habe meine „ Wiener Mode " nicht, wie bisher ,
betrachtet und das Kleid, das mir gefiel, der Schneiderin als

Muster gegeben, sondern sie studiert ( auch alte Hefte) und dadurch

gelernt , mit einer guten Schneiderin ave meine Kleider — auch

elegante Gesellschaftstoiletten — im Hause anzufertigen . Das

Geheimnis , eine Toilette (nicht ein Kleid ) herzustellen , besteht
darin , ein Modebild — also eine durchdachte, erprobte Zusammen¬

stellung — unerbittlich genau zu kopieren und nicht nach Gut¬

dünken abzuändern Da ich und mein Zin mermüdchen der Schneiderin

fleißig helfen , habe ich schon so viel Praxis , daß ich Röcke und

Blusen nach verlangten Schnitten allein schneide und zurichte und

Nr . 88 . Jagdanzug au» impriignicrtem englischem Wollsiosi oder Loden mit Poletot .
lBcrwendbarer Schnitt zum Paletot, mit entsprechender Veränderung der Neder» .
Nr . 8 ans dem April - Schnittbogen iM — Nr. W. Jagdhut cus braun m Filz mit
salttg zusain >neugcnon»nrn -r Krempe. Schnitt nach persönlichen» Matz (siehe An
Weisung auf dem Schnittnrnftcrbogen » gegen Ersah der Spesen von je 30 h

oder 30 Pf.

Nr 70 —72. Jagd - und Sporthüte an» N-lonrSftlz mit Federngestecken .
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meinem Mädchen
zum Nähen über¬
leben kann Durch
das Studium der
Modehefte lernte
ich , daß der Schick
durchaus nicht
innner in teueren
Zutaten besiehe . An¬
geregt durch den
Wunsch, verdienen
zu wollen , lernte
ich bald dies und
jenes Alte wieder
benützen, so daß ,
mit Hilfe meiner
drei Flecken - und
Restekästen, die Zu¬
taten zu einem Kleid
meist nicht ein
Zehntel von der
Summeausmachen ,
die sonst auf der
Schnciderinrechnnng
stand . Meinezweite,
große Ersparnis er¬
zielt das Waschen
im Hause : Ich
kaufte eine auf dem
Küchenherd sehr
Praktisch zu be¬
nützende Voll¬

dampf w a s ch-
inaschine , die in
jeder größerenStadt
erhältlich ist , um
35 Mark und ver¬
fahre , um keiner¬
lei Störung im ge¬
wohnten Gang des
Haushaltes zu ver¬
ursachen, folgender¬
maßen : An einem
der ersten Wochen¬
tage wird während
des Mittagkochens
scharfe Seifenbrühe
erhitzt ; in diese —
durch kaltes Wasser ans handwarm verdünnt — wird die gesamle
Wochenwäschebis zum nächsten Nachmittag eingeweicht. An diesem Nach¬
mittag windet das Mädchen di ; Wäsche ( durch das lange Liegen in der
Seifenlange ist schon viel Schmutz entfernt) fest heraus und gibt
sie , uachdein jedes Stück, aus dem Tisch liegend , auf beiden Seiten
eingeseift wurde , mit warmen Wasser in die ans dem Herd stehende

Maschine . Sobald
das Wasser kocht,
wird die Maschinen¬
kurbel zwanzig
Minuten gedreht ;
dann kommt die
Wäschein ein Schaff
mit reinem , kochen¬
den Wasser, wird
darin etwas ge¬
schwenkt , heransge-
wunden, in kaltem
Wasser gespült und
ganz sauber aufge¬
hängt. Nur sehr
schmutzige und die
natürlicheigens ein¬
geweichte K'ücheu-
wäsche muß zwei¬
mal durch die Ma¬
schine laufen. Die
ganze Wochenwäsche
wird bequem und,
da die Arbeit leicht
und nett ist , auch
gern von den zwei
Mädchen an einen :
Nachmittageunddie
Küchen- rind Mäd-
ehenwüsche am näch¬
sten Nachmittag nach
denr Ordnen der
Küche besorgt ; so
macht das verpönte
Waschen im Hause
keinerlei Störung ;
an zwei Vormit¬
tagen , während des
Kochens, bügelt das

Zimmermädchen .
Auch Seife , Feue-
rilng und Zeit wird
nicht mehr als
früher verbraucht ,
da die Mädchen
stets zwei Nachinit -
tage zum Waschen
mit der Hand ihrer

Wäsche und der Küchenwäsche verwenden mußten , so daß ich den
jährlichen Wäscheposten von 200 — 210 Mark jetzt erspare . — Vielleicht
überlegt manche Leserin , ebenfalls durch die Teuerung angeregt , daß
die Hausfrau besser auf diesen zwei Gebieten spart, als an den
Mahlzeiten , den Armen - oder Ehrenansgaben.

I s a von der Lütt .

9:r . 13. Abendkleid nns inattjtnucm Crepe de Chine mit englischer riidchcnftilkerei . sBerwendbarcr Schnitt zur Taille :Nr 7 ans dem Schnittbogen (1) ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 6 aus dem Mai - Schnittbogen [Ij .) — 9tr. 74.Abendkleid ouj duniciblaacm oder braunem Tastet mit Plastron aus Marqniictic . (Verwendbarer Schmtt zum Rock :Nr . v auf dem Mai -Schnittbogen [I ] ; verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 aus dem Juni -Schnittbogen 11] )Schnitte nach persönlichem Mast ( siche Anweisung a , f dem Schnittmusterbogcn ) gegen Ersatz der Spesenvon je Ny h oder 3u Pf .

Die Beschreibung des Einschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich auf Seite 1166 .
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Nr . Jö . Suitie in Flletarbeil ; verwendbar zur Verzierung von Altardecken , Rochcts !l . (Vergrößertes Detail : Abb. Rr . 81).

Handarbeit .

Rr . 18. Zwischensatz in Bändchenarbeit. (Naturgröße .)

Abb . Nr . 75. Spitze ill Filetarbeit. Die 12 cm breite Spitze kann znr Verziernng voll Altardecken, Rochets re . verwendet werden . DasArbeitsmaterial bildet weißer oder ekrüfarbiger Spitzenzwirn (Fil a denteüe D - M -O Nr . 50. ) Man führt den Netzgrund über eine Walze von12 mm Umfang aus und stickt dann das Muster im Rahmen ein . Zuerst arbeitet man die mit Leinenstich gefüllten Formen, wobei nian in
wag- und senkrechter Richtung in jedes Quadrat vier Fäden einzieht . Sodailn wird der die uilteren Zacken Ulid den oberen geraden Rand

füllende Flechtstich ausgeführt (siehe dessen
Herstellung Abb . Nr. 81 ) und hierauf arbeitet
man die übrige aus Gipürblättchen und
Stielen bestehende Musterung. Für jedes
Blättchen spannt man vier Fäden vor , die
dann überstvpft werden und jeder Stiel be¬
steht aus zwei gespannten Fäden , die nlan in
znrückgehender Weise uuuvickelt. Die Blüten¬
formen faßt man niit einer aus drei über¬
einander gereihten Fäden bestehenden Kontur
ein , die bei jeder Blüte durch eine in der
Mittellücke ausgeführte Spinne festgehalten
werden . Den äußeren Rand schließt eine über
zwei Fäden ausgeführtegeschlungene Kante ab.

Abb . Nr . 76. Schmale Spitze . Bändchen -
und Klöppelarbeit . Tie leicht ausführbare in natürlicher Größe dargestellte Spitze kann sowohl zur Verzierung vonKinderkleidern und Blusen als auch von Waschcgegeilständen, Deckchen rc . verwendet werden . Als Arbeitsmaterialwar bei unserem Modell weißes Medaillonbandchen und gleichfarbiges Garn (D - M -C Häkel- oder .HauschildgarnNr . 50 ) verwendet . Die Arbeit führt man nach der Naturgrößen Abbildung und dem Klöppelbrief (auf dem
Schnittbogen ) in Flcchtenkreuzung , Fvrinenschlagblüttchen und Pikots aus.Abb . Nr . 78. Zwischensatz
in Bändchenarbeit . Der in natür¬
licher Größe dargestellte Zwischensatz
wird mit weißen , ekrüfarbigen oder
schwarzen Bändchen und gleich¬
farbigem Garn oder Seide gearbeitet .
Alan heftet zuerst die Bändchen
aus Pausleinen oder Schirting ans ,
arbeitet das Gerippe in zwei Schling¬
stichtouren und führt hierauf die
Stvpfarbeit nack der Abbildungaus .

Abb. Nr. 76 . Das Milieu mit
leichter Stickerei ist 77 cm lang und
breit . Es wird aus naturfarbigcm
Leinen (tolle antique ) mit hell-,mittel- und dunkelblauem Glanz¬
garn und schwarzer einfädig ge¬teilter Filofloßseide in Platt - , Stiel -
und Knötchcnstich hergestellt . Das
Randvrnament und die Vierecke in
den Ecken werden aus hell- und
mittclblauem Garn in Stielstichund einzelnen langen Stichen gearbeitet und deren Knötchen stellt manans mittclblauem Garn her , wie man aus dem verkleinerten Detail

Abb. Nr . 03 ersieht. Die zwei äußeren geraden Abschlnßlinien sind
dunkelblauer Stielstich . Die Müdchcn -
figur führt inan in folgender Weife
aus : Tie Konturen des Mantels und
der Beine und die Knötchen am Mantel
und Hut sind hellblau . Hutmasche und
Schuhe sind aus mittelblauen Platt¬
stichen und das Kleidchen aus mittel¬
blauen Knötchenstichcn gebildet . Dunkel¬
blauer Sticlslich ergibt die Haare. Der
Mantel und die Schuhe der zweiten
Figur sind dunkelblau ; der Schirm, die

Nr. 7l>. Schmale Spitze . Bändchen -
ttud Klöppelarvcit . (Narurgrotzer
Klöppelbrief auf dem Schnittbogen).

. 77. T . Verziertes Mono
flinnim fiir Weisstick . rei .

mp

Nr . 70. Milien mit leichter Stickerei . (Naturgroßes Detail : Abb. Nr . 93.) NalurgrväcZeichnung gegen Ersatz von 5o Pf . oder 50 h Siche Anweisung auf dem Schnitt .
lunstcrbogen .
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Nr 80. Bucheinbandin fiederplastik . (Natur -
tzroßes Stückder Arbeit : Abb. Nr . 01.) Natur¬
größe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder
50 ki. Naturgröße gestochene Panse gegen Er¬
satz von 80Ps . oder 80i> Siche Anweisung
ans de», Schnittmusterb . — Original-

cntwurf von Sofie v. Khautz in Wie» .

Nr . 8» und 8 t.
Zwei Milieus mit

Kreuz- und Strichstich -
stickerci. (Naturgröße

Details und Tppenmnster
samt Farbenangabe aus dem

Schnittbogen .)

Konturen der Kappe und
deren Knötchen sowie die
Knötcheit am Mantel
werden ans mittelblauem
Garn hergestellt . Der
Schirmstock und die Knöt¬
chen am Schirm , die
Strümpfe, ' das Bukett
und die Haare führt man
mit hellblauem Faden
ans . Hände und Gesicht
werden bei beiden Figuren
mit schwarzer Seide in
Sticlstich gearbeitet . Ein
3 cm breiter Steppsaum
schließt das Milieu ab.

Abb . Nr . 80 . Buch¬
einband in Lederplastik .
Ter mit stilisierten
Sonnenblumen verzierte
Einband ist 22 ' /, am
hoch und Id ' /, am breit .
Zur Herstellung der Leder-
arbcit , die mit der Rück¬
seite im ganzen ge¬
schnitten ist , benötigt man
ein 38 cm breites und
26 am hohes Stück hell¬

braunes Ka 'blcder , auf das man die naturgroße Zeichnung
übertragt . Ties geschieht in folgender Weise : Man bcsestigt die

Zeichnung ans
dem Leder , das man vorher mit einem
Schwamm befeuchtet hat und drückt alle
Koitturen mit einer Beinnadel durch . Hierauf
legt man das Leder , mit der Kehrseite nach oben,
auf eine weiche Unterlage , weitet die zu modellieren -
den Formen aus und füllt sie mit Modellierwachs . Nun
wird auf der rechten Seite mit Hilfe eines Modellierholzcs
die eigentliche Modellierung ansgeführt . Aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 94 ersieht man ,
daß das Ornament nur sehr wenig erhaben ist , und daß die Konturen eingedrückt und nicht ge¬
schnitten sind . Zum Schluß wird das Modellierwachs entfernt und durch eine Mischung von
Schusterkleister und Cägespänen ersetzt . Ist diese Masse trocken, so wird der Gegenstand montiert .

Abb . Nr . 83 und 84. Zwei Milieus mit leichter Stickerei . Den Grund beider Milieus
gibt ekrüfarbiges , in längliche und quadratische Felder eingeteiltes Gewebe, das mit weißen cin-
gewebten Bluinenmotiven geziert ist . Das größere Milieu mißt 86 am in der Länge und Breite
und wird mit dunkelbraunem und weißem Eaton pvrlä D- M - C Nr . 3 und mit dunkelgrünemEatan ü rvxrisar D- M-C (Stopfgarn ) bestickt. Die Arbeit führt
nian nach dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen ) und dem verkleinerten Detail in Kreuz - und Strich¬
stich aus . Eine Type des Musters umfaßt eine Fadenkreuzung
des Gewebes, über die man stets ein Kreuzcheu arbeitet . Die
quadratischen und länglichen Felder des Stoffes sind auf dem

Typenmuster durch starke Linien markiert . Einige Stiche des gestickten Musters greifen über diese Felder und
werden in dem dicht gewebten Grunde ausgeführt , wie man aus dem Detail ersieht. Die Mittelpunkte der ein-
gewebten Blüten ziert ein Knötchcnstich aus dunkelbraunem Garn . Die fertige Stickerei saßt man mit einer

3 cm breiten , doppelten gleichfarbigen Borte ,
die man mit der Maschine ansteppt , ein . —
Das kleine Milieu ist 70 cm lang und breit
und dessen Stickerei wird mit hell- und dunkel¬
grünem und weißem Eaton perle D -M - G
Nr . 3 ausgesührt . Hier werden nur die
großen und kleinen Quadrate mit Stickerei
versehen, wie man aus der verkleinerten Total¬
ansicht Abb. Nr . 84 ersieht. Das verkleinerte
Detail ( auf dem Schnittbogen ) zeigt ein be¬
sticktes Feld . Den Rand faßt man mit einer
3 cm breiten , doppelten weißen Borte ein .

Abb . Nr . 8ö. Biolindccke mit Aufnäh¬
arbeit , Flach - und Stielstichstickerei. Die reich
verzierte Decke ist 68 cm lang , unten 22 und
oben 16 cm breit . Graues Tuch , von dem
man ein entsprechend großes Stück benötigt ,
gibt den Grund , auf den man die Naturgröße
Zeichnung überträgt . Die Stickerei führt man
im Rahmen mit zweifädig geteilter Filofloß -
seide aus . An unserem Modell waren die
Linienzeichnung (mit Ausnahme der Violin -
saiten ) sowie die aus der Totalansicht ersicht¬
lichen dunklen Stellen schwarz, alle Blatt -
sormen und der äußere Rand mittel -oliv -
grün , die Blütenblätter weiß mit schwarzen
Konturen und die Punkte im Innern der
Blüten rot gestickt. Die Violinsaiten bildet man
aus hell-olivgrünem Stielstich , den Saitenhalter ,
das Griffbrett und die Formen des Wirbel -
kastens näht man aus schwarzemTuch auf und
befestigt die Schnittkanten mit Saumstichen ,
die man durch eine gleich,arbige Flachstichkante
deckt. Selbstverständlich werden die Saiten nach
Fertigstellung der Aufnäharbeit gearbeitet . Alle
übrigen Figuren und Linien führt man in
Stiel - und Flachstich aus . Die Punkte in den
Blüten arbeitet man in Kuötchenstichen, die
man aus ungeteilter Seide herstellt. Ter äußere

Nr . 81 . Vergrößertes Detail zur Spitze Abb . Nr . iz.

Nr. 82. NatnrgroßrS Detail zum Kifien Äbb . Nr . »2.

Nr .85. Violindecke mit AusnLharbeit.
glach - und Sticlstich Ulkerei. lNatur -
großes Detalt aus dem Schnittbogens
Naturgröße Ze chunng jjegen Ersatz
von 50 Ps ober 50 h . Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von
80 Ps. oder 8« l>. Siehe Anwei -
fnttfl auf dem Schnitt luuster -

liogeii .
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■Jti . 8C. Kleine Decke mit gezahlter Flachstichstickerei. (Naturgröße? Detail : Abb. Nr . 90 .Ttzpennmster samt Farbenangabe aus dem Schnittbogen .)

außerhalb der
Stickerei wird
ein 1 cm breiter
Saum um ge¬
bogen und mit
der Maschine
niedergesteppt .Abb . Nr . 87. Gehäkelte Spitze . Die einfache, leicht ausführbare Spitze verwendet

» tan zur Verzierung von Wäschegcgcuständen , Kinderkleideru rc . Material : Weißes
l ) - iVI- (l-Hnlelgarn oder Hauschildgarn Nr . 50 und gleichfarbige , dreifädig geteilte Stopf -
baumwolle . Abkürzungen : Masche — M ., Luftmasche = L -, Kettenmasche ^ K .,

Stäbchen — St ., Dop -
pclstäbchen — Dpst .,
dreifaches Stäbchen —
drs . St ., vierfaches
Stäbchen — vrf . St .,
Pikot — P . Die Spitze
wird der Länge nach
auf einem beliebig
laugen L .-Anschlag in
vier Touren gearbeitet .
Jede Tour führt mau
luit neuem Faden von
links nach rechts aus .
— I . Tour : 1 St .,

vom X an wiederholen . — II. Tour :

Rand wird ans Jauiuastich ge¬
bildet ulld mit schwarzem Stiel -
stich eingefaßt . Das Naturgröße
Detail sauf dem Schnittbogen )
erklärt die Ausführung der
Arbeit . Die fertige Stickerei
wird über eine Dvppelbarcheut -
eiulage uiouticrtund mit grauer
Seide gefüttert .

Abo . Nr . 86. Die kleine
Decke mit gezählter Flachsticli-
stickerei ist 82 cm lang und breit .
Die Stickerei führt man ar>f
dunket - graublauem itordischc»
Stoff , von dem mau eiir 88 cm
langes und breites Stück be¬
nötigt , mit hell- lindeugrüucr und
duitkelgrauer nordischer Wolle
und goldgelber Florseide nach
dem Typenmustcr (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) aus .
Eine Type des Musters umfaßt eine Fadeukreuzung des Gewebes . Alle
Formen werden mit langen Stichen gefüllt . Die Stichrichtuug der
einzelnen Figuren ersieht man aus der verkleinerten Totaiausicht ; die
weißen Linien auf dem Typenmustcr geben jene Stellen an , wo die Stich¬
lage gewendet werden muß . Abb . Nr . 90 zeigt eine naturgrvß ausgc -
sührteRose . bcrn

K88»>

Nr . 89. Quadrat in Bändchenarlicit; ver¬
wendbar zur Berzierung von Blusen, LLäschc-

gcgenstanden rc.

Nr . 87. Gchälclte Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wilschegegenstiindeu ,Kinderkleideru rc.

„ „ . , . _ . , , , . , Nr . 80 . Naturgröße? Detail zur kleinen Decke Wb . Nr . 8«.X 1 L ., 1 L . ubergehen , 1 St . m dw nächste M . ; vom X an wiederholen . — II. Tour :
1 vrf . St . in das nächste St ., 3 L ., 1 drf . St . in die beiden ersten Glieder des vrf . St ., 3 L ., 3 M . übergehen , i vrf . St ., das nur bis auf2 Schlingen abgeschürzt wird in die nächste M ., daun 3 M . übergehen und 1 drf . St . in die folgende M . Die letzte Schlinge dieses drf . St .lvird mit den zwei auf der Nadel liegenden Sch . ingeu zusammen abgeschürzt. Hierauf 3 L ., 3 M . übergehen und vom Anfang an wieder¬
holen . — UI. Sour : 1 St ., # 1 £ ., 1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M . ; vom D an wiederholen . — IV. Tour : 1 f . M ., § 3 L .,3 M . übergehen , 1 Dpst . in die nächste M ., 1 P . ( 1 P . = 4 ß , 1 f . M . in die erste L .) , I drf . St . in die gleiche M ., 1 P ., I drf . St . indie gleiche M ., 1 P ., 1 Dpst . in die gleiche M . Dann 3 L ., 3 M . übergehen , 1 f . M . in die folgende M . ; vom <5 an wiederholen . Ist die
Spitze fertig , so überstopst mau die Stäbchen der zweiten Tour in der ans der Abbildung ersichtlichen Weise.Abb . Nr . 89. Quadrat in Bäudcheuarbeit ; ver¬
wendbar zur Verzierung von Blusen , Wäschegegen-
stäudcn rc . Weiße oder schwarze Bändchen und gleich¬
farbiger Arbeitsfaden (Zwirn oder Seide ) gibt das Ma¬
terial zur Herstellung des in natürlicher Größe darge -
stelltcn Quadrats . Tie Bändchen heftet mau auf die auf
Schirting oder Pauslcinen übertragene Vorzeichnung
auf und arbeitet dann die in Schlingstichen ausge -
sührlen Füllmuster . Die Verbindungen werden in der
gleichen Stichart über drei vorgespannte Fäden herge¬
stellt die zur Verzierung kleine Pikots erhalten .

Abb . Nr . 91 . Wicgendcckemit Flach - und Stielstich¬
stickerei . Die >nit cineiil Empireornameut verzierte Decke
ist samt dciil 10 cm breiten ausgehackten Seidenvolant
120 cm lang und 90 cm breit . Zur Herstellung der
Arbeit überträgt mau die Naturgröße Zeichnung auf
clsenbeiilweißen Flanell und führt die Stickerei mit hell- ,

mittel - und dunkel-rosafarbiger ,
hell- und mittelgrüner und
hellblauer , zweifädig geteilter
Filvfloßseide in Flach - und
Stielstich aus . Die Mittelpunkte
der Rosen arbeitet man mit
dunkel-rosafarbiger,zweiäußerc
Blütenblättcr mit mittel -rosa¬
farbiger und ein Blatt mit
hcll-rvsafarbigcr Seide in Flach¬
stich . Die Blätter werden mit
hell<rüncr Seide ebenfalls in
Flachstich gearbeitet und deren
Rippen stellt mau aus mittel -
grünen Stielstichcn her . Die

„ T . .. , die Blüteuornameute verbiu -
Jlv. 8s. J . 11 . Verziertes deuden ^ iuieu werden mitillwuogiam», sue Weiß- veuvin ^.luicii weloeu UNI

siickcni . hellblauer Seide i» ^ tielstlch

ll
1'

ES »

-Kt . 91 . Wiegendecke mit Flach - und Stielstichsilckerei . (Naturgröße ? Detail aus dem Schnittbogen.) Naturgröße
Zeichnung gegen Ersatz von So Pf . oder SO h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 89 Ps . ad -r

80 h . Siche Auiveisuna aus dem Schnittmusterbogen .
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und die sich anschließen¬
den Vierecke mit der
gleichen Farbe in
Plattstich ausgeführt .
Der Rand der fertigen
Decke wird in Bogen -
zacken ausgehackt, mit
cremefarbigem Seiden¬
stoff gefüttert und
einem gleichfarbigen
Volant versehen.

Abb . Nr . 92 . Das
Kissen mit Flach -,
Stiel - und Kreuznaht -
stichstickerei ist bO cm
lang und breit . Dunkel¬
braunes Tuch gibt den
Grund , auf dem man
die Stickerei mit hell-
nnd mittel -graublauer ,
hellgrauer und hell-
stcingrnner ein- und
zweifädig geteilter
Filosellseide und mit
blattgrüner , hell-grau¬
grüner und schwarzer
persischer Wolle im
Rahmen arbeitet . Die
beiden Kreissormen

sowie die beiden Linien am äußeren Rande und die die Ecken verbindenden
parallellaufenden Linien werden mit blattgrüner Wolle in Plattstich ausgeführt .
Der Raum zwischen den beiden Kreislinien wird mit hell- graugrüner doppelter
Wolle in Kreuznahtstich gefüllt . Die kleinen Formen der ovalen Eckfiguren stellt
man mit zweifädig geteilter Seide in Flnchstich her . Die auf der Naturgrößen
Zeichnung (oder Panse ) mit 1 bezcichueten Formen arbeitet man mit hell-stein-

grüner , die mit 2 bezeich -

Rr . 02 . Killen l» it Flach -, Stiel - » ad Lreuznahtstichstickerci . (Natur -
großes Detail : Abb. Nr . 82 ) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Pf . oder 50 h . Naturgröße gestochene Paule gegen Ersatz von 80 Pf .
oder 80 h . Siehe Anweisung auf dem Schuittmusterbogen . —
Entworfen und ausgeführt in der städtischen Frauenarvcitsfchule in

Ulm a. D.

iW»v *VTO;<!wiv «'

m

m

mm

Nr . 93. Verkleinertes Detail zum Milieu Abb . Nr . 19.

neten mit der gleichen
Seide und sticktdiese gegen
die nach außen zu liegende
Spitze hell-graugrün ein.
Die mit 3 bczeichneten
Felder stickl man hell-
graiiblan , die mit 4 be -
zeichnetenmit der gleichen
Seide und schattiert sie
nach unten mittel -grau¬
blau ein . Die mit 5 be -
zeichneten Formen führt
man mittel - graublau ans .
Schwarzer Stielstich um¬
randet diese Figuren . Die
strahlenförmig auslaufen¬
den Fvrmen sind mit
hellgrauer und hell- grau -
blauer Seide flachgestickt
und mit hell- graugrnnen
Konturen , die man mit
doppelter Wolle in langen
Stielstichen arbeitet , ein¬
gefaßt . Die Anordnung
der Stiche ersieht man
aus dem Naturgrößen

Detail Abb . Nr . 82 . Die übrigen Linien werden mit doppelter schwarzer Wolle

benäht , die man mit Stichen ans einfacher Wolle festhält .
Abb . Nr . 95. Fries . Gespritzte Schablvnierarbeit . Das 40 cm breite

Muster kann als Wandschmuck oder Fries verwendet werden . Es wird auf
schwarzem Karton inittels Schablonen und gewöhnlichen Wasserfarben ansgeführt .
Die Wasserfarben stellt man in folgender Weise her : Für jede Farbe löst man

Dextrin in heißem Wasser
auf und vermengt dann
dieses Klebemittel mit der
nötigen pulverisierten
Farbe . Tie Lösung muß
stets so dick sein, daß sie
bei der Arbeit nicht aus -
läuftoder schiniertnnd da¬
durch zwischen Schablone
und Grnndlaae eindringt ,
wodurch unreine Ränder
entstehen würden . Für
unser einfaches Modell be¬
nötigt nian weiße lind
dunkelgelbe Farbe . Die
Verteilung der Farben er¬
sieht man ans der ver¬
kleinerten Totalansicht .
Die Hellen Stellen werden
stets weiß und die dunklen
gelb gespritzt. Zur Spritz¬
arbeit benötigt man ein
Gitter , durch das man
die Farbe nrit einem
steifen Borstenpinsel niit
kurzen Haaren dnrchspritzt.Nr . 9k . NainrgroßeS Stuck der Arbeit zuni BucheinbandAbb. Nr. so.

JW -

Rr . 95. Fries . Gespritzte Schablonicrarbeit. Naturgröße Zeichnung gegen
Ersatz von so Pf . oder so Ir. Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 I>. Siche Anweisung auf dem Schnitt -
inustcrbogc » . — Originalen »»,»:, von Ludwig Heinrich Jungnickel

>" Wien.
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9!t . !J6 Sorte in Frivolitätenarbeit ; verwendbar zur Verzierung von Blusen, Wäschcgcgknstäudcn !c. (Naturgröße Details : Abb, Nr , ! 7 und SS )

«r i»

Nr , sr . Naturgroßer Mittel -
ftern zur Borte Abb . vir. 90.

Nr , 99. Zwischensatz in Frivolität , narbeit . (NaturgroßeS Detail : Abb. Nr . 190 .

Abb . Nr . 96. Die Borte in Frivolitätenarbeit kann znr Verzierung von Blusen , Wäschegegenständen k . verwendet werden . Weißes oder
cremesarbiges Häkelgarn Nr , 20 oder schwarze Kordonnetseide geben das Arbeitsmaterial und zwei Schiffchen das Werkzeug zur Herstellung
.dieses Musters . Jedes Karo wird separat angefertigt und dann werden die einzelnen Formen in der aus Abb. Nr , 96 ersichtlichen Weise zusämmen -
gefügt . Die Mitte der Karos besteht aus Ringen , die stets aus zweimal 12 durch
ein Pikot getrennte Doppelknoten gebildet sind . Für den Mittelpunkt werden _vier Ringe gearbeitet , siehe Abb , Nr , 97 ; hierauf verknüpft mau Anfang - und
Endfaden und schneidet sie ab . Der nun folgende Rand wird mit zwei
Schiffchen hergestellt . r~EP Einen Ring , der an das Pikot der Mittelfignr
angeschlossen wird , ausführen , die Arbeit wenden , mit dem zweiten Schiffchen

einen freien Ring und einen Bogen ausführen , der
aus einem Doppelknvteu , sechsmal : 3 durch 1 Pikot
getrennte Doppelkuoten ; > Pikot und 1 Doppel¬
knoten besteht, die Arbeit wieder wenden und zwei
Ringe Herstellen , Der erste dieser Ringe wird an
das Pikot der Mittelfigur ( an der schon ein
Ring hängt ) und der zweite Ring an das Pilot
des zweiten Ringes der Mittelfigur angeschlossen.
Sodann wird abermals die Arbeit gewendet
und hierauf führt man einen Vogen wie den
ersten aus . Das erste Pikot dieses Bogens wird an
das letzte Pikot des vorhergehenden Bogens an¬
geschlossen ; vom dP an dreimal wiederholen , Abb , Nr , 98 zeigt, wie die Umrandungstour ausgeführt wird .Abb , Nr . 99. Schmalcr Zwischensatz in Frivolitätenarbeit , Ter Zwischensatz wird mit dein gleichen Material wie
die Borte Abb , Nr , 96 gearbeitet , Mau stellt ihn , wie man aus dem Detail Abb , Nr , 100 ersieht, in zwei Touren

und mit zwei Schiffchen her . Man beginnt jede Tour mit einem Ring , der aus 12 Doppel¬
knoten, 1 Pikot und 12 Doppelknoten besteht, arbeitet dann einen Bogen aus 1 Doppelkuoten ,
sechsmal : 3 durch 1 Pikot getrennte Doppelknoten ; 1 Pikot und 1 Doppelknoten , und führt
dann wieder einen Ring gleich dem ersten aus , den man an das Pikot dieses Ringes an -
schließt, siehe Abb , Nr , 100 , Sodann wiederholt man vom Anfang an . Die zweite Tour
wird in der gleichen Weise hergestellt, nur schließt man jeden Ring an das Pikot der ersten
Tour an , wie die gleiche Abbildung zeigt,

Abb , Nr , 191 . Abbokrawatte in Frivolitätenarbeit , Die einfache, leicht ausführbare
Krawatte ist aus dem mit Abb , Nr , 99 dargestellten Zwischensatz , an den sich unten zwei
Karos der Abb . Nr . 96 anschließen, hergestellt. Als Arbeitsmaterial kann man Häkelgarn
Nr , 20, Loton perle D-M- C Nr , 8 oder Kordonuetseide verwenden . Eine sehr hübsche Krawatte
erhält man auch, wenn die Abbeteile auf einer aus gefaltetem Batist gebildeten und mit
schmalen, zarten Spitzen verzierten Krawatte aufliegen würden . Die hier dargestellten Muster
können in verschiedenartiger Weise verwendet werden . Der schmale Zwischensatz kann Balen -
ciennes - oder geklöppelte Spitzen ersetzen . Schmale mit Säumchen verzierte Batiststreifen , an
die der äußere Pikotrand befestigt wird , verbinden die einzelnen Zwischensätze, Mehrere Streifen
in dieser Art zusammengefügt geben einen wirkungsvollen Aufputz für Blusen , Kinder¬
kleider re . Einzelne Karos der Abb , Nr , 96 können als Spitzenmotive in gleicher Art Ver¬
wendung finden . Diese Karos werden auf Batist oder Leinen aufgeheftet und dann schneidetman

den darunter liegenden Stoff beiläufig ' /, ein von
der gefalteten Kante entfernt aus . Hierauf wird diese Stoffkante in kleinen Entfernungen eingeschnitten ,
worauf man dieselie auf die Kehrseite umbiegt und dann die umgebogene Kante durch Schling¬
stiche mit den Pikots des

Nr , 100. NaturgroßeS Detail zum Zwischensatz Abb . Nr .

o .Q .O. -w”"'""' ' '/ /
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Nr , 98. NaturgroßeS Detail zur Borte Abb . Sir. 9«.

Sternes verbindet . Diese
Art , Spitzenmotive ein¬
zusetzen , lehrten wir mit
den Abb , Nr , 44 und 45
im vorigen Heft,

Bczugsguellcu . Für
das Milien Abb , Nr , 79 :
Ludwig Nowotny ,
Wien I, , Freisinger¬
gassei ; für die Milieus
Abb , Nr , 83 und 84 :
Elsässer - Stickerei¬

haus , Wien I,,
Stephausplatz 6 ; für die
kleine Decke Abb. Nr , 86
und die Wiegendecke
Abb. Nr . 91 : Eduard
A . Richter und Sohn
Nachfolger , Wien I .,
Bauernmarkt 13

VE
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Nr . !0I . Abbötrawatte iu Frlvolitätenarbeit .
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Fortsetzung von cette 1160 .
Abb. Nr . 102 und 104. Zwei Bcsnchsklcidcr für den Herbst.

Der Nock des ersten Kleides ist ans gestreiftem Wollstoff anzufertigen :
er wird aus zwei runden Bahnen zusammengestellt , zeigt also vorn
und rückwärts in der Mitte je eine Lerbindungsnaht . Seinen unteren
Rand begrenzen zwei Blenden aus dem Material des Spenzerchens .
Dieses wird aus Taffet in Farbe der Streifen hergestellt und mit
einer Weste aus gestreiftem Stoff ausgestattet , die man allenfalls zum
Abknöpseu einrichten kann , damit man sie durch eine andere Garnitur
vertreten könne . In gleicher Art sind die Stulpenleisten und der
Umlegekragen zum Abuehmen eingerichtet . Man trägt zu dem Rocke
irgendeine aus duftigem Material , also aus Tüllspitzenstoff , Marqui¬
sette oder Musselinchiffon hergestellte Bluse , die mit einem breiten
Faltengürtel aus Band in Farbe der Streifen abschließt. Die Aermelchen
des Spenzerchens sind dem Futter eingenäht . Die Vorder - und
Rückenbahnen liegen in Form von Patten auf , die mit passepoilierten
Blenden begrenzt sind, und erscheinen zwischen diesem Blendenbesatz
von den Achseln ähteu nach abwärts in Faltensäume abgesteppt .
Das Schößchen ist gereiht dem kurztailligen Spenzer augesetzt. —
Das zweite Kleid hat einen ringsum eingereihten aus drei oder
fünf Bahnen zusammengesetzten Rock, den drei in Filetarbeit
ausgeführte Einsätze zieren . Man nimmt weiße Seide zur

Herstellung dieser Spitzen . Auch diesem Rocke ist eine duftige ,
wie die Abbildung zeigt, in Fältchen gaufrierte Blusentaille
beigegeben, die in Sat ' elhöhe querüber von einer Filet¬
spitze unterbrochen wird . Das Speuzerjäckchcn hat offene Vor¬
derteile , die mit einer Blende aus dem gleichartigen Material
besetzt sind, und mit gekreuzten Spangen verbunden werden ,
und denen am unteren eingereihten Teil ein schmales Köpfchen
aus gleichem Material untersetzt ist . Die Aermelstutzen sind
mit abgestuften Bandspangen angesügt .

Abb. Nr . 107 und 108. Zwei Traucrklcidcr aus mattem
Wollstoff. Das erste Kleid zeigt an seinem faltenreichen Rock,
der mit einer Miederpasse ausgestattet ist , einen - gäF M
Besatz aus englischem Krepp , dem eine Bogenblende " »
aus gleichem Material folgt . Die Miederplatte ist
mit einer schmalen Kreppblende besetzt. Die kurz-
taillige Bluse zeigt ein in Sattelform eingesetztes
Plastron , das sich über einem Luftstickereisteh¬
kragen wie angegeben öffnet und ebenfalls mit
schmalen Kreppblenden umsäumt ist . - Der
Verschluß der Bluse r . folgt rückwärts . —
Das zweite Kleid hat einen vorn in drei
Falten abgesteppten , sonst ringsum ein¬
gereihten Rock , dessen Garnitur etwa je
i> cm breite Blenden aus schrägfädigem
Krepp geben, die vorn zu einer Schnecke
gelegt sind . Der Verschluß der Blusentaille ,
die unter den Rock tritt , geschieht zuerst in
der Mitte , dann tritt das Plastron aus Mussclinchiffou
mit dem Stehkragen , der rückwärts schließt, zur
Seite über mud hierauf erst verbinden sich die
beiden in angegebener Art ausgeschnittenen Vorder¬
teile mit Druckknöpfen. Schrägfädige Blenden
geben die Begrenzung der Vorderbahnen und
liegen in zwei Reihen über dem Plastron

*
*

*

Umschlagbild (Vorderseite ).
A . Hcrbstmäutelcheil für kleine

Kinder . Als Material hierfür wird Tuch
genommen . Die vordere breite Patte ist
in Verbindung mit dem runden Achsel -
kraqen geschnitten, der über denAermel -
chen des Kleidchens liegt oder auch mit
Grundärmeln versehen sein kan» . Die Ein¬
fassung der Patte und des Kragens geben ab-
ftechende Bänder oder Blenden aus Taffet . Die
Faltenbahnen des Mantels sind an eine Passe gesetzt .

. B. Mädchenhul aus Filz in Sturzsorm mit Gir¬
lande aus Blattern und rückwärts angebrachter herabhängender Schleife .

Hcrbstklcid mit Spenzecjäckchen. ■ Ter Rock aus gestreiftem
Wollstoff ist am oberen Teile

:j F .. / * &
y

' -i

Nr . 102. Besiichsllcio aus gekreistem Wollstoff mit Taffets- euzer . (Berwe Idbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 1 aus dem April -Schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt zum Jäckchen ,
mit entsprechender Veränderung : Nr . 8 aus dem Dezember- Schnittbogen [1] ) —
Nr . 108. vetbfchnt ans tvctvem Filz mit schwarzem Bandgesteck und Neider. — Nr . 104.
Besuchsllcid aus heUrokbraunem Tuch mit Taffetspeuzerchen . (Verwendbarer Schnitt
zum Rock : Nr . 6 aus dem Mai -Schnittbogen flp — Nr . litt . Kerbstaut aus weinro" w
Filz mit Rosen . Schnitte »ach persönlichem Mag (siehe Anweisung aus dem

Schnittmust- rbogc ») gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps

106 . Modernes Handtäschchen aus Leder .

ziemlich anliegend und fällt
durch die Zwickelung seiner
Bahnen nach untenhin in
Falten auf . Er hat eine an¬
gesetzte Blende aus querüber gestreiftem Stoff . Zu dem Rocke wird eine Bluse aus Jrishgipürespitzeu
oder Spitzenstoff getragen , deren Abschluß mit einem weißen Bandgürtel geschieht . Das kurztaillige
Jäckchen läßt seine Vorderteile übereinaudergreifen und ist mit untersetzten Westenteilen aus weißem
Tuch versehen, die mit Druckknöpfen schließen und mit Knöpfchen besetzt sind . Die Umrandung des
Jäckchens geben aufgesteppte Blenden aus gleichartigem Stoff , aus denen mit bunten Bändern benähte
Kragenteile aus dem Stoffe der Weste herausgelegt sind . Das Jäckchen hat in japanischer Art
geschnittene Aermel , die untersetzte plissierte Volants sehen lassen. Diese gehören den kurzen Aermeln
der Bluse an . Ein Spangengürtel hält die Falten des Jäckchens zusammen .

I>. Mlockciihut aus Roßhaargeflecht oder Filz mit Bandeau aus Taffet und zwei in entgegen¬
gesetzter Richtung sich legenden Straußfedern , die mit einer Zierschnalle zusammengefaßt werden .

Umschlagbild (Rückseite ).
A . Wagenhut aus Filz mit hoher Kappe und breiter , seitlich aufgebogener Krempe , die innen

mit Lasset und einer auf Draht gestützten Tüllrüsche garniert ist . Außen am Hut ist über der Krempe
liegend eine Schleife aus Ripsband angebracht , der sich drei volle Rosen und offene Straußfedern
anjchließen . Diese sind ungekräuselt und fallen in Form von Aigrctten auseinander .
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Jffaffersdorfer 3(nüpf - tep piche
nach Entwürfen modernster Meister.

Teppichhaus Orendi
k. u. k. Hof- und Kammerlieferant
Wien I ., Lugeck 2

Sekt orientalisch« pers« -«» Smyrea-Ctppicltc
in feinsten Qualitäten sowie bis zu aussergewöhnlich grössten Dimensionen .

Reich illustrierter , in Farben ausgeführter Prachtkatalog über Teppiche , 4

Vorhänge , Decken , Lambrequins , Divanüberwürfe etc . gratis und franko .

B. Filzhut mit kleiner, seitlich durch ein Cachepeigne schräg-
gestellter Krempe . Die mittelhohe Kappe umgibt ein Samtbandeau ,
dem sich eine Bandrosette und ein geschwungenes, rückwärts seine Aus¬
läufer lang herunterhängen lassendes Flügelgesteck anschließen .

6 . Filzhut mit seitlich leicht geschwungener, innen mit glattem
Lasset und einer Schleife garnierter Krempe . Außen Hai der Hut
außer dein großen schattierten Flügel keinen anderen Aufputz.

v . Glockeichut ans Filz mit breiter herabgebogener Krempe und
hoher , eckiger Kappe , die innen mit Atlas und einer Tüllrüsche garniert
ist . Außen an der Krempe ein gewundener Streifen aus Satin Liberty
und ein großer weißer Reiher , der sich nach beiden Seiten ausbreitet .

* *-i-

Bezugsquellen .
Tüll . Wnn » un !> Schleier und Nnterrock : Für Abb,

Nr I , 15 und 51 : Ludwig H erz selb , k. u . k. Hoflieferant , Wien I., Bauernmarkt 10 .
Tuch , gestreifter Wollstoff , englischer Wollstoff : Für Abb. Nr . 2—7,

12 und ns ; Albert Hardt , k n . k. Hos-Tuchlieferant, Wien I ., Freisingergasse 1 .
Gürtelfchlietzen und Täschchen : Für Abb. Nr . s und 0, 30, 37 und 105 :

Friedrich Fischer , üiSten I ., Kärntnerstraße 2 (Palais Eguitable).
Schirmgriffe und Armbiinder : Für Abb. Nr . 10, 11, 1 ', 25 und 207

Anton Held wein , Wien 1., Milchgasse 2.
Hute : Für Abb. Nr . 13, 22, 40, 40, 103, A - D auf der ersten und v aus der

letzten Seite des Hestumschlages : Mathilde Bosser , Wien I ., Kohlmarkt 5 : sür Abv.
Nr . 27, 28, 70—72, 100 und 110 : Siegfried Orn stein , Wien VI., Theobaldgasse 13.

Mantel : Für Abb. Nr . 11 : Bohlinger & Huber , k. u. k. Hoflieseranten,
Wien I ., Tuchlauben 11.

Tuch , Samt , gestreifter Wollstoff und Cheviot : Für Abb. Nr . 10, 18,
30 und 43 : Koppel , Frisch a So , k. u. k. Hos- und Kammerlieseranten, Wien l .,
Goldjchmi' gasse 4—0 .

Tastet und vrOp « de Chine : gut Abb. Rr . 21, 71 und 71 : Schweizer
& Co ., (gl . Hoflieseranten, Luzern (Schweiz).

Gestreifter Wollstoff . Tuch , Samt und Cheviot : Für Abb. Nr . 2», 32,
34,41 , 4 . und 102 : A. verzmanskp , Wien VII ., Martahilserstraße 20 und Stift »
gasse 1—7.

Frisur und Zopfch gno « : Für Abb . Nr . 20—31: Johann Müller , Damen-
sriseur und Onduleur , Wien XIX ., Döblinger Hauptstraße 72 .

Fcdcrngestcet : Für Abb. Nr. jo : Steiner & Adelberg , Wien VI .,
Amerlinggasse 19 .

S t'-SH

Nr . 107 und 108 . Zwei Traucrkleid ' r au» mattem Wollstoff . (Verwendbarer Schnitt
zu den Taillengrundformen : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen (Is : verwendbarer
Schnitt zum Rock Abb. Nr . 103 : Nr . 0 aus dem Mai -Schnittbogen [II .) Schnitte
nach persönlichem Mast (siehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen )

gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Ps .

31Z
verschiedenster Art, sind die Prämien , welche
durch Verwendung von Annähdruckknöpfen

KDH - I -

(erste und beste Marke der Welt )
erlangt werden .

Katalog der Gegenstände gratis und franko durch
Waldes & Ko . , Metallwarenfabriken , Prag - K . u . Dresden -A.

Gestreifter und glatter Seidenstoff und Tastet : Für Abb. Nr . 38 und
104 : « . Henneberg , Zürich (Schweiz).

Seide und Samt : Für Abb. Nr . 40 : Adolf Glieder & Sie ., kgl. Hof¬
lieferanten , Zürich (Schweiz).

Nnterärmel : Für Abb. Nr . 54 : Johann Wegl , Wien I., Spiegelgasse 0.
Jagdhut : Für Abb. Nr . 00 : I . Heinrich Jta , r. u . k. Hos-Hutiabrikant,

Wien I ., Graben 18.
<« -

Pariser Brief .
Die Bade - und Reisesaison ist so die rechte Zeit für die Pariserin ,

ihre Person ins beste Licht zu stellen, und mit nimmermüdem Eifer
kombiniert sie ihre immer neuen Toiletten . Ihre natürliche Anmut ,
verbunden mit der Kunst der Toilet e u : d Schönheitspflege , machen
sie zu der von aller Welt anerkannten Königin . Haben die Jahre oder
oft auch Kummer und Sorge ihre Spuren ins Antlitz der Schönen
gegraben , dann gibt es auch noch Rettung . Die ästhetischen Produkte
des Dr . Dys , von Darsy in Paris präpariert , wirken da wie Wunder .
Die Sachets de Toilette , de Beaute et de Jeunesse des Dr . Dys
verwischen die Runzeln und verhindern deren Entstehung . Die
Erzeugnisse des Dr . Dys sind in Wien bei seinem General¬
repräsentanten Hoffriseur S . Peßl , I ., Kärntnerstraße 28 und nach wie
vor IX ., Türkenstraße 10, erhältlich . Aber auch die Geheimnisse der
schönen Ninon de Lenclos sind heute , dank der Parfümerie Ninon ,
31 , Rue du Quatre Septembre , aller Welt erschlossen und Duvet de
Ninon , das feinste Toilettenpuder , w '

. e das veritable Lau de Ninon ,
helfen mancher Schönen über gefährliche Klippen . Pate des Prelats ans
der Parfümerie Exotique , 35 , Rue du Quatre Septembre , gibt den
Händen den durchsichtigen Schimmer , die rosige Weiße, die man als
aristokratisch zu bezeichnen pflegt . Georgette Francillk .

Notizen .
Eine wertvolle Druckschrift für junge Mütter , betitelt „Die Pflege

des Kindes , seine Ernährung und Aufziehung "
, ein ausgezeichneter

Ratgeber für junge Mütter , wird von Henri Nestle, Wien I . , Biber¬
straße 14 , ans Verlangen gratis und franko zugesendet . Es sind darin
auch jene Erfahrungen verwertet , die erste Autoritäten und Tausende
von Aerzten in den vierzig Jahren gemacht haben , seitdem das
„Nestle '

sche Kindermehl " mit so überaus großem Erfolge angewendet
wird , da es sich erwiesenermaßen auch bei Verdauungsstörungen aller
Art bestens bewährt .

Die Verdauung ist mit die wesentlichste Lebensbedingung , von
der das Gesamtbefinden des Menschen abhängt . Bei Verdauungs¬
störungen , schwächlichem Magen , Appetitmangel leistet die ans Fleisch
hergestellte Somatose als Kräftigungsmittel vorzügliche Dienste , da sie

Seidenstoff - Fabrik - Union

Adolf Grieder & Cie . , kgl. M., Zürich (Schweiz)
liefern neueste Seidenstoffe jeder Art porto - und zollfrei. — Reichhaltige
Muster -Kollektion umgehend . Kataloge von Stickerei - Blusen und - Roben .
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ohne vorher die Muster unserer garantiert soliden , wunderhübschen
Neuheiten in schwarz , weiss und farbig verlangt zu haben .

Spezialität : Seidenstoffe für Braut -, Ball -, Gesell¬
schafts - und Strassentoiletten und für Blusen , Futter etc.
von K 1.15 bis K 18 — per Meter .

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus¬
gewählten Seidenstoffe porto - und zollfrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern O 2
Seidenstoff-Export > (Schweiz) - königl . Hoflieferanten

SAXLEHNERS^fNATÜRLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich GegenMild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
Constipation,GestörteVerdauung,Congestionen .etg

5475

die Eiweißstoffe und Nährsalze des Fleisches in leicht verdaulicher
und bekömmlicher Form enthält . Die neue flüssige Somatose ist direkt

gebrauchsfertig und gleicht im Geschmack einer guten kräftigen Bouillon .
Die schädlichen Folgen , die durch die Vernachlässigung der Zähne ,

dieser unentbehrlichen Hilfsmittel der Verdauung , entstehen können,
werden noch immer unterschätzt . Dr . Ellof Förberg aus Stockholm
weist darauf hin , daß 73 Prozent der an Caries erkrankten Personen
diese so gefürchtete Zahnkrankheit ihrer schlechten Pflege der Zähne
verdanken . Die Reinigung der Zähne nach jeder Mahlzeit und vor dein

Schlafengehen mit einem altbewährten und anerkannten Zahnputzmittel ,
wie Sarg 's Kalodont , kann daher nicht oft genug empfohlen werden .

Das Technikum Mittweida ist ein unter Staatsaufsicht stehendes
höheres technisches Institut zur Ausbildung von Elektro - und Ma -

schieneningenieuren , Technikern und Werkmeistern , das alljährlich zirka
3000 Besucher zählt . Der Unterricht in der Elektrotechnik wurde

erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen Sammlungen ,
Laboratorien , Werkstätten und Maschinenanlagen (Maschinenbau -
Laboratorium ) rc . sehr wirksam unterstützt . Das Wintersemester beginnt
am 15. Oktober, und es finden die Aufnahmen für den am 24 . Sep¬
tember beginnenden unentgeltlichen Vorunterricht von Anfang Sep¬
tember an wöchentlich statt . Ausführliches Programm wird kostenlos
abgegeben . In den mit der Anstalt verbundenen zirka 3000 Quadrat¬
meter Grundfläche umfassenden Lehr -Fabrikswerkstätten finden Volon¬
täre zur praktischen Ausbildung Aufnahme . Auf allen bisher be¬

schickten Ausstellungen erhielten das Technikum Mittweida beziehungs¬
weise seine Präzisionswerkstätten hervorragende Auszeichnungen .

jsraurngrdanken zur .
Verlag von F . Fontane & Co ., Berlin .

Nr . io». Glockenhut aus Fff,
mit Bandrasengesteck und

Hangenden Fed . ru .

Vüchrreinlauf .
(Besprechung Vorbehalten.)

Bon Marie v. Megede .
ck. 3' - , geb . Mk. 4-— .

Au » Stunden
der Sehnsucht . Ge¬
dichte von Robert
Ticho . Verlag von L.
dt A . Brecher, Brünn .

Trude . Eine
Erzählung in Versen
von Julius Koch.
F . A . Lattmanns
Verlag , Goslar .

Die Wahrheit
über den projrK
gegen dl « Gräfin
KindaHonmartini -
Wurri . Bon Karl
Federn . Verlag von
Georg Müller , Mün¬
chen und Leipzig.

Kefreinng . Roman von
Goswina v. Berlepsch . Verlag
von Max Seyfcrt , Dresden .

Krauenrrcht , Religion
und Sittlichkeit . Bon Marie
Vaerting . E . Piersons Verlag,
Dresden .

Preis geh

jimnmer fünfzehn wisst noch die Klinget ab ,
was will er denn eigentlich ? — Ach , Herr Ober, der
hat heute eine Hochtour gemacht und ist bös erkältet
heimgekommen . Nun möcht' er aber morgen auf den
Ortler hinauf und damit er dann wieder ganz auf dem
Damm ist, hat er den Hausburschcn in die Apotheke
geschickt, damit er ihm schleunigst Fays echte Sodener
Mineral -Pastillen holt . Der Bursche bleibt ihm nun zu
lang . Fays echte Sodener , sagt der Herr , helfen ihm
immer und wenn er sie heut mitgehabt hätte , dann
hätt ' er sich auch nicht erkältet ; nun läßt er sich gleich
sechs Schachteln holen , damit er nicht mehr in Ver¬
legenheit kommt . — Fays echte Sodener kosten X 1 .25
per Schachtel und sind in jeder Apotheke, Drogen - und
Mineralwasserhandlung zu haben .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungar « :
W. Th . Gnntzert , Wien XU ., Belghoferstraße 6 .

Die Mutter ai « Kinderärzti » . Bon I . Elberskirchen und A. Eysoldt
Verlag von Seitz & Schauer , München.

Aufklärungen über das Wesen der Nervenkrankheiten und die neueste
Methode ihrer Behandlung . Von Dr . Raab , Inhaber und Leiter der Heilanstalt für
Herz- und Nervenkranke in München. Verlag von Seitz & Schauer, München.

Dfianz «. Tier , Mensch . Ein natur¬
wissenschaftliches Glaubensbekenntnis . Bon
K. Raumer . Verlag von Seitz & Schauer,
München. — Preis Mk. 3 —, geb Mk . 4'—.

Kleid ' jung ,
meine Seele . Roman
von Toni Schwabe .
Axel Junckers Verlag ,
Berlin .

Traumwelt .
Erzählungen von M.
E . delle Grazie .
Verlag von Breitkops
& Härtel , Leipzig.

Erzieh » » «
zur Mannhaftig¬
keit . Bon Ludwig
G ur litt . Dritte Aus-
flage . „Concordia",
Deutsche Verlags¬
anstalt Hermann Eh-
bock, Berlin . — Preis
geh . Mk. 2 -80, geb. Mk. 3 30.

Die Schwestern Krli -
wege . Roman von Otto
Ghsae . Verlag von Albert
Langen, München.

Gabriel . Ein drama¬
tisches Gedicht in fünf Akten von Karl Walde . Mit freier Benützung
des gleichnamigen Romanes von S . Kohn. Verlag von M . Breiten¬
stein , Wie .

Eine Wache in Wien . Bearbeitet als Behelf zum Besuche
der Sehenswürdigkeiten Wiens . Selbstverlag des Herausgebers Sigmund Botkowski,
Wien. — Preis K 1 —.

Jugend . Novellen von Dora D u n ä e r. Verlag von Gcbr . Paetel , Berlin .
Die Tomate (Paradiesapfel), ihr Anbau und Verwendung. Bon G . Rudolf .

Mit » Illustrationen und vielen Kochrezepten. Band 5 von Mähers Bibliothek der
Praxis . Verlag von Eduard Mayer , Donauwörth . — Preis 30 Pf .

Da » ptanina . Sein Ban und seine Behandlung Ein Ratgeber sür Klavicr -
besitzer von Otto Hildenbrand . Band 3 von WayerS Bibliothek der Praxis . —

Verlag von Eduard Mayer , Donanwörth . — Preis 40 Ps .
Mit ans di » z «dr« » reise . Weisheiten und Torheiten von Egon Hugo

Straßburger . Verlegt bei Schall dt Rentel , Berlin .
An Damrnhänd ». Blätter und Blüten von Liddy Emmer . Verlag von

Richard Mendel , Bautzen-Strehla .
Aber dir Aug «nd . . . (Le bon temps). Roman von Henri Lavedan

Einzig berechtigte Uebcrsetzung Verlag von Schuster & Löffler, Berlin .
| (ebc » den Lag hinan » . Novellen von Laura Frost . Verlag von

E . A . Schwetschke dt Sohn , Berlin .
Da « Frühlingsfeff . Lustspiel in drei Akten von Armin Brunner . Verlag

von I . Eisenstein dt Co ., Wien und Leipzig .

Nr . HO. Herbfthnt aus gtl , mit
Faltcngestcck und hängenden Feder ».

Kestens empfohlene Firmen :
Perlen , Bhtter , Sterne ,

(Atjl ll fl Eli Gürtelschließen Taschen¬
bügel, all. Maherhoscr, Wien VII., Kirchcng 11

Ausstattungen ,
„Zum Herrnhuter", Wien I., Neuer Markt 17.

Bureau de Placement
Erzicherinncnhcim • I.,Jajomirgottstr . 5.

Brautausstattungen
Spezial-Wäschegcschäst „ Zur Myrte " , Wien
Vlll ., Piaristeugaffe 35 (Ateliers im Hause).

Cherrr .Firrberri« Picherei
prompteste Ausführung , auch Provinz . I . D.
Steingruber , Wie» 1 , Spiegelgassenur 6 .

farbfrei ~ ? ss e,e-l .t“r ®.teit,ür ic lasche
_ ; Ausfuhr .f.Provinz .J .Smctana ,
Wien XIII., Linzcrstr. 104 . Telephon U. 54 .

.Ift ( t die vollkommenste gesetzlich
geschützte Monatsbinde .

Zu haben in allen einschlägigenGeschäften .
Hanptdepvt : Wien IV., Favoritenstraße 18.

Herrenwäsche «-inenNrlnIü
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien, Gumpendorserstr. 29.

Kunstblumen- und
Erzeugung Gcrstl , Wien Vil , Kirchen¬
gasse 5. Stroh - und Filzhüte , Hutformen-
Niederlage. En gros, en detail Gegr 186 '.

Kunststickereischule Ä *
Helene Brück, Wien I ., Wipplingerstraße 14.

i»h Tischzeuge , Wäsche -Konfektion
ATIIIaTH Joseph Kranner & Söhne ,

k. u . k. Hoflieferanten, Wien I., Am Hof .
UtltulMtm ( Korkteppiche )

F C . Collmann's Nachf.
A . Reichte , Wien L, Kolowratring3 .

Mal -» Brandmal -
Bier »6 Schöll , Wien I ., Tegctthoffstraße9.

Mme . GadrieUe K- h« .
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I ., Fleischmarkt3.

Fabriksnicdcrlagc von
HaNNer - Ang .Knobloch 'sNachfolger,
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Pastrmrnterir SS & ' sffi :
arttkel rc. inreicher Auswahl . Stets Neuheiten.
Johann Wegs , Wien I ., Spiegelgasse6.

rörtitfott Vordruck auf alle Stoffe .
Pausepulver . — Arthur

Horowitz , Wien VI., Gumpendorserstraße87 .
RflRF ^ expediees dans tonte l ’Autriche
f \ UD £iÖ par Ex - Premiere de Pa,uin .
Tailleur , Visite , Drap,Doubleessoie Fr . 275 ,
Diner , Bai , Velours, Denteile, SoierieFr . 400.
Pingrln , 39 , Kue Laffltte , Paris .

angefangene und fertige
3FIlJfi £ Xneu nebst allem Material
A . Hollan , Wien I , Seilergaffe 8.

^ ^ niilrli - Reinigullg u. Aufbewahrung,
\ Lvfl -plUJ Wäscherei n iiunststepper»
F. Grünbcrger, Wien VI , Moltardg . l .T . 10112

Ueberstedl«ngenRML " zK
Schottenring 2; — Möbel-Einlagerung.

Herz & Sohn , Wien
Stemiisplaß 6 u. Kärntnerstr . 3ö.

EigeneErzeug. (WeltausstellungSt .Louislgoi
tzvrsoonoonr» >u . größtes Depot bester Genfer
u. Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

Mitrt i
'rlt ^. Ausstattnngen Johann ^UM») C- Nrbanij - Sohn, k.u .k. Hosl . W

Wien VII., Zieglerassc12 Gegründet 1870

„ZurGoldperlr
" ^ °LI ;L

schmuck, Taschcnbügel, Flitter , Modeartikel
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Frredel .
Bon Tora v. Stockert -Meynert (Wien).

2 . Forlsef.una . Nachdruck verboten.

Biarie war sich des Treubruchcs also bewußt , sonst hätte sie
nicht zu zittern begonnen , als sie sich von ihm entdeckt sah ! Bern¬
hard hätte alles verständlich gefunden und von der allernatürlichstcn
Seite gesehen , wenn das nicht gewesen wäre . Es war ja die
einfache Konsequenz ihrer Liebe , daß sie zähe an der Form fest-
hielt , die einst ihre Wahl bestimmt hatte — sic hatte den lebenS -
sprühenden Friede ! geheiratet , der an der Schwelle hellster Zu¬
kunft stand , und nicht den höhnischen Krüppel . Alles hätte er
begriffen . Nur ihr Schuldgefühl brachte ihn ins Wanken . Warum
fühlte sie sich schuldig ? Es mißte in ihrer Phantasie etwas sein ,
das ein Geheimnis aus dem Natürlichsten machte . War es nur
Schonung für Fritz und die Folge eines überfeinen Empfindens ?
Etwas in ihm schrie dagegen . So einfach konnte die Lösung
nicht sein . Er fühlte sich hintergangen von ihr , und ein un¬
begründeter Wunsch , Rache zu nehmen , ergriff ihn . So klar sein
übriges Denken war , sein Gerechtigkeitssinn brachte ihm nicht zu
Bewußtsein , daß seine blind wütende Eifersucht auf Friede ! ein
noch viel seltsameres Unding war als ihre Liebe , die ihm so
viel Aufregung machte .

Das Fieber seiner Leidenschaft wich nach einem Kampf von
wenigen Stunden . Er ging aber auch barbarisch mit der eigenen
Seele um und zerriß seine Zärtlichkeit für Marie , wie ein Löwe
die hinfällige Brut mit den Zähnen . Maß konnte er nun einmal
nicht halten mit seiner Empfindung .

Als der Morgen graute , war er befreit und mit sich sehr
zufrieden , denn er vermißte mit Freuden jede weichliche Regung .
Nur ein verächtlicher Groll war ihm geblieben gegen Marie ,
wie sie ein an Sinnen und Nerven gesunder Mann gegen
hysterische Frauen empfindet , die ihm abstoßend und widernatür¬
lich scheinen . Wie weit sich dieser Groll in ihm aber noch ver¬
stiegen haben würde , wäre unabsehbar gewesen , wenn Marie
nicht seit jener Stunde einen seltsamen achtunggebietenden Ernst
gegen ihn angenommen hätte , der ihn einschüchterte trotz seinem
kräftigen Willen .

Auch Fritz entging in Maries Haltung die Veränderung
gegen den Freund nicht und seine Augen glitten lauernd von
einem zum anderen . Ein Argwohn fing an in ihm zu brennen ,
der von keinem der beiden bemerkt wurde , und sein Wesen wurde
galliger von Tag zu Tag .

Nach einem besonders bösen Abend , an dem sich Marie mit
einem Ausdruck stiller Verzweiflung , die sie vor ihm weglächcln
wollte , über ihn beugte , um ihni gute Nacht zu sagen , schlang er
plötzlich beide Arme um sie und fing an zu weinen wie ein
Kind . Marie konnte ihn lange nicht beruhigen und schlich sich
mehrmals des Nachts in sein Zimmer , nachzuschauen , ob er wohl
schlafe. Es machte ihr bange , daß er sie so leidenschaftlich geküßt
hatte , wie vor einem Abschied .

Am nächsten Morgen gab er an , sich bei glänzendem Wohl¬
sein zu fühlen . Er empfing Bernhard in heiterster Laune und
forderte , daß er sein langgegebencs Versprechen heute einhalten
und Marie nach San Jllario führen solle . Die beiden sträubten
sich unter allerlei Vorwänden , bis sie merkten , daß die Bangig¬
keit ihrer Ausflüchte Fritz nicht entging . Dann fügten sie sich
seinem eigensinnigen Drängen , wie sie meinten , ans Rücksicht für
ihn , ohne Ahnung , wie schrecklich der Unglückliche gegen sich
wütete mit diesem Bestehen .

Ungern und im Tiefsten befangen , gingen sie fort . Sie
hatten Scheu vor einander , wie zwei , deren Gedanken unauf¬
hörlich dasselbe verbindet , ohne daß eines Vertrauen fassen kann

zu denl anderen . Es lag lvie ein kalter Schlangenleib zwischen

ihnen . Aber Marie konnte in ihrer sachten Ruhe der Situation
viel eher Herr werden als ihr Begleiter . Die Sonne brannte
auf den steinigen Weg , so daß sie nur langsam vorwärtskommen
konnten . Da sing sie während des Steigens an von früheren
Reisen zu plaudern und versuchte , Bernhard zu eigenem Er¬
zählen Anregung zu bieten . Es beklemmte sie , daß er so schweigend
neben ihr ging . Aber er hörte nur mit halbem Verständnis auf
das , was sie sagte . Er hatte vollauf mit sich selber zu tun . Mit
dem dumpfen Schuldbewußtsein gegen sie , das ihn erfüllte , und
dem immer wicdcrkehrenden Verlangen , sie zu demütigen , gegen
das er kämpfte . Alles dies übte auf ihn einen solchen Druck
aus , daß er alle paar Minuten stehen blicb und zurück sah,
bloß um ihrem Blick auszuwcichen . So war es ein über die
Maßen freudloses Wandern , und in beiden wuchs das Verlangen ,
daß es vorbei sein möge .

Die Messe versäumten sie oben . Aber die seltenen Lilien
standen in leuchtenden Massen , und Maries Gesicht verklärte sich
vor Entzücken bei ihren : Anblick . Eine kindliche Lebhaftigkeit kam
über sie, während sie pflückte , und ihre Stimme klang freudig ,
wenn sie Bernhard ansprach .

Er lehnte still an einem Baum und sah auf ihre kauernde
Gestalt hin . Es war trotz des Frühlings sehr warm unter
den Zypressen . Die Eidechsen huschten hin und her auf dem
steinigen Boden .

Irgendwo in der Nähe meldete sich aus sicherem Versteck ein
kleiner Vogel , aber sein Sang wogte sich hier nicht frei heraus
wie in deutschen Wäldern . Vielleicht war er erst kürzlich der
Schlinge entgangen und rief jetzt zaghaft nach einer Gefährtin !

Nichts antwortete ihm ans sein Locken. Er schien in weitem
Umkreis ein einsamer , kleiner Flüchtling . Bernhard vernahm sein
scheues Rusen . Es holte ihn aus seinen Gedanken heraus

' und
unwillkürlich sah . er um sich , den kleinen Vogel zu suchen . Er
mußte in der Nähe sein . Sein Gesang schien aus der Richtung
zu kommen , in der Marie stand . Genau über ihrem Haupte
mußte er sitzen . Bernhard ging zu ihr .hin . Da blickte sie an »,
und er kam in Verwirrung . „Da sitzt irgendwo ein kleiner
Vogel ! " sagte er ; „ der hat so ängstlich gerufen ! "

Sie sah ihn verwundert an . Es war ihm plötzlich so selt¬
sam , als habe sie die Angen zu diesem „Rufen " und als sei ihr
Blick mit dieser kleinen Stimme , die ihn rührte , verwandt . Un¬
willkürlich griff er nach ihrer Hand , wie nach dem Vogel . Sie war
nicht vorbereitet auf seine Berührung und ließ die Lilien fallen .

„ Ich höre nichts, " flüsterte sie ängstlich und wirklich war
das Rufen verstummt . Ihre Finger zuckten in den seinen , als
ob sie sich losmachen wollten , ohne ihn fühlen zu lassen , wie
bang ihnen unter seinem Griff war . Wie . ein hilfloses Mädchen
stand sie vor ihm . Sic zeigte noch keine Spur von der Sicher¬
heit einer Frau . Da kam der Wunsch über ihn , den Versucher
zu spielen . Er legte den Arm um ihre Schultern .

„ Stellen Sic sich jetzt vor , daß ich der Friede ! wäre ,
Marie !" Sie trat .hastig zurück . Sein Arm fiel herunter , aber
ihre Hand ließ er nicht ans der seinen .

„ Sie und Friede ! !" rief sic erglühend . In ibrer Stimme bebte
ein trotziger Vorwurf . Er neigte sich tiefer . „ Bin ich so unwert ,
eine Rolle zu spielen , die Sie einem Schatten ausbürdcn ? "

„ Ich versteh
' Sie nichl ! " wehrte sich Marie . Er sah sie höhnisch

an und erzwang , daß er auch ihre zweite Hand fassen konnte .
„ Das ist nicht wahr !" raunte er . „ Ich sehe cs Ihnen an ,

Sie wissen ganz gut , was ich meine . Sie haben in aller Ver¬
schwiegenheit einen Geliebten , gnädige Frau . Wollen Sic das im
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Ernst vor mir leugnen ?" Er lachte triumphierend . „Wenn er
auch nicht von Fleisch und Bein ist, vor mir konnten Sie ihn
doch nicht verstecken!"

Marie stiegen die Tränen in die Augen . „Machen Sie mir
aus meiner Treue einen Vorwurf?"

Er lachte so , daß sein Gesicht zu einer Fratze wurde .
„ Machen Sie sich ihn denn nicht selber ?"

Marie senkte die Augen . Es graute ihr vor seinem ver¬
zerrten Gesicht . Er las den Abscheu vor sich in ihren Mienen
und änderte jählings den Ton.

„Fühlen Sie sich nicht selber schuldig ? " fragte er heftig.
„ Sitzen Sie nicht müde und schweigsam beim Marterbett Ihres
Mannes, während Ihre Sinne mit einem Jüngling kosen , in
der unaufhörlichen Sucht, sich ganz aufzulösen in der Vorstellung
seiner Nähe? "

Marie machte eine entsetzte Bewegung . „Er ist es ja selbst,
an den ich denke !"

Bernhard sah ihr brutal in die Augen . „Lügen Sie sich das
doch nicht vor . Ihr Verlangen schreit nach einem, der nie als
Friedel gelebt hat . Sie behängen nur die Ihnen wohlbekannte
Type damit , was Ihre aufgeregte Phantasie eben will , um
einen möglichst breiten Abstand zu machen zwischen dem Ideal,
dem Sie seinen Namen geben , und Ihrem Gatten, neben dem Sie
tagein , tagaus wie eine Schlafwandlerin sitzen, in jedem Ihrer
Blutstropfen das Bild eines anderen . Nennen Sie das Treue ?"

Marie sank sprachlos in sich zusammen, aber sie kämpfte sich
wieder empor.

„Versündigen Sie sich nicht gegen meine Liebe zu Fritz !
Tue ich nicht, was ich kann !" Bernhard zuckte die Achseln .

„Selbst Ihre Nachgiebigkeit gegen ihn ist Verachtung !"
Marie riß an ihren Händen . Es schwindelte ihr vor dem Blicke,
mit dem er sie ansah.

„Lassen Sie mich !" schrie sie auf . „Sie stehen vor mir wie
ein Teufel !"

„Der Ihnen den Spiegel vorhält, " ergänzte er ruhig , „ aus
dem Ihre Sünde herausschaut. Oder glauben Sie, es gibt nur
solche des Fleisches ? Die wilderen und inbrünstigeren sind die
des Gedankens — gieriger als tausend Verbrechen, begehen sie
immer wieder die herzlosesten Morde .

"
In Marie stieg das Entsetzen. „Hören Sie auf !" rief sie

zitternd . Er sah sie erbarmungslos an .
„Ist nicht Fritz noch am Leben ? Und doch begraben Sie

ihn täglich und lassen seinen Schatten auferstehen. Auf Fritz
liegt ein Gruftdcckel , den ihre Gedanken auf ihn werfen. Sie
machen ihn schlimmer als tot, zum gaukelnden Popanz von sich
selber . O , es gibt keinen Verrat, den Sie ihm sonst antun
könnten, der diesem an Hohn und Grausamkeit gleich wäre !"

Marie sah selbst aus wie eine abgestorbene Seele . Die Hölle
schien auf ihr zu liegen.

„ Ich habe das nie von dieser Seite gesehen . Wenn 's mir
auch oft als Unrecht vorgekommen ist, daß ich mein Herz an
sein einstiges Bild gehängt habe und es nicht mitgehen konnte
durch die Veränderungen , die er genommen hat, " stammelte sie .
„Aber häßlich Hab' ich 's nicht sehen können , wie Sie es hin¬
stellen wollen. — Es ist immer ein solcher Trost für mich ge¬
wesen , — — warum mußten Sie kommen , ihn mir zu be¬
schmutzen ?"

Bernhard sah ihr in die erlöschenden Augen und fühlte,
wie sie hilfloser wurde mit jeder Sekunde . Er ließ ihre Hände
los und legte die Arme um sie . Etwas, dem er selbst unwill¬
kürlich widerstrebte, gewann in ihm die Oberhand .

„Marie," sagte er leise , „wirst du dich jetzt davon losreißen
können, jetzt, da du's weißt ?"

Sie hob den Blick zu ihm auf . Furcht lag darinnen und
tiefe Verzagtheit.

„Nie !" sagte sie trostlos . „Es ist schon
ganz in mich verwachsen !" In seinen Augen
zuckte eine Flamme . Er drückte sie fester an sich .

„Wenn ein anderer käme , der dich liebt
— ein starker energischer Mensch — der würde
die Kraft haben, dich loszumachcn!"

Sie sah ihn todesbang an . „Nein , glauben
Sie das nicht . Ich müßte sterben, wenn er's
versuchte !"

Da kam eine unbegreifliche Befreiung über
Bernhard. Er küßte sie sauft und ließ sie dann
lächelnd los .

„ Heben Sie Ihre Lilien auf, Marie. Sie
sollen sie Ihrem Friedel heimbringen .

"
Marie staunte ihn an . Seine Stimme klang

heiser, doch sein Blick war freundlich. Was war
das auf einmal ? Wie kam er dazu , sie zu küssen?
Aufatmcnd begann sie zu lächeln, und ein
kindliches Rot stieg in ihre Wangen .

„Wie Sie mich gequält haben ! So war das alles nur Scherz?"
Bernhard antwortete nicht. Er bückte sich um die Blumen

und las sie in ihre Hand . Auch er war bei ihrer Frage errötet ,
und er bewegte sich schwerer als gewöhnlich. Als die Lilien bei¬
sammen waren , schloß er ihre Hand fest um die Stiele und
brachte ihren Arm in eine feierliche Stellung , wie sie Wall¬
fahrerbildnisse haben, die majestätisch ihren Strauß halten .

Er lachte dabei. Aber in seinen Augen war ein Ausdruck,
der nicht nach lustigem Spott aussah . Marie verwunderte sich
so sehr über sein Wesen , daß sic unwillkürlich in der Stellung
verblieb, in die er sie gebracht hatte . Er trat einen Schritt
zurück und betrachtete sie mit schiefgehaltenem Kopf, wie sie so
dastand , als steifes Bildwerk .

„Sehr hübsch, Marie! " er nickte voll Anerkennung . „Sie eignen
sich weit vorzüglicher zum Engel , als ich ursprünglich gedacht habe.

"
Sie merkte , daß er daran war, sich lustig zu machen , und

wandte sich traurig von ihm ab. Hastig ging er ihr nach . „Sind
Sie böse ? " fragte er, seine Stimme zum Uebermut zwingend .

Sie sah geradeaus , um seinem Blick nicht zu begegnen; des¬
halb sah sie auch nicht, wie weich er auf ihr ruhte .

„Mit welchem Recht sind Sie in mein Geheimnis ge¬
drungen ?" stammelte sie in heftiger Erregung. „Sie haben ein
schreckliches Spiel mit mir getrieben !"

Er nahm einen ernsten Ton an , der etwas , das wie Reue
klang , in sich aufdämmern ließ. „ Ja , ich war grausam . Ver¬
zeihen Sie mir das.

"
Sie zögerte betroffen, und Tränen, die sie verbergen wollte,

stürzten aus ihren Augen , als sie fragte : „Was habe ich Ihnen
getan, daß Sie mich elend machen wollten ?"

Er blieb stehen und rang ein wenig nach Atem. Dann
machte er mit seinen Armen eine lebhafte Bewegung , als wenn
er sie in einen Zauberkreis bringen wollte, und rief :

„ Nehmen Sie an , ich wäre wirklich der, den Sie mich
früher so schmeichelhaft nannten; viel anmutiger sehe ich ja auch
wirklich nicht aus . Ich weiß, ich war von jeher ein Zerrbild
gegen Friede! ! — Also nehmen Sie an, ich wäre der Versucher
gewesen , den Zweifel an Dero Heiligkeit gepackt hätten , weil er
sich , rußig , wie er selbst ist, etwas Schneeweißes nicht vorstelle»
konnte , und daß ich in dieser erhabenen Eigenschaft vor Sie
hintrat, um Ihnen zu sagen, ich will dich sofort wieder von
allem lossprechen , dessen ich dich anklage, armes Lämmchen , du
brauchst bloß ein wenig nicderzufallen und mich anzubeten .

"
Marie wich zurück . Sie wußte nicht, was sie aus ihm

machen sollte . Welch ' ein sonderbarer Mensch er war ! Plötzlich ries
sie freudig : „Aber Sie haben selbst nicht geglaubt , was Sie sagten !"

Er sah sie grüblerisch an : „Nicht fest genug ! Das war auch
der Grund, warum ich nicht siegte . Der Kampf mit einem
Phantom könnte schließlich nicht schwer sein . Den Schädel rennt
man sich doch wenigstens nicht ein an seinen Knochen !"

Marie befiel wieder ein Unbehagen. Sie schritt den Berg vor
ihm hinab mit ängstlich beschleunigtemSchritt , er ging hinter ihr
her mit einem verwunderten Lächeln über ihre Einfalt und dem
Gefühle reumütiger Enttäuschung . Was war er doch für ein Pinsel!
Seine ganze Selbstachtung hatte er aufs Spiel gesetzt, die doch
im Grunde nicht gering war , um der Rache einer Frau nach¬
zujagen , gegen die er nicht das kleinste Recht der Verurteilung
hatte ; denn ihr Verbrechen war kein anderes , als daß sie weit
davon war, ihn zu lieben. Und er hatte im blinden Vorwärts
die Roheit begangen, sich in ein Geheimnis zu drängen , das in
ihrem Innersten war, um es vor ihr selbst zu besudeln.

Schmeichlerisch waren die Gedanken nicht, die er sich berg¬
abgehend über sich machte . Voll Mitleid sah er auf ihre Gestalt ,
wie sie schmal und klein vor ihm herging , und plötzlich kam eine
tiefe Freude über ihn , daß er sie friedlich zurücklassen konnte , wenn

er fortging , ob er auch selbst nichts gewonnen
hatte , als die Erinnerung an ein gewolltes Un¬
recht und eine Torheit. Es war doch besser, daß
kein Kampf kommen mußte . Marie brauchte den
Frieden . — Während er es dachte , kam sie an
eine Kreuzung des Weges. Sie drehte sich um
und hob ihre Lilien . Lächelnd ging er ihr nach .

Als sie heimkehrten, stand Fritz schon wartend
am Fenster . Er trat zwar zurück , als sie zum
Haus heraufsahen, aber sie hatten ihn von weitem
gesehen . Marie lief die Treppen hinauf , zu ihm
in das Zimmer . Er wandte sich mürrisch weg ,
als sie ihn küßte .

„Wir kommen spät ! " sagte sie ängstlich.
„Aber der Weg ist so steil , wir konnten vor
Hitze kaum vorwärts.

"
„Schon gut! " wehrte er heftig. „Ihr seih

mir nicht abgegangen.
"
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Marie senkte den Kopf nnd schien eine Kränkung zu über¬
winden . Hastig schob sie Bernhard einen Stuhl hin und bat ,
daß man sie entschuldigen möge , sie ginge sich umziehen .

Bernhard verneigte sich um eine Spur zu förmlich . Fritz gab ihr
keine Antwort . Etwas schien marmorschwer auf ihm zu lasten —

seine Schultern fielen darüber nach vorwärts . Er sah greisenhaft
aus und in seiner Hinfälligkeit säst erschreckend. Als Marie

hinausging , sandte er ihr einen heißen Blick nach .

„Na , Alter, " begann Bernhard , sich rittlings aus dem Stuhle

wiegend , in seiner nachlässigen Meise , „ was hast denn du in¬

zwischen getrieben ? "

„ Danke — danke ! " sagte Fritz und trat unruhig hin und

her . Bernhard faßte ihn näher ins Auge . Seine Verstörtheit fiel

ihm endlich auf .
„Ist dir was ? " fragte er hastig . „Du siehst ziemlich

übel aus !"

Fritz warf einen raschen Blick auf die Tür seiner Frau .
Seine Lippen zitterten heftig . „ Je eher sie mich los wird , desto

besser ! " zischte er .
Bernhard wurde ungeduldig . „Ich bitt ' dich , was ist denn

schon wieder . Sie tut doch so , was sie kann . Du kannst dich

wahrlich nicht beklagen !"

Fritz schnitt ihm mit einer gebieterischen Bewegung das Wort

ab . „Laß das !" würgte er heraus . Dann hinkte er ihm näher und

bohrte seinen Blick verächtlich in den seinen . „ Seid ihr einig ? "

Bernhard starrte ihn an . Im ersten Augenblick fehlte ihm
jedes Verständnis , dann lief es wie eine Schlange über ihn nnd

weckte sein Gewissen . Er sprang auf .

„ Wofür hältst du mich denn ? Bist du bei Sinnen ? "

Fritz lachte auf . Seine Augen brannten wie die eines Irren ,
und sein Gesicht bekam eine ausgesprochen graue Färbung . Er

war ein Bild vollkommenen Jammers .
„ Sei nicht pathetisch,

" sagte er heiser . „ Ich war auch ein¬

mal jung, " fuhr er fort in völligem Vergessen ihrer Gleich¬

altrigkeit , und seine Lippen zitterten so , daß Bernhard kaum

verstand , was er sagte . „ Glaubst du , cs hätte mich nicht auch

gereizt , einem bissigen Krüppel die Frau wegzunehmen ? -

Noch dazu eine wie Marie !"

Er wandte sich ab und ging hastig zum Fenster . Obwohl
er mit dem Rücken gegen Bernhard stand , merkte dieser sofort ,
daß er weinte . Mit einem Sprung war er bei ihm und schlang

erschüttert den Arm um den Freund .

„Herrgott , nein , alter Junge ! Was ist 's denn ? So komm'

doch zu dir ! Wenn du mir schon eine Erbärmlichkeit zutraust ,
ihr darfst du 's nicht — sie ist ein Engel !"

Fritz schüttelte ächzend den Kopf . „ Sie ist ein Weib und darbt !"

Bernhard atmete schwer, als ob sich ihm ein Druck auf die

Brust legte .
„Das glaube ich nicht , Alter ! Marie ist eines von den

Wesen , denen die Erde nichts gibt und die nur im Halbtraum
auf ihr wandeln .

"

Fritz sah ihm verstört ins Gesicht . „Wohl mir , wenn alles ,
was ich fürchte , nicht wahr ist ! "

Bernhard drückte ihm kräftig die Hand : „ Du kannst daraus

schwören , daß ihre Liebe jedem Ecdensohn , außer dir selber ,
fremd ist ! Deine Angst ist die reine Narrheit . Du solltest dich

nicht so quälen .
"

Fritz preßte die Lippen zusammen und starrte vor sich hin .

„ Sollen — sollen ! " rief er bitter . „ Du sollst nicht ! Kann das

einen Menschen aus der Hölle hcrausreißen ? "

Bernhard machte eine Bewegung , die Fritz mißtrauisch stimmte .

„ Ja , lach' nur ! Ich weiß es so , daß ich lächerlich bin .
"

„ Red ' nicht so einfältig,
" wehrte sich Bernhard . „ Könnt ' ich

dir lieber aus deinen Hirngespinsten heraushel cn .
"

„Gespinste ? " höhnte Fritz zornig . „Hältst du mich schon

für so gehirnweich , daß ich mir 's nicht selber offen sage , daß es

schließlich doch dahin kommen muß , wenn 's wirklich noch nicht
da ist ? Nein , nein , lieber Freund , ich sehe mich vollkommen klar

als das Scheusal , das neidisch vor seinem Schatz liegt , wie der

berühmte Drache im Märchen und in Raserei um sich schlägt , wenn

sich nur von weitem Gefahr zeigt , obwohl er bei aller Vorsicht

doch endlich betrogen werden muß . Werden muß !" wiederholte er ,
und seine Stimme überschlug sich in heftigem Schreien . „ Das weiß

ich selber am besten . Man braucht sie ja nur anzuschen neben mir .
"

Er sah voll Abscheu an sich herunter . „Einen schönen Mann gcb'

ich ihr ab . Manchmal saßt mich gegen mich selber die Bosheit ,
und ich könnte niich beinahe freuen , daß es so geschehen wird an

diesem Leichnam !" Er lachte in ohnmächtiger Wut . „ Da schau

mich nur an , nicht wahr ? Ein Leckerbissen für die Weiber ! "

Wie Bernhard Fritzens verzerrtes Gesicht sah , und wie

er zähnefletschend seinen krüppelhaften Körper verhöhnte , über¬

kam ihn ein Grauen und es faßte ihn eine plötzliche Angst
um Marie .

Was für ein furchtbarer Genosse ? War er denn noch seiner
Sinne ganz mächtig ? War 's nicht gefährlich , sie bei ihm zu

lassen ? Schluß j- lgt.

Dein Harne.
öur dem bei den Kölner Biumenipielen 1907 preisgekrönten Zyklus . Rotenkranz" .

Wenn es einer doch ganz verstünde ,
wie dein llame dir zugehörf !

ßeimlich , wenn kein Späher mich stört ,
schreib' ich ihn auf , als wär ’s eine Sünde —

Scheu wie ein Dieb berühre ich dann

das wissende Blatt mit meinem munde

und denk ' an eine künftige Stunde ,
wo ich beim Namen dich rufen kann !

3st nicht dein träum 'rilches Wefen darin ,
nicht deiner Stimme biegsamer Klang ?

Sch könnte lauschen mein lebenlang
dem seltsamen Namen voll stelz und Sinn !

Wer ihn dir gab , soll gesegnet lein ,

gesegnet , wer dick der Welt geschenkt
und deine ersten Schritte gelenkt ?

Die hiebe erschuf dich für mich allein .
Name des Frühlings — ich nenne dich nicht !

Kaum geschrieben , verlösch ' ich dich wieder —

ßolder als alle unsterblichen Nieder

ilt er , der dich trägt : Kleines üebens Sedlckt !

Elfe Becker (Wien .)

Epilog .

Sölden glüht der Ahorn vor dem Fenster

Wie ein falber Schein der Abendsonne . —

Sn den leeren Stuben und den weiten ,
Neeren Sälen , deren Prunkgeräte
Polternd weggeführt die eil ’

gen Cräger ,
Schwebt nur noch der letzten Sommerfäden

Slafier , Craumgefpinffen gleicher Schimmer .

Kahl um starren mich die Wände , stumm ,
Als schwirrten hier nicht einst die Silberklänge
Bellen IKädchenlachens auf , wie Nerchen ,
Raufchfen nicht die Flore durch die Räume

Faltenbunter , leichter Canzgewänder ,
Schöner Frauen anschmiegsame Schleppen ,
Seidenraunend und Seheimes wispernd . —

Blieb ein Kichern nicht von Amoretten ,
Einer Sehnsucht Bauch nicht in den Nischen
— Von INufik nicht zärtlich heitzer Walzer

Süh -betörend inniges Verklingen . . .
Und der stillen Stunden sanfte Siocken ,
Wenn die Flammen im Kamine fangen
Und des Buches Seiten träumerisch knistern .

Stumm umstarren mich die kahlen Wände .

Schatten huschen grau aus allen Ecken . —

Sölden glüht der Ahorn vor dem Fenster ,
Wie ein falber Schein der Abendsonne .

Senny Sdinabf (Wien ),
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Die Erziehung der Vauerntöchter .
Ein Wort zur landwirtschaftlichen Ausbildung der Mädchen .

Von Iva Schirpvtt, Leiterin der landwirtschaftlichen Schule für Mädchen in Grabnerhof bei Admont (Steiermark ) *
Nachdruck verboten .

In keinem Beruf nimmt die Frau eine so wichtige Stellung möglich . Hier muß die Hausmutter ihrer Familie und den Dienstboten
ein wie in der Landwirtschaft ; dort kann sie mit Fleiß . Sparsamkeit oft Arzt und Pflegerin in einer Person sei» . Gerade in Zeiten , wo
und Umsicht Großes leisten . In keinem Hause ist auch ein verstau - die Krankheiten am häufigsten auftreten , sind die Bewohner des

Gebirges oft tagelang von allem Verkehr durch
den Schnee abgesperrt , und Menschen sterben
und werden geboren ohne den Arzt . Doppelt
arm und verlassen sind dann die Bauern ,
deren Frauen oder Mütter in so schweren
Zeiten den Kopf verlieren uird nicht nnzu -
greifen wissen .

Die Bäuerin muß ferner die Wohnung
der Familie und Dienstboten in Ordnung
halten , für Kleider und Wäsche sorgen , kurz
sie muß den Mittelpunkt des ganzen Bauern¬
hauses bilden .

Ohne Herrsch - und Unterdrückungssucht ,
diese Quelle des Unfriedens und Streites in
jedem größeren Hauswesen , muß sie doch ihren
Dienstboten vorstehen und treue Pflichterfül -
lung von ihnen verlangen ; da ist es nun
wieder der Geist und die Gesinnung , die Leben
schaffen , Worte nützen nicht . Im Bauernhause
muß noch patriarchalisches Leben herrschen ,
und Vertrauen und Wahrheit muß zwischen
Familie und Dienstboten Wurzel schlagen . Da
ist es wieder die Hausmutter , die durch Er¬
mahnung und Zuspruch das Vertrauen Her¬
stellen , die Mann , Kindern und Dienstboteil
ein Heim schaffen muß , wo ihnen wohl ist .

Aus dem allen kann man ermessen , welch
hohe , verantwortungsvolle Stellung die Bäuerin
einnimmt . Es gibt keinen Frauenberuf , der so
schön und befriedigend , aber auch keinen , der
so viel körperliche und sittliche Kraft erfordert ,
wie der einer rechten Bäuerin . Unwillkürlich
fragen wir uns : „ Ist nun die Ausbildung
unserer Bauernmädchen eine solche , daß sie all
den Anforderungen , die später an sie gestellt
werden müssen , auch gewachsen ist ? " — Leider

nein " antworten . Es gibt zwar tüchtige Bauern¬
voll und ganz ansfüllen , die sich mit großer

Landwirtschaftliche Schule für Mädchen in Grabnerhof : In der Küche.

dices gemeinsames Arbeiten von Mann und Frau so notwendig wie
im Bauernhause . Wenn man das rastlose Arbeiten in einem rechten
Bauernhause kennt , ist es schwer zu sagen/ob die Arbeit des Mannes
oder die der Frau wichtiger ist . In einem Bauernhause , wo eine
flinke , verständige , saubere Frau dem Manne zur Seite steht , geht 's
selbst in schlechten Zeiten noch vorwärts , dagegen gelingt es auch dem
intelligentesten Bauern nicht , auf einen grünen Zweig zu kommen ,
wenn er eine faule , dumme Frau hat , die ihre Aufgabe nicht
erfirllen kann .

- Vielerlei muß eine rechte Bäuerin verstehen und leisten . Während
sich die Städterin ihr Fleisch vom Fleischhauer holt , muß sich die
Bäuerin die Rinder , Schweine und das Ge¬
flügel selbst ziehen , muß , nachdem die Tiere
geschlachtet wurden , das Fleisch konservieren ,
damit cs möglichst lange gut bleibe . Sie muß
mit Umsicht im Winter Vorräte für den
Sommer , im Sommer Vorräte für den Winter
bereiten .

Die Kost der Familie und Dienstboten
darf nicht zu teuer , muß dabei aber gesund
und schmackhaft sein . Alle diese Vorzüge kann
aber nur eine gute Köchin vereinigen .

Zn vielen Gegenden ist auch der Kuh -
stall das Reich der Bäuerin ; von ihrem Fleiß
und Verständnis hängt die Aufzucht des Viehes
und das Gedeihen der Milchwirtschast ab .

Aber es ist nicht genug , daß sie eine
gute Butter und einen schmackhaften Käse be¬
reiten kann , sie muß vor allem ihrem Haus
trefflich vorstehen und ihren Kindern eine
rechte Erzieherin sein . Aber nur eine kluge ,
gewissenhafte Mutter kann ihre Kinder zu
tüchtigen , fleißigen Menschen erziehen ; denn
das E . ternhaus ist der Boden , wo das Kind
die für sein späteres Leben entscheidenden Ein¬
drücke empfängt .

Ein Pädagoge , der selbst Sohn - eines
Bauern war , sagt :

„ Die Mutter erzieht mehr durch das ,
was sie ist und tut , als durch das , was sie
weiß und sagt . Ein warmes Herz , ein heller
Kopf und eine fleißige , gewandte Hand sind
auch für die Erzieherin die Grundbedingungen ,
die sie zu -ihrem hohen Beruf befähigen ."

In Krankheitstagen kann , die Hausfrau
in der Stadt durch , den Arzt - und geeignete
Pflegerinnen unterstützt werden , auf dem Lande dagegen ist dies selten

müssen wir da mit
fronen , die ihren Platz
Mühe und Energie Kenntnisse angeeignet haben , die sie hoch über ihre
Standesgenossinnen erheben , aber die Mehrzahl ist durch die geringe
Gelegenheit , die ihnen zur Ausbildung geboten wird , nicht in der Lage ,
ihr Arbeitsfeld zu beherrschen .

Wir haben für alle Berufsarten Fachschulen , aber für unsere
Bauernmädchen stehen uns nur wenige zur Verfügung . Oft findet
man auch an maßgebender Stelle die Ansicht vertreten , daß die Aus¬
bildung der Mädchen durch die Mutter genüge . Es . wird allerdings
immer die Hauptsache sein , daß die Tochter von ihrer Mutter in

* Liehe die „Pädagogische !iiundsch ..u" nn vorigen ieitr
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dis verschiedenen Arbeiten cingeführt wird ; aber das genügt nicht ,
denn erstens hat nicht jedes Mädchen das Glück , eine tüchtige Mnt ' er
zu haben , und zweitens niuß jedes Mädchen aus den heimatlichen
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Verhältnissen einmal heraus , um ihren Gesichtskreis zu erweitern .
Sie muß sich der Jetztzeit anpassen lernen und sich deren Fortschritte
zunutze machen. Wir können nicht mehr wirtschaften, wie es zu Groß -
mutters Zeiten geschah , sondern müssen mit der Zeit Schritt halten .
Wer das nicht einsieht und sich nicht anzupassen weiß , geht zugrunde , wie
kn es leider bei einem Teil unserer Bauern jetzt so häufig geschieht .
Gerade deshalb sollte uns die Ausbildung unserer Bauernmädchen so
am Herzen liegen , * aber sie sollte nicht nur dem reichen Bauern¬
mädchen zuteil werben ; dem armen Bauernmädchen sollte erst recht
Gelegenheit geboten werden , etwas zu lernen ,
denn der Kleinbauer kämpft noch schwerer um
seine Existenz wie der Großbauer .

Die verschiedenen Staaten und Länder
sehen mehr und mehr die Wichtigkeit dieser
Sache ein und errichten landwirtschaftliche
Haushaltungsschulen . Am meisten vorgeschritten
ist in dieser Hinsicht Belgien . Dort errichtete
man nach dem interessanten Buche Melins
„ Zur Scholle zurück" im Jahre 1891 die erste
landwirtschaftliche Haushaltungsschule , im
Jahre 1898 zählte man 245 solcher Schulen ,
die von 9000 Schülerinnen besucht wurden .
Durch keine Einrichtung soll dort die Land¬
wirtschaft so gefördert worden sein wie durch
diese Fachschulen . Es heißt weiter in diesem
Buche : „ In Belgien hat man eingesehen, daß
die Landflucht hauptsächlich durch das Fehlen
der Hausfrau herbeigeführt wurde und mau
hat diesem Mangel durch gute Ausbildung
der Mädchen abzuhelfen versucht. " Wenn in
Oesterreich auch von eintzr Landflucht in solchem
Umfange nicht gesprochen werden kann , so
macht mail doch auch öfter die Beobachtung ,
daß ein junger Bursche, wenn er beim Militär
war , oder sonst eine andere Lebensweise kennen
gelernt hat , nicht mehr die väterliche Scholle
bewirtschaften will und lieber ein ganz kleiner
Beamter wird . Auch die Mädchen heiraten
lieber einen Beamten oder besseren Arbeiter .
Das geschieht aber nicht nur , weil sie daheim
mehr arbeiten müssen, sondern weil sie sich
in den heimatlichen Verhältnissen nicht mehr
wohl fühlen , und das kann jedermann , der
die Unordnung , den Schmutz und die schlechte
Kost in manchem Bauernhaus kennt, gut begreifen . Der Bauernstand
ist aber das Fundament des Staates , und dieses Entfremden von der
Scholle hat traurige , tief einschneidende Folgen .

Es ist deshalb ein großes Glück , daß sich auch in Oesterreich
Staat und Land verbinden und Mittel und Wege schaffen , um den
Bauernmädchen eine bessere Ausbildung zu gebe» . So wurden schon
vor längerer Zeit Haushaltungsschulen in Mähren , Böhmen und
Kärnten gegründet . Die jüngste Schöpfung ist die Schule am Grabner -

hof . Da jedoch die Hälfte der Bevölkerung Oesterreichs die Land¬
wirtschaft betreibt , so reichen diese wenigen Schulen beiweitem nicht
aus . Der große Andrang zu diesen Schulen zeigt den Wunsch der
Bauernmädchen nach einer tüchtigen fachlichen Ausbildung .

werde . Deshalb muß die praktische Arbeit in den Vordergrund treten
und die theoretischen Stunden müssen möglichst beschränkt werden . Tie
Hauptsache ist , daß die Mädchen die praktischen Arbeiten richtig an¬
greisen lernen ; die Theorie soll ihnen nur begründen , daß man die
Arbeit so und nicht anders machen darf , wenn sie von Erfolg
begleitet sein soll . >

In Grabnerhof , wo jährlich zirka 50 Mädchen ausgebildet
werden , beginnt das frische , fröhliche Treiben im Hause um */>& Uhr ;
nachdem die Betten aufgedeckt, alle Fenster der Schlafsäle geöffnet

LandwIrtfchaftUckie Schule sür lllllldchen in Grabnerhcf : Vel der KSseberciteug

Sollen die Schulen ihren Zweck wirklich erfüllen, dann muß der
Unterricht so erteilt werden, deß die Mädchen in möglichst kurzer Zeit
viel erlerne» d . mit ihre Arbeitskraft dem Bauer nicht zu lange entzvgen

Landwirtschaftliche Lchule für Mädchen in Grabnerhof : Vei der Gartenarbeit .

sind, gehen die Mädchen in den Waschraum und erscheinen Punkt
5 Uhr sauber gewaschen und gekämmt , mit geputzten Schuhen an der
Arbeit . Jetzt gibt ' s in Haus , Küche , Stall und Molkerei rühriges
Schaffen bis 9 Uhr . Unterbrochen wird diese Arbeitszeit um V,7 Uhr
durch das Frühstück, das nicht aus Kaffee, sondern aus Milch ,
Schmarren und Schwarzbrot besteht. Von 9 bis 10 Uhr ist theore¬
tischer Unterricht , von 10 bis 12 Uhr gehen die praktischen Arbeiten
weiter . Um 12 Uhr versammelt sich die fröhliche Schar im Eßsaal und
es ist eine Freude zu sehen, wie das selbstbereitete Mahl mundet .
Zwei der Mädchen reichen die Schüsseln herum und lernen so unter
Aufsicht der Lehrerin gleich dabei servieren . Von 0,1 bis 2 Uhr
wird abgewaschen, die Küche geputzt und in der Molkerei Butter für den

Versand fertig gemacht. Eine Abteilung der
Mädchen beschäftigt sich mit Handarbeiten . Von
2 bis 3 Uhr ist Freistunde , die mit Briefe¬
schreiben, Lernen , Schreiben von Kochrezepten rc .
ausgenützt wird . Von 3 bis 5 Uhr ist theoreti¬
scher Unterricht , nur unterbrochen durch eine
Pause von 10 Minuten für die Jause . Um
5 Uhr sängt die praktische Arbeit wieder a »
und dauert bis 8 Uhr . Inzwischen wird um
0,7 Uhr das Nachtmahl eingenommen , Um
8 Uhr wird der Speisezettel für den nächsten
Tag besprochen, dann wird zu Bett gegangen .

In den praktischen Stunden wird alles
durchgearbeitet , was für eine Bauersfrau wich¬
tig ist . Es werden Rinder , Schweine , Kälber ,
Hirsche , Ziegen , Lämmer und Schafe verarbeitet .
Die Mädchen müssen das Fleisch zerteilen , sie
lernen die Stücke nach ihrer verschiedenen Güte
kennen. Das Fleisch wird auf verschiedene Arten
gebeizt und geräuchert , Würfle werden herge¬
stellt. Jede Woche wird einmal Schwarzbrot
gebacken , und jeden Tag backen die Schüle¬
rinnen Weißbrot oder Semmeln für die Jause .
Ein Tag der Woche ist für Wäsche und Bügeln
bestimmt, am Samstag wird gescheuert und
geputzt. Die Küche wird unter Aufsicht einer
Lehrerin von den Schülerinnen selbst besorgt
und es wird nur Gemüse , Fleisch rc . benützt,
das aus der Anstalt stammt . Ein großer
Geinüsegarten , ein Stall mit einigen 50 Kühen ,
eine kleine Molkerei , der Hühner - und Schweine -
s. all ergänzen das Feld der praktischen Tätig¬
keit . Obwohl die Anstalt und Landwirtschaft
gegen 60 Menschen verpflegt , so ist man doch
bestrebt, möglichst alles selbst zu erzeugen , uni

so den Charakter eines großen Bauernbetriebes zu wahren .
Im Handarbeitsunterricht, der ebenso wie der Kochtt terricht usw . stets

einer Schar von Mädchen abwechselno geboten wird, lernen die Mädchen
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Flicken und das Nähen von einfachen Kleidungsstücken und Wäsche. Alle
feinen Handarbeiten , wie Sticken, Häkeln re . werden nicht gelehrt . In
den theoretischen Stunden werden die Mädchen über den Bau und die
Verrichtungen des menschlichen Körpers aufgeklärt ; Hand in Hand
mit diesen Belehrungen geht die Körperpflege . Die Mädchen lernen
die Bedeutung von Wasser, Luft und Licht kennen . Die wichtigsten
Winke in der Kranken - und Kleinkinderpflege schließen sich an . Die
Mädchen lernen ferner den Wert der verschiedenen Lebensmittel für
die Gesundheit kennen. Jeden Tag wird mit den Mädchen genau
berechnet, was die Speise » , die sie bereiten , kosten . Sie müssen ferner
ein einfaches Rechnungsbuch führen , damit sie lernen , Ausgaben und
Einnahmen aufzuschreiben und zu verrechnen .

In der Viehzucht werden sie so weit unterwiesen , daß sie die
zweckmäßige Aufzucht und Haltung des Viehes verstehen und die ein¬
fachen Krankheiten behandeln lernen . Auch in der Molkerei wird die
Theorie nur soweit gegeben, als sie die praktischen Arbeiten begründet .

Unbedingt notwendig und von weittragender Bedeutung ist ,
daß beim praktischen wie theoretischen Unterricht immer wieder auf
die vielen Vorteile des Landlebens hingewiesen , daß den Mädchen
die Augen für die Schönheiten der Natur geöffnet werden , damit sie
gern auf dem Lande bleiben . Auch das Selbstbewußtsein unserer
Bauernmädchen muß gestärkt werden , sie sollen sich nicht schämen,

eine Bauerntochter zu sein, sondern es soll sie wie in anderen Ländern
mit Stolz erfüllen , ein Bauerndirndl zu heißen .

Der moralische Wert der physischen Arbeit wird von hoch und
niedrig viel zu wenig geschätzt . Und doch gibt es keine befriedigendere
Arbeit als die mit Nachdenken und Umsicht ausgeführte physische
Arbeit ; sie stärkt nicht nur den Leib, sondern stählt auch den Geist
der Menschen . Unsere Bauern müssen wieder einsehen lernen , daß
man nicht nur arbeiten muß , um seinen Lebensunterhalt zu erwerben ,
sondern weil es ein hohes sittliches Gebot ist , dem sich weder der Reiche
noch der Arme entziehen darf . „ Wer arbeiten kann , ist ein geborener
König , wer nicht arbeiten kann , ist ein Sklave aller Dinge, " sagt
Carlyle .

Wenn auch der Vorteil , den solche Haushaltungsschulen bringen
in erster Linie dem Bauernstand zustatten kommt, so werden auch
die Städter davon berührt , denn ihr Wohlbefinden hängt doch zum
großen Teil von der Intelligenz und Arbeitsfreudigkeit der Bauern ab .

Der Bauernstand ist die Wurzel des Bolksstammes ; wenn sich
aber diese Wurzel gesund und kräftig zum Wohle der ganzen Nation
entwickeln soll, brauchen wir vor allem tüchtige Bäuerinnen .

Rosegger sagt sehr weise : „ Aus Fleiß und Mühe strömt Segen ,
aus der Scholle sprießt Kraft für die ganze Wc 't und Segen sür
den, der sie bebaut . "

Drei Skizzen.
Von Hermann Lang (Kopenhagen). — Autorisierte Uebersetzung von Francis Maro (lvien ).

Betrachtet doch die Sterne —
Warum schlagt ihr die Rügen nicht auf ?
Der gewaltige Raum der Welten ist doch um uns .
Der Raum der Sterne — der lange lebenden Sterne . Ewig ?

Rein . Ruch sie , die Welten , werden und vollenden ihren Lauf
und sterben .

Rber gerade darum :
Betrachtet sie, die Millionen Sterne , Welten .
Sie lehren uns , die unendlich Meinen , zwei Dinge : Be¬

scheidenheit und Stolz .
Sie lehren uns Bescheidenheit, so daß wir , die unendlich

Rleinen , niemals die Bedeutung von uns selbst übertreiben —
auch nicht die Bedeutung unseres Schmerzes.

Sie sollen uns Stolz lehren , weil wir wohl doch jeder
die Bedeutung des Sandkorns für ein Ganzes haben , das wir
nicht fassen , aber dem wir — seit wir wurden und sind —
aufrechten Hauptes dienen müssen , bis wir abgerufen werden .

Betrachtet sie , die hohen Sterne .
Sie sprechen uns zu , so daß wir weiter gehen können,

weiter durch das Leben — mit bescheidenem Sinn .

Frage nicht —
Rber hebst du den Blick zu den Millionen Velten , kommt

dann nicht eine Frage ?
Die Frage :
Wer schuf sie in ihrem ewigen Kreislauf und ihrer Ordnung ?

Wer schuf sie in ihrem gesetzmäßigen Weg durch den Raum ?
Die dumme Frage der Eitelkeit , die kein Gedanke be¬

antworten kann — und die nur die nächste Frage deckt , die
die letzte ist.

Denn wer schuf wohl — den Raum . Wer schuf die Leere
selbst , die ausgefüllt werden konnte?

Der Gedanke schwindelt nur — am Rande eines
Rbgrundes . . . .

Rber frage nicht.
handle . Gehe weiter . Reiche den noch Unglücklicheren deine

Hand , halte dich niemals zurück , wenn der Ruf ergeht . Soll
gekämpft werden , so mache deine Waffen blank . Derb 'nbe die
verwundeten , hebe die Gefallenen , hilf den Einzelnen , diene
allen . . . .

Frage nicht.
Aber sorge dafür , daß du , wenn der Tag gekommen ist ,

das Fazit der Rechnung des Lebens sehen kannst und nicht zu
erblassen brauchst.

Frage nicht.
Rber sei Mitmensch unter Mitmenschen — bis in den Tod.

Die stillen Bäume —
Die Bäume .
Ich habe sie geliebt lange Jahre .
Sie sind still . Sie empfangen den Sturm und sie empfangen

den Regen und die Sonne des Himmels und die Blitze des
Himmels — und sie sind still.

Und sie werden .
Ihre starken Wurzeln sammeln die Feuchtigkeit der Erde .

Ganz langsam , ganz langsam ändern sie die Kraft des Erd¬
reiches. Ihr Laub schenkt Schalten , hundert Iahre können hin¬
gehen , und sogar das Klima haben sie geändert und es milder
gemacht.

Die großen , starken Bäume , die schweigen .
Menschen quälen sie. Sie zerreißen ihre Rinde und schinden

ihre haut , sie schneiden ihr Laub ab und treten auf ihre
wurzeln . Sie brechen ihre Zweige ab — aus Dummheit , Ge¬
dankenlosigkeit, zuweilen aus Grausamkeit .

Rber die Bäume sind still und schweigen .
Sie empfangen den Regen und sie empfangen die Sonne

und sind still.
Wie ich sie liebe , die geduldigen , die stolzen — die

stummen Bäume .

D

Die Iugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauler (Salzburg ) . — Siehe die Linsiihrung dieser Rubrik S. Pest, XIX . Jahrgang und Zeige.

vom alten und neuen Jugendbuch .
*

3 . Bas Kind und die dichterische Form .
Die moderne Jugendbuchkritik beurteilt nicht allein den Stoff ,

den der Autor behandelt , sondern sür sie liegt auch in der Form
der Darstellung ein ausschlaggebendes Moment für die Annahme oder
Ablehnung eines Buches. Nicht bloß das „Was "

, sondern auch das
„ wie " spielt bei der Kritik eine Hauptrolle . Mit welchem Recht?

An uns selbst haben wir oft genug schon beobachtet , daß uns ver¬
schiedenartige Berichte über ein und dieselbe Begebenheit verschieden
berühren , mehr oder weniger fesseln . — „ Und wie er das erzählt
hat ! Das muß man selbst gehört haben, " sagen wir das eine Mal ,
während wir einen anderen unserer Bekannten vielleicht auf alle

* diehe I . Kritische Forderungen , 13. Best und 2. von der Tendenz, 21. Ijeft,
XX. Jahrgang .

Nachdruck verboten.
mögliche 5rt am Erzählen zu hindern suchen. Frau A . erzählt und
der ganze Kreis ihrer Zuhörer ist entzückt ; und schließlich sind es
doch gar ke ne seltsamen Ereignisse, von denen sie erzählt , sondern
kleine Vorfälle aus dem Leben ihrer Kinder , Erinnerungen aus ihrer
Jugend , wie sie viele andere auch erlebt , Dinge , die der Alltag für
alle und überall bringt . Frau B . erzählt aber an sich viel inter¬
essantere Geschichten , die nicht jeder erleben kann und doch ergehen sich
ihre Zuhörer im Geiste auf Wegen , die weit ab liegen von den
Geschichten der Frau B . , und danken innerlich mit freudigem Herzen
dem Dienstmädchen , das die Frau B . wegen eines unerwarteten Be¬
suches plötzlich aus dem Kreise ihrer armen Zuhörer wegholt . — Wir
verschmähen ein Buch zu lesen, dessen Stoff uns bekannt ist und uns
Zusagen würde , bloß deswegen , weil uns die Art , wie der Autor 3 .
erzählt , nicht sympathisch ist , und sind dem Freunde dankbar , der uns
auf ein neues Buch aufmerksam gemacht, dessen Autor wir wegen
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fiiner Darftellungsfunft schon lange schätzen , obwohl wir im vorhinein
wissen, daß wir in den Gestalten und Konfliften seines Romanes
nichts wesentlich Neues finden werden .

Sowie aber unsere Sympathien für einen Rutor auch von der
5orm seiner Darstellung abhängig sind , so spricht auch diese Form
bei der Jugendlektüre ein gewichtiges Wort . Darauf weist uns der
Umstand hin , daß ein Rind einen bestimmten Lernstoff in der Rrt ,
wie ihn der Lehrer L. beibringt , sofort begreift und auch erfaßt ,
nachdem sich unter sonst gleichen Umständen der Gnkel des Rindes
auf seine Art vergeblich bemüht hatte , dem Rinde den gleichen
Stosf verständlich und faßlich zu machen. So liegen auch in bezug
auf die Jugendlektüre die Schwierigkeiten nicht allein im Stoffe ,
sondern auch in der Form , wie der Stofs dargeboten wird .

Fragen wir uns , worin die Gründe liegen können , daß ein
Buch für ein Rind infolge der Form zu schwierig ist , so ist der
erste Grund wohl der Mangel an Einfachheit und Rlarheit des Satz¬
baues . Sätze, die an ein vielfach verknotetes Land erinnern oder gar
an einen verwirrten Rnäuel von Schnüren , werden vom Rinde nicht
erfaßt oder wollen zum mindesten nicht erfaßt werden , weil das
Rind sich noch weniger als der Erwachsene Zeit nimmt , diese „Knöpfe "
aufzulösen , diese „ Rnäuel " zu entwirren . Ts legt entweder das Buch
beiseite oder — was viel schlimmer ist — liest über solche Sätze hin¬
weg und wird so ein flüchtiger Leser . Dadurch aber wird der gefähr¬
lichste Feind einer edlen Bildung durch Lektüre großgezogen : die
Stoffgier . Sätze mit mehreren eingeschachtelten Nebensätzen, mit Unter¬
brechungen durch Schaltsätze sind demnach in einer Erzählung , die
der Jugend geboten werden soll, nicht gutzuheißen . (Uebrigens ge¬
reichen sie ihrem Rutor nie zur Ehre , ob er nun für Rleine oder für
Große schreibt.) Die vorbildlichen Jugendbücher zeichnen sich alle
durch klaren , einfachen Satzbau aus , ich erinnere zum Beispiel an
Grimms Märchen und an Heinrich Scharrelmanns Bücher : „ Nus
Heimat und Rindheit . . ." und „Ejeute und vor Zeiten " .

Ein zweites Hindernis der Form liegt in dem Gebrauche von
Redewendungen , die für die betreffende jugendliche Rltersstufe noch
ungewohnt find , in der Verwendung von Fremdwörtern und begriff¬
lichen Umschreibungen , die also im kindlichen Geiste keine sinnlichen
Vorstellungen wecken , sondern nur leerer Schall bleiben . Man verfällt
aber sehr oft in den Fehler , zu glauben , es müsse jede sprachliche
Einzelheit in einer Erzählung dem Rinde erklärt werden , wenn diese
nicht ganz im Rahmen des Rlltagsgesprächstils liegt . Da müssen
wir bedenken, daß doch das Rind auch schon über eine Rombinations -
gabe verfügt , wodurch es sich aus dem Zusammenhänge de ; Ganzen
Einzelnes selbst erklärt . Ruch verekelt man dem Rinde den Lesegenuß,
wenn man es immer wieder vor jedem kleinen Hindernis zum
„ Stehenbleiben " anhält , von Zeit zu Zeit aber eine Stichprobe
machen, wird oft von Vorteil sein .

Die Forderungen , klargebaute Sätze, verständliche klusdrücke und
Redewendungen be¬
treffend , müssen nur
mit Rücksicht auf die
Faßlichkeit stellen. Line
Dichtung ist aber nicht
bloß eine nüchterne
Mitteilung an den
verstand , sondern sie
ist dem Geiste des
Lesers ein Erlebnis ,
das ihn erheitert , er¬
hebt , ergreift und ihn
dadurch reicher macht.
Die Mittel , dies zu
erreichen , liegen für
den Dichter in der
Rnfchaulichkeit ,

in der Eharakteri -
sierungskunst und
im Rlange seiner
Sprache , vom Rlange
der Sprache habe ich
bereits in einem meiner
früheren kluffätze, die
in dieser Zeitschrift
veröffentlicht sind , ge¬
sprochen * und dabei
aus die Wirkung
der verschiedenen Mit¬
laute und Selbst¬
laute hingewiesen und das laute Lesen und vorlesen empfohlen . Die
Eharakterisierungskunst , die in der dichterischen Sprachform liegt , weiß
durch knappe , kurze Sätze oder durch weich und ruhig dahingleitende

* Siehe II . tzeft , XIX . Jahrgang .

Rede lebendig zu gestalten,- sie erlaubt nie eine unklare Bezeichnung
durch das Wort , so daß eine verschwommene Vorstellung entstünde ,
sondern findet fte ' s das zutreffende , den Wirklichkeitssinn deckende
Wort , das ein bestimmtes Bild vor dem Geiste des Lesers erstehen
läßt , wie der Schauspieler durch Mienen und Gesten, der Radierer
und Zeichner durch die Stärke , Richtung und Rauheit oder Glätte der
Linie den Lharakter des Helden , beziehungsweise des Bildmotivcs
ausdrückt , so charakterisiert der Dichter durch die Wort - und Satzform .

Oie dichterische klnschaulichkeit aber hat die wundersame Rraft , die
Worte für den Geist des Lesers in lebendige Bilder umzuwandeln .
Sch will ein paar Beispiele hierfür geben : Scharrelmann läßt einen
silbernen Leuchter seine Lebensgeschichte erzählen . Ls heißt da unter
anderem :

„Nach ein paar Tagen war ich neu geputzt und glänzte fast
wieder wie in alten Zeiten . Der Mann , der mich gefunden , holte
mich ab . So kam ich in eine kleine freundliche Stube . Line junge
Frau mit einem Kindchen auf dem klrme bewunderte mich zuerst.

klber wie anders sahen die Leute aus , als damals , ehe ich be¬
graben worden war . Der Mann trug einen Filzhut , der drei Spitzen
hatte . Sein brauner Rock war mit silbernen Knöpfen besetzt . Die Weste
war aus rotem Tuch, die Hose aber , die nur bis zu den Rnien reichte,
blau . Dazu trug er weiße Strümpfe und kleine Schnallenschuhe. Die
Frau aber hatte eine zierliche Haube auf dem Ropfe und ein buntes
Rattunkleid an . Vas war am halse und an den Händen mit weißen
Spitzen besetzt . Sie hatte ein weißes Schürzchen vorgebunden und trug
spitze Lederschuhe mit hohen klbsätzen .

Da hielt eine Glaskutsche vor dem hause und heraus stieg eine
Dame , die einen langen Spazierstock mit goldenem Rnopfe und
seidenem Bande trug . Eilfertig lief ihr der Mann , der mich gesunden ,
entgegen und machte einen tiefen Bückling und führte die Dame
galant ins Zimmer . "

hat man dabei nicht ein reizendes Bildchen aus der Rolokozeit
deutlich geschaut ?

Rdalbert Stifter erzählt im „ Hochwald " :
(Ruf einer Rnhöhe ) . „ Vas Fernrohr wurde ausgepackt und an

dem Stumpfe einer verkrüppelten Birke befestigt — — Rller Rügen
aber waren schon vorher in die weite gegangen — wie eine
glänzende wüste zog der heitere Himmel hinaus über alle Wälder
weg , die wie riesenbreite , blähende Wolken hinauslagcn , nur am
äußersten Gesichtskreise gesäumt von einem hauche eines fahlen
Streifens — es waren die bereits reifenden Kornfelder der Menschen. —
Tlarissa kniete mittlerweile vor dem Rohre und rückte und rückte . —
Bis zum Erschrecken klar stand alles vor sie gezaubert , aber es war
alles wildfremd . — Rbenteuerliche Rücken und Linien und Vor¬
sprünge gingen wie Träume durch das Glas — dann farbige Blitze —
dann blau und blau und blau — sie rührte die Schraube , um es zu
verlängern — dann führte sie es den Saum eines dunklen Waldes

entlang — plötzlich ein
schwacher Schrei —
zitternd im Runde des
wunderbaren Glases
stand das ganze Vater¬
haus , klein und zart ,
wie gemalt , aber zum
Staunen erkennbar
an Mauern , Erkern ,
Dächern,ja , dieFenster
meinte man durchaus
sehen zu müssen .
Johanna sah auch
hinein — blank , un¬
versehrt , mit glänzen¬
dem Dache stand es in
der Ruhe des Himmels ,
tv , wie schön , wie
freundlich !"

Müssen wir hier
nicht die geheimnis¬
volle Rraft derSprache
bewundern ? Und ge¬
rade dieses Beispiel
läßt uns erkennen,
daß das , was wir als
dichterische Zorm be¬
zeichnen,nichtsReußer -
liches ist , sondern in
der Persönlichkeit des

Dichters seinen Ursprung hat , wie die Wahl des Stoffes . Darin aber
ist auch der Grund dafür zu suchen , daß bei der Ruswahl der
Jugendlektüre auch die Form zu berücksichtigen ist. Sie hat im Innern
der Vichterpersünlichkeit ihre wurzeln und wirkt auch wieder auf die
innere Entwicklung des Lesers.

ItrliPri

j'M .l

Gedankensplitter.
von Margarete Braun (Dien ).

Philister — die nicht jauchzen und nicht verzweifeln können .
*

* *

Kokettieren — zu Gefühlen aufreizen, die zu empfinden
nian selbst zu arm ist.

Leidenschaft : Beginn — der Himmel , Kulminationspunkt
— Himmel und Hölle, Ende — die Erde .

*
* *

Verzweiflung — das Leben mehr fürchten als den Tod .
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Der Traum .
Bon Marie Stöger (Hoh

ohe Fichten legten ihre dunklen , spitzen , feingezackten
Wipfel wie reiches Filigran an die blaue Seide des
Firmaments und große Wolkenballen , so leuchtend
weiß wie Firncnschnee , gingen breit und wohlig
drüber hin . Und unten stand ein wunderschönes ,
weißes Haus mit glitzernden Fenstern . Von dessen
Zimmern stiegen von zwei Seiten prächtige Treppen
auf die säulengcschmückte Veranda herab und von da
breite , weiße Stufen in den Vorgarten . Hier standen
blaue und rote , gelbe und weiße große Blumen und
wiegten sich in Wonne und neigten nickend sich zu¬

einander wie in heimlicher Zärtlichkeit . Ein feines Gitter , das den
Vorgarten abgrenztc , stand ans hübscher Ufcrmauer , daran ein gold¬
helles Wasser flimmernd hinrieselte . An dem Gitter lehnte in einem
lichten und frohen Kleide ein Mädchen . Es war jung und sein
Lockenhaar gab goldnen Schein und sein dunkles Augenpaar hatte
weichen und lieblichen Glanz und Freude und Heiterkeit lagen
lächelnd auf seinem Antlitz . Das Mädchen war ich - im Traum .
Und unten in dem Bache flössen und schossen freudig und
fröhlich viel hundert bunte Fischlein umher . Ich sah ihnen ver¬
gnügt zu und wußte , daß sie die kleinen Mädchenwünsche waren ,
die meine Jugend belebten . Da schillerten wie blauer Stahl und
blitzschnell wie helle Funken ein paar Schwalben über das Wasser
und ich sah auf und sah , wie aus dem schönen Hause über die
breiten , weißen Stufen herab er gegangen kam . Aus seiucn
Augen , so blau wie der Himmel über uns , strahlte wie einst seine
Liebe sonnig mich an . Er trat zu mir und wies nach dem an¬
deren Ufer und wir gingen über das helle Wasser , worin
meine bunten Wünsche schwammen , hinüber , als wäre es nichts —
gar nichts . Hier aber standen wundervolle , hohe Berge , Berge
mit scharfen Zacken gegen den Himmel und glänzendem Schnee
in ihren Schrunden . Ein kleiner , weißer Ort lag unten und an
den Bergen floß Sonnenschein herab und legte sich wie eine Hand ,
die segnet , auf die Häuserchen und auf die noch zage grünenden
Wiesen davor . „Ach, " sagte ich voller Freude , „ ach , schenk

' mir
diesen Ort , schenk

' mir ihn ! Sieh nur , wie schimmernd er daliegt
in der Sonne ! O — und von den Halden weicht der Schnee ,
Düfte steigen aus der Erde und die Veilchen blühen !"

Eitel Frühling war 's , da ich an seiner Hand hinging ! Und ich

enmauthen a . d. Drau ).
Nachdruck verboten .

war wieder geworden wie ich bin : dunkel das Kleid und schlicht
das Haar , die helle erste Jugend dahin und ernst das Gesicht !

Wir kamen an ein Haus mit grünen Spalierläden , vor
dem eine gemütliche Hausbank stand . Ich hielt an : „ Ist es
dein Haus ? " frug ich und der nagende Schmerz , der Tag um
Tag da ist , brannte plötzlich wieder und wie ein Stein stand
mein Herz mir in der Brust . „ Ist es dein Haus ? "

„ Geh nur hinein, " antwortete er , „ meine Frau ist fort —
für immer ; — du weißt , der Geiger gestern - " Ich nickte.
Wie ein ferner Ton klang mir die Erinnerung an das Konzert
von gestern durch die Seele . Ein junger , blasser Geiger hatte da
ein paar ganz feine Sachen vom Grieg gespielt — lockend wie
der Rattenfänger

In meinem Traum traten wir nun ins Zimmer . Es war
groß und die dunkle Täfelung ging hoch hinauf , um einen breiten ,
braunen Kachelofen lief eine Bank und altcrsbrauner Hausrat
stand gerade und ordentlich an seinem Platz . Vor den Fenstern
aber hingen weiße Spitzenvorhänge . Er führte mich an eines der
Fenster und da stand eine zierliche Wiege von rosafarbener Seide
und darin lag ein holdseliges kleines Kindchen gebettet , wie ein
Käferchcn zwischen Rosenblättcr .

„ Das ist dein Kind, " sagte er zu mir — „ dein Herz hat
bitter darum geblutet und mit den brennenden Schmerzen deiner
Seele hast du — du aus deinem tiefsten Wünschen cs mir geboren :
ich weiß es wohl .

" Ich schwieg und fühlte mein tiefstes Wünschen
und jenes Weh wieder , das heiße lodernde Weh , das mir damals
meine Seele und mein Leben zerrissen , als ich gehört hatte , daß er
geheiratet und später , daß seine Frau ihm das Kind geschenkt.

„ Ja , cs ist dein Kind, " sagte er nochmal , „ so reich ' ihm
doch die Brust , es hungert ja schon lange .

" Ich beugte mich
hinab und hob das Kindchen aus den rosa Kissen und druckte
cs an mich und es schlang seine beiden kleinen , rosigen Acrmchen
um meinen Hals und legte seine zarten Lippen fest und innig
aus meinen Mund — fest und innig — innig - --

Da erwachte ich und lag in meinem dunklen Zimmer in
meinem Bett , die kleine Wcckerin tickte emsig neben mir und vom
Hammerwerk herauf tönten gleichmäßig die Hammerschläge durch die
Nacht . Ich aber preßte meine leeren Hände gegen mein Herz , um die
Seligkeit und Süßigkeit , die Wonne jenes Kusses darin festzuhalten .

Die Pflege der Haut des Säuglings «
Von Dr . Adolf F . Hecht, Kinderarzt in Wien .

Hauterkrankungen zählen im zartesten Kindesalter zu den
häufigsten Vorkommnissen ; ja man kann ruhig behaupten , daß die
Mehrzahl der Säuglinge geringfügige , krankhafte Veränderungen der
Haut aufweist . Diese heilen zwar meist nach kurzer Zeit wieder glatt ,
geben aber bisweilen doch die Ursache für langwierige Leiden ab und
können in seltenen Fällen sogar einen ernsten Charakter annehmen .

Es erscheint mir daher angebracht , die Hautpflege des Säuglings
zum Gegenstand einer kurzen Besprechung zu machen und die Maß -
na . men zu erörtern , die geeignet sind , Erkrankungen der Haut in
diesem Alter zu vermeiden .

. Zunächst ist es da wohl nötig , die Ursachen dieser Erkrankungen
zu kennen . Sie sind sehr mannigfaltiger Natur . Die Haut des Neu¬
geborenen ist sehr zart , besonders deren oberste Schichte , die eigentliche
Schutzdecke , ungemein dünn ; gleichzeitig sind die Talgdrüsen in viel
reichlicherer Menge vertreten als später und die Schweißdrüsen noch
lvcnig entwickelt . In der zarten Beschaffenheit der Haut liegt scholl
eine große Schädlichkeit . Jede mechanische Beleidigung , sei sie durch
Kratzen oder durch ein Uebermaß wohlgemeinter Reinlichkeit bedingt ,
bat alsbald eine Reaktion des Hautorgans zur Folge , die im späteren
Leben nicht so leicht eintritt . Dazu kommt die häufige Verunreinigung
der Haut durch herabfließenden Speichel während
des Zahndurchbruches , dann durch ausgespuckte
Milch und die in die Windeln entleert , n Abgänge .
Ist die Haut aber einmal wund , dann ist Bakterien
aller Art Tür und Tor geöffnet und die Mög¬
lichkeit zu ernsteren Erkrankungen (Furunkulose .
Rotlauf usw .) ist gegeben . Neben diesen „ äußeren "

Ursachen von Hauterkrankungen spielen auch noch
andere in der besonderen Leibes - und Blut¬
beschaffenheit des Kindes gelegene mit . Blutarme
Kinder erkranken ebenso wie Erwachsene an Ek-
zelnen infolge ungenügender Ernährung der Haut .
Neben schlecht genährten sieht man aber auch auf¬
fallend häufig sehr dicke , offenbar überfütterte Kinder an mitunter sehr
hartnäckigen Hautausschlägen leiden und endlich spielt auch das zahl »
lose Heer der Vecdaunflgsstörungen im Sänglingsaltcr eine zweifellos
sehr bedeutende , wenn auch noch nicht vollkonniien geklärte Rolle .

Nachdruck verboten .

Nervöse Einflüsse , die im späteren Leben nicht selten für Hauterkran¬
kungen verantwortlich zu machen sind , treten im Kindesalter , besonders
im ersten Lebensjahre , stark in den Hintergrund .

Wir wollen nun die wichtigsten Maßnahmen der Hauthygiene
besprechen . Bereits allgemein eingebürgert und anerkannt ist das
tägliche Bad des Kindes im ersten Lebensjahre . Man wählt die Bade¬
temperatur am besten mit 35 0 C . und wird wohl mit 3— 4 Minuten
sein Auslangen finden . Im Hochsommer kann man bei älteren
Säuglingen etwas kühler baden , aber nicht unter 33 " 6 . Abhärtungs -
Versuche sind im ersten Lebensjahre unbedingt zu unterlassen , erst im
zweiten Jahre , wenn man die Haut im Bad bereits tüchtig frottieren
kann , geht man mit der Temperatur langsam auf 32 " 6 . hinunter .

In der oben gekennzeichneten , vorsichtigen Art braucht man das
Bad aber durchaus nicht als ein Wagnis auzusehen , das man bei
jeder Gelegenheit , beim Zahnen , bei leichten Verdauungsstörungen ,
etwas Schnupfen usw . gleich beiseite läßt . Bei manchen Haut¬
erkrankungen scheint allerdings bereits das Badewasscr die Haut
zu reizen .

In diesen Fällen sind Badezusätze zu empfehlen . Man läßt zwei
Handvoll feingeschnitlene Eichenrinde mit zwei Liter Wasser eine '

halbe
Stunde kochen und setzt den durch ein Seihtuch
gegossenen Absud dem Bad zu . Durch den Gerb¬
stoff wird der Reiz des Badewassers gemildert . In
gleicher Weise kann man eine Abkochung von Weizen¬
kleie ( l Kilogramm auf ein Bad ) verwenden .

Rach dein Bad , wobei ein Schwamm nicht ver¬
wendet werden soll , ist der Körper des Kindes
mit zarter Hand trocken zu tupfen , insbesondere in
allen Hautfalten und Gelenksbeugen , und mit
einem reingehaltenen Streupulver zu bestreuen . Als
Streupulver sind feinste Stärke und venetianisches
Talkpulver mit einem Zusatz von Zinkoxyd oder
Borsäure zu empfehlen . Auch sind die . gebräuch¬

lichen Kinderpuder recht zweckmäßig , da ihre Verpackungswcise in
Streubüchsen Verunreinigungen eher hintanhält als die Ausbewahrung
in Schachteln . Puderquasten sind unhygienisch , Sterile Watte , die bei
jedesmaligem Gebrauch frisch genommen wird , ist der geeignetste Ersatz
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für Schwamm und Puderquaste . Recht umständlich ist häufig die
Steinigung des Kopses . Bei jungen , besonders zu reichlich genährten
Sängluigen ist die Kopfhaut oft von dicken, festhaftcndeu , graubraunen
Schuppen bedeckt, die die Scheitelgegend und die Gegend der großen
Fontanelle einnehmen . Zunächst ist die Haut darunter nur gerötet , näßt
aber bei längerem Bestand der Affektion, so daß sich manchmal ein
schweres Ekzem hinzugesellt . In diesen Fällen ist die vorsichtige,
mechanische Entfernung der Sekrctmassen durch Abölen und Abseifen
notwendig . Unterstützt wird diese Prozedur durch Waschungen mit
Kamillentee , dem etwas doppeltkohlensaures Na rvn ( ein Kaffeelöffel
auf V4 Liter ) zugesetzt wird .

Eine ähnliche Hauterkranknng der Wangen und Ohrmuscheln
führt zum suiftreten von geröteten , mit kleinen Schüppchen und
Borken bedeckten Flächen . Es ist dies der „ Milchschorf" der Kinder¬
stube. Er ist ebenso wie die oben beschriebene Erkrankung der Kopf¬
haut nicht nur örtlich zu behandeln , da der Regelung der Diät ein
äußerst heilsamer Einfluß znkommt . Auch den Milchschorf findet man
vor allem bei zu fetten Kindern , sei es , daß diese mit Milch über¬
füttert werden oder zu früh und zu reichlich Kindcrmehle erhalten
Halen . Beschränkt man die Nahrungsaufnahme , insbesonders die über¬
mäßige Mehlfülterung , dann schwinden diese Ausschläge bisweilen
von selbst in kurzer Zeit .

In der zweiten Hälfte des ersten Lebensjahres tritt auch ein
anderer Ansschlag auf , der durch unerträglichen Juckreiz zur Störung
der Nachtruhe führt , die Juckblattern , kleine, derbe, oft von roten
Höfen umgebene , gelbbraune Knötchen ; zu ihrer Beseitigung sind die
Regelung des Stuhlganges und Beschränkung der Nahrungsaufnahme ,
-m Kindesalter nach dem ersten Lebensjahre vor allem auch Weg-
lassen der Fleischnahrung erforderlich , eine Behandlung , die durch
Anwendung von Salben und medikamcntöseil Bädern in wirksamer
Weise unterstützt wird .

Auch über die Ursachen des „ Frattwerdcns " der Kinder , des
Wundseins der Haut am Halse , in der Gesäßgcgend , in der Achselhöhle
und in den Gelenksbeugen herrschen in der Kinderstube falsche Borstel -
lnngen . Man muß bei diesen Kindern jede Benetzung durch Erbrecken
oder die Abgänge sofort reinigen . Die Ursache für die Neigung der Hau ,
zu dieser Erkrankung ist meist durch fehlerhafte Ernährung gegeben

Ich hoffe, daß es mir durch vvranstchendc Erörterungen ge¬
lungen ist , auf den Zusammenhang zwischen Hautleiden und Er¬
nährungsstörungen nachdrücklich hinzuweisen , damit bei diesen sinn¬
fälligen Zeichen von inneren krankhaften Vorgängen nicht viel Zeit
mit der Anwendung von Salben und Pudern verloren gehe und als¬
bald daneben die erfolgreichere, die Ursache behebende Behandlungs -
Weise von Seite des Arztes in die Wege geleitet werde

Frauenchronik .
Die erste in Oesterreich offiziell Politisch tätige Frau ist Frau

Olga Stranskü in Prag , die in das Exekutivkomitee der tschechi¬
schen Fortschrittspartei kooptiert wurde . Diese Organisation , die den
Fraucnbestrebungcn stets mit größtem Verständnis entgegengekommen
ist , hat den Beschluß,
Frauen zur politischen
Arbeit heranzuziehen ,
auf einem nach den
Reichsratswahlen an¬
fangs Juni stattgefun¬
denen Kongreß gefaßt .
Es ist freudig zu be¬
grüßen , daß die Partei ,
um diesen Beschluß
gleichsam ad oculum
zu demonstrieren , eine
Frau in den Ausschuß
wählte . Die Wahl fand
den lebhaften Beifall
der zahlreich besuchten
Versammlung . Frau
Straiiskü hofft, wie sie
uns selbst mitteilte , in
dem neuen Wirkungs¬
kreise Ersprießliches zu
leisten . 0 . U .

Mütterkurse . Die
Idee der Mütterkurse ,
über die wir im 19. Hefte
des laufenden Jahr¬
gangs berichteten , hat
auch in Wien bereits
Eingang gefunden . Im
Vorjahre wurde in der

Privat -Lehrerinnen -
bitdungsanstalt für

Kindergärtnerinnen
( II , Schiffamtsgasse lo ) ,
ein solcher Kurs abgehalten , an dem nenn junge Mütter teilnahmen .
Auch für das kommende Schuljahr wurde ein gleicher Vortragszyklus
unter dem Namen „ Frauen - und Mntterknrs " angekündigt . Der Direktor
der Anstalt Max Fischer , der den Kurs organisiert hat , leitet den
theoretischen Unterricht , der in einer Erörterung von Erziehungsfragen
und anschließenden Diskussionen besteht, während eine erfahrene Kinder¬
gärtnerin — im Vorjahre war es
die Leiterin des Pollak v . Rudin -
schen Kindergartens , Fräulein
Eoeline Bock — die Frauen in der
häuslichen Beschäftigung kleiner,
im Vorschulalter stehender Kinder
unterweist . Für die Teilnahme an
diesem Kurse wird ein kleiner
Regiebeitrag von 5 Kronen ein¬
gehoben.

Frau Sclenka , die Witwe des
kürzlich in München verstorbenen
Zoologieprofessors Selenka , die
gemeinschaftlich mit ihrem Gatten
eine Forschungsreise durch Borneo
znrücklegte, deren Resultat für die
entwicklungsgeschichtlicheForschung
von größter Bedeutung war ,
unternimmt nun eine Expedition
nach Trinil auf der Insel Java ,
um dort an der Stätte , wo vor mehr als zwölf Jahren Ueberreste
des ausrechtgehenden Affenmenschen gefunden wurden , neue eingehende
Forschungen in dieser Richtung zu unternehmen . Frau Selenka hat

schon auf ihrer ersten, mit ihrem gelehrten Gatten unternommenen
Forschungsreise einen ganz außerwöhnlichen Mut und Energie be¬
wiesen, indem sie nach dem Verlust der wertvollen Sammlungen ihres
Gatten durch den Untergang des Schiffes , das das Forschcrpaar nach

Europa bringen sollte,
mit den Jägern in den
Urwald zurückkehrte —
ihr Gatte konnte sich in¬
folge seiner Krankheit
an diesen Forschungen
nicht beteiligen — und
in neun Monaten die
verlorene Sammlung
von Affenembryonea
wieder herstellte. Nah
Europa zurückgckehrt,
hat das Paar gemeinsam
ein Werk „ Sonnige
Welten " herausgegebe » ,
das die Schilderung der
Reiseerlebnisse enthält .
Nach dem Tode ihres
Gatten bemühte sich
Frau Selenka , die ge¬
plante Expedition nach
Java zustandezubrin -
gen . Dies ist ihr dank
des Entgegenkommens
der holländischen Re¬
gierung geglückt . Welche
Bedeutung ihrer For¬
schungsreise bcigemesfnl
wird , geht wohl am
besten daraus hervor ,
daß das Kuratorium
der akademischen Jubi -
läumsstistung der Stadt
Berlin für das Unter¬

nehmen 14.000 Mark bewilligt hat . Frau Selenka , die im Februar
von München abgereist ist , hat für ihre Expedition den Geologen
Dr . Elbert , den Zoologen Dr . Moskowski und den holländischen
Bergingenieur Oppenworth gewonnen . . G . U .

In Paris erweckte kürzlich eine junge Dame durch exotische . Tracht
und Erscheinung lebhafte Ausmerksamkeit. Sie beteiligte sich besonders

an allen feministischen Veranstal¬
tungen , anscheinend mit großem
Interesse . Die junge Fremde ent¬
puppte sich als eine Jndicrin
namens Serena K . N . Kabrnji ,
die ein in Bombay erscheinendes
Frauenblatt redigiert und an der
Spitze einer Partei hochangesehener
eingeborener Frauen eifrig für
die Verbesserung des Loses und
der Erziehung der Hindumädchcn
wirkt . ll . II .

Weibliche Katechetcn in Buda¬
pest. Die Kommune Budapest hat
beschlossen , mit dem römisch- katho¬
lischen Religionsunterricht , der bis¬
her ausschließlich von konsekrierten
Priestern erteilt wurde , auch Zivil¬
lehrer und besonders Lehrerin¬
nen zu betrauen . II . 8 .

Paris . Ein kürzlich angenommener Gesetzentwurf verleiht den
Frauen das passive Wahlrecht für die Gewerbegerichte (eonseil de
prud ’ homraes ) . H . H.

pmmisi

Das Denkmal sür August Becker in Klinglemünster. Modelliert von Adolf Bernd. - Text stehe Seite 1178

Relief an dem Denkmal fü- Angust Becker.
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Ein Denkmal für August Becker.
In der überaus romantisch in der Rheinpfalz gelegenen Ortschaft

Klingenmiinster wurde dem am 24 . April 1822 hier geborenen , am
23 . März 181)1 in Eisenach verstorbenen bekannten Schriftsteller August
Becker ein eigenartiges Denkmal errichtet .

Hervorragende Persönlichkeiten der Rheinpfalz , die sich zu einem
Komitee vereinten , zollten damit ihrem edlen Landsmann , dem be¬
geisterten Sänger der herrlichen Pfalz , den wohlverdienten Dank .
Hatte dieser doch in seinem Werke „ Die Pfalz und die Pfälzer, " in
den Romanen „ Nonnensusel " und „ Hedwig " rc . die Liebe zu seinem
Heimatlande zum innigsten Ausdrucke gebracht. Beim Konkurrenzaus -
schreiben für dieses Denkmal trug Bildhauer Adolf Bernd in Kaisers¬
lautern , der Schöpfer mehrerer bedeutender Denkmäler , Porträtreliess
und sonstiger Skulpturen , den Sieg davon .

Der Künstler hat ein Brunnendenkmal geschaffen , dessen vornehm
schlichter Steinsockel die wohlgetroffene Porträtbüste (Bronze ) August
Beckers tragt . Ein echter Denker- und Dichterkopf ist es,deruns damitseinen

markanten Gesichtszügen, der hohen, weitausladenden Stirn entge en -
blickt . Wie ein Hauch von Schwermut und Träumerei liegt es über
diesem geistvollen, von lang herabwallendem Haupt - und Barthaar um¬
rahmten Antlitze . „August Becker " verkündet die Inschrift . Unten aber
an des viereckigen Brunnentroges Stiraseite ist ein reizendes Relief an¬
gebracht, die Darstellung des Bleigießens in der Thomasnacht, _ jene
Bolkssitte, wie sie vielfach noch bei der Frauenwelt beliebt ist . Mit 1 er
ihm eigenen meisterlichen Erzählerkunst schilderte Becker solch eine Szene
des Bleigießens in seinem in Wasgau spielenden , vielgelesenen Romane
„ Hedwig " . Des Dichters Schilderung ist es , die der Künstler uns in
diesem Relief vor Augen führt . — Drinnen in der Stube eines Hauses
des Dorfes Erlenbach die neugierig durch Bleigießen das Schicksal be¬
fragenden Frauen , von den vor der Türe stehenden Männern belauscht.
— In zwei halbkreisförmige Brunnentroge , je seitlich sich an das große
Bassin anschließend , ergießen sich die Wasserstrahlen dieses stimmungs -
volleu Denkmalbrunnens . Sofie Frank (Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Bcrchrerin . Wie konnten Sie ' nur denken, daß wir den

24 . August 1907, den 70 . Geburtstag des bei so vielen deutschen
Frauen noch immer so sehr beliebten Dichters Adolf Wilbrandt
unbeachtet verstreichen lassen könnten ?
Frauen , die so gern mit der Mode
gehen, bleiben im Literarischen merk¬
würdig konservativ . . . . Jedensalls
danken wir Ihnen sehr verbindlich für
die gütige Erinnerung und quittieren
sie gleich an dieser Stelle mit getreuem
Bildnis und jubilierender Biographie .
Zu Rostock geboren als ein deutscher
Professorssohn . Ausgewachsen in einem
Kreise, vollgesogen mit Bildung , Ge¬
schmack und Kultur . Studierte Rechte,
Philologie , Philosophie , Kunst , Ge¬
schichte Lebte in Berlin und Mün¬
chen , bereiste gründlich Italien !
München -Berlin -Rom , das war es,
das ihn bildete , formte , erzog. Er
gehörte zum Kreise der Kugler -Heyse -
Schack . War immer ein guter klassischer
Philolog . Aber Wien fehlte ihm noch.
1871 kommt er nach Wien , heiratet
hier Auguste Baudius mit den
himmelblauen , vielbesungenen Nixen -
augen , die ebenso schöne als begabte
und anmutige Liebhaberin der „ Burg " .
1881 : Burgrheaterdirektor bis 1887 .
Bon nun ab wieder daheim in Rostock .
Er schrieb immer viel und vieles :
Theater - Romane — Novellen . Theater : „ Gracchus " — „Arria und Messa-
lina "

( die Wolter !) — „ Meister von Palmyra " — „ Die Maler " . Und noch
viel, viel mehr ! Zahllose Romane . Band um Band . Beliebte , sogar stark
gelesene. Ueber Kleist — Hölderlin — Reuter schrieb er . Feuilletonisierle
gern und gut . Uebersetzer : Griechisch — Spanisch . (Richter von Zalamea ) .
Dramaturg : „ Faust " in drei Abenden . Jetzt ist er 70 . Schon ?
Wirklich 70? Der jüngste 70er . Seine rüstige Feder ruht noch immer
nicht . Wir gratulieren .

A. I . in Triest . Sie fragen , ob mau cremefarbigen Wollstoff
auch zu einem Brautkleid verwenden kann . Wir können diese Frage
bejahend beantworten , aber nicht hinzufügen , daß dies hübsch und
elegant aussieht . Selbstverständlich können Kranz und Schleier auch zu
einem cremefarbigen Kleid getragen werden .

Nora in F .
Wintersonne .

Was macht denn die Aestchen so weiß und schwer,
Was denn die Lust so kalt ?
Was denn die Wälder so still und leer ? —
Doch nur der Eisfee erstarrend Gewalt .

Sic stellen Ihre Hypothese ein bißchen zu selbstverständlich hin .
Ein Flimmern , ein Glitzern, so weit man nur sieht ,
Daß das Auge geblendet sich senket ;
Ein Knirs en , wenn leise den Rodel man zieht,
Und heißglüh'nder Liebe gedenket .

Daß das Gedenken heißglühender Liebe — knirscht , ist neu .
Langjährige Abonnentin . (Im Riesengebirge .) Ich muß

Ihnen leider , so schwer es mir auch fällt , angelegentlichst empfehlen,
sowohl das Riesengebirge als auch die Sudeten unbedichtet zu lassen.

Arabcll in L . (Prenßisch - Schlesicn) . Ihre Gedichte sprühen von
echtem Talent , sind durchweht von starker eigenster Empfindung . Ich
bin entzückt , Ihnen dieses günstige , auch für mich sehr angenehme

Ergebnis meiner genauen Prüfung
melden zu können . Zwei Gedichte
— nicht die besten , bloß die kürzesten
— schließe ich hier gern an :

Die ersten Aeilchen .
Die ersten Veilchen bieten sie aus ,
Ich kaufe so einen blühenden Strauß
Ünd stell ' ihn im Glase ins Zimmer hinein .
Um die Blumen flimmert der Frühlingsschein .

Und wie ich vor ihnen steh ' und sinn',
Da regt sich ein Klingen im Herzen drin ,
Als wollte mein Herz , das schlafend lag,
Aufwachen an diesem Frühlingstag !

Maske .
Und die Tollste von allen war ich diese Nacht
Und habe gespottet und habe gelacht.
Das Zimmer verhing Zigarettendunst .
Ueber alles lachten wir : über die Kunst,

Ueber die Arbeit , über das Streben ,
Ueber den Tod und über das Leben.
Und zuletzt noch die Liebe —
Ein kulturzahmer Name für wilde Triebe.

Und die Tollste von allen war ich diese Nacht
Und habe gespottet und laut gelacht .
Da schlug meine Seele die Augen zur Höh '
Und sagte leise : „O, tust du mir weh '."

Modedame in Brüssel. Es ist
leider immer noch modern , die Lücken ,
die zwischen der Haarfrisur und den
Krempen der großen Hüte entstehen,

mit falschen, aufgesteckten Löckchen auszusüllen . Man kann diese ent¬
weder an den Hut selbst befestigen oder auch mit langen Haarnadeln
in die Frisur hineinstecken.

E . S . K. 68 . Ich „ witzle" nicht über Ihre Schauer -Ballade
von „ Lore und Jmsried " . Dabei vergeht einem gründlich der Spaß !

Susinka Strumpf .
1. Kann ich es einem jungen Herrn gestehen , daß ich ihn gern habe, wenn er

es verlangt ?
Das können Sie wohl , aber Sie sollen es nicht.

2. Wem kann man mehr glauben, einem Leutnant oder einem Schauspieler?
Kann nur beurteilt werden , wenn man beide kennt .

3. Was sollen drei junge Mädchen beginnen , wenn sie alle in ein und den -
selben verliebt sind ?
Sie sollen um ihn „ zipfeln "

, eventuell „ ausknobeln " .
A . Gj . A . in B . Zu allen festlichen Gelegenheiten kann Schmuck

in größerer Menge getragen werden , nur muß selbstverständlich auch
beim Schmuck eine gewisse Harmonie herrschen ; vom Kleide direkt ab¬
stechende und auch zueinander nicht passende Edelsteine dürfen nicht
gewählt werden . Brillanten und Perlen sind zu allen Gelegenheiten
und in uneingeschränkter Anzahl erlaubt . Ob man eine goldene lange
Kette um den Hals trägt oder um den Gürtel anlegt , hängt ganz
von dem Geschmack des Einzelnen ab . Auf jeden Fall ist es für eine
starke Dame nicht angezeigt , die Kette über dem Gürtel zu tragen .

Drei Neugierige fragen , wie es scheint, allen Ernstes , welcher
männliche Typus der hübscheste ist ? Ich wäre der charaktervollen
Eleganz sehr geneigt , harmonische Ausbildung von Körper und Geist
hätte meine Sympathie und ich zöge sie jeder leeren , wachspuppen -
haften Friseur -Schaufenster - Schönheit unbedingt vor .

Adolf Wilbrandt .

Gestreifte
u . karrierteSeide .

“

« Seide . .

“ Seide
für Blusen und Roben in allen Preislagen sowie stets das
Neueste in schwarzer, weisser und farbiger „ Ilenneberg -
Seide “ von 60 kr . bis fl . 11 .35 per Meter . — Franko und

schon ver ' ftllt ins Haus . Muster umgehend.
Seiden-Fabrikant Henneberg , Zürich .

Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin,
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Englischer Strohhut k 7.—

Mädchenkostüm . . K 16.—
Matrosenanzug . K 12 .—

Lodenkragen
Waschanzug .

K 12 —
K 5 .—

Jacob Rothberger , k. u. k. Hoflieferant ,
Wien I. , Stephansplatz 9

Das

modernste
ist heute nur ein

ScbefftMIlieder
sowie Scheffer’s gesetzlichgeschützter
Reform-Leib - und Huftenhälter

aus dem I. Wiener Miederatdier
T. 3. Scbeffer ’s SöDne
k . k beeid. Schätzmeister n . Sachverständiger .

Wien I,, Freisingergasse 4
(nächst dem Petersplatz ).

Atelier : VI . , Corneliusgasse 5 .
Telephon 7226 und 15.038 .
— Gegründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib- und Huftenhälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen Umfanges der Taille u . des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versand per .Nachnahme .

Illustrierter Preiskurant gratis und franko .

Vieljährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
und Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts - Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60.

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h .

Alte k. k. Feld -Apotheke ,
Wien, I . Stefansplatz Nr. 8.
Zweimal täglich Postversand .

Parfüm

Beliebteste neubeit !
Hervorragend fein !
Vorrätigin Parfümerie- undDrogen-Gesrääfien.

Göttlich rOIl ’H , WIEN III/i .

fGABLER ^

Marken :

Kleider -Schutzborten

SUPERBE
NOBLESSE

repräsentieren
das anerkannt Beste auf diesem

Gebiete !

Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich
aussehenden Nachahmungen zu kennzeichnen , ist jedes
Meter auf der Innenseite mit nachstehenden ,

gesetzlich geschützten Marken bedruckt :

GABLER

GABLER

SUPERBE

NOBLESSE

«Mit echter Seide genäht .»

Die P . T . Damen werden in ihrem Interesse gebeten ,
beim Einkauf insbesondere darauf zu achten , dass der

Aufdruck den Namen GABLER trägt.

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
5TS6 ELSÄSSER STICKEREI-HAUS , Wien I. , Stefansplatz G-

offen

geschlossen

Generalvertreter für Oesterreich -Ungarn :

Die Kragenstütze
„ Realm “

Bedarf keines Annähens
Ist sehr leicht anzuhringen
Bequem im Tragen
Nützlich und hüsch

Zu haben in allen besseren
Modewaren -Geschäften .
Preis K 1 .60 per Paar.

Bezugsquelle für Wien u . a . :
Josef Kainrath , Graben 10, Wien I.

Arthur Buckwitz , Sonnenfelsgasse 15, Wien .

NEST !-LE
lf ) I II

ÄMtiHwannBnahrung
Für gesunde u kranke Kinder sowie Magenleidende.
Verhütetabeseitigt BrechdurchfalLDiarrhaaDarmkatarrk
Broschüre Kinderpflege gratis durch: NESTlE

Wien L,Biberstrasse 11 .

ZtecKenpkerä-
Cilienmilchscifc

von Bergmann & Co ., Dresden und T e tschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsschreiben
die wirksamste aller Medizinalseifen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parsümerie - und Seisen - Geschäsien.



Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

AMtillssW , MUMrstinimiW. f öp | (| inctp , Wm VnKiiW oücr
zugezogen haben, sei hie - mit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen fahren
erprobt sind . Es ist dies der

Mrrt Ißlridi
'

” * ' Mter - Vem .

Diesen * Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Keim erstickt .
Man sollte also nickt säumen , ibn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen » die bei chronischen (veraltete - Magenleiden um,o
hefliger auftceten. verschwinden oft nach einigenmal Trinken.

Aftftittn und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung» Aolikschmerzen, lserzllopsen ,
Schlaslofigkeit sowie Blutanstauunaen in Leber,Kiilzundp)sortaöersystem werden

durch Kräuter -Wein oft rasch beseitigt . Kräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit » verleiht dem Derdauungssysteni
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdamm« , mangelbafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬

wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬

lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl . 1 .50 und

fl . 2 . in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß - Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Wannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach , Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggeuburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßbnrg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy-Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s . w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wivplmgerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , i . Stesansplatz 8 ; Apotheke
„Zum heil . Leopold "

, 11. Schisfamtsgasse 13; Apotheke „Zum
heil . Markus "

; UI/1# Hauptstraße 130 ; Stern -Avotheke, IV.
^ avoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V .
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf "

, VI . Maria
hilferstraße 5b ; Apotbeke ..Zum heiligenAegpdius " . VI . Gumpen -
lmrieritratze 105 : Apotheke „ Zum goldenen Kreuz "

, VII . Maria -

hilferstraße 72 ; Apo heke „ Zur Kaiserkrone "
, VII . Mariahilfer .

> straße 110 ; Apotheke „ Zum heiligen Ulrich"
, VII/2 , Burg aise 22 ;

r-öwen -Avotbeke, VIII . Io
'
efstädterstraste Nr . 30 ; Apotheke „ Zur

Mariahils "
, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 : Dreifaltigkeits -

Apotheke, XIV . Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „Zum schwarzen
Adler "

, XVI . Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
: Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

ZW" Vor Nachahmungen wird gewarnt ! “QB
Man verlange ausdrücklich 4989

IW Hubert Ullrleli ’ sehen Kräuter = Wein .
Uiein Kräuter -Ulein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagamein 4so 'o , Iveinsprit hm 'o , Glycerin \o(ro , Rot¬

wein 240-0 , Lbereschensaft \ 50‘o , Kirschsaft 320-0 , Manna 30'0 , Fenchel, Anis , Helenenwurzcl , amerikanische Kraftwurzel, Lnzian-
wurzel , Kalmuswurzel an \ o-o . Diese Bestandteile mische man . ^
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Gegründet 1875 . Telephon 4759 .

Miete Ign . Klein
WIEN VI ., Mariahilferstrasse 39
Grösstes M« Mieder-Atelier.

Fncon „Droit“
machen hoche 'egante

graziöse Figur .
Kein Druck auf den Magen .

ä K 18 - 20 , 24 bis
K 36 und höher .

Brusthalter
für Tennis - und

Reit -Spnrt
K 7 , 8 , 10 ,

K 12 , 16 .

Masse übers Kleid erbeten.
Taille . 1 Hüftenweite . . . . .
Obeie Weite . | Hobe unterm Arm

Nur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko

KoMjjrm =$ toffe]
zu Vorhängen , 110 cm breit , glatte und
durchbroch . Muster v. 70 h für 1 m aufm .

nSÄSM 3>II»»ltt
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Siachuahme.

SCHONE buste:■uppigei
■ Busen .

_ _ _ _ _ _ jwird ii :
1MONAT entwickelt geieoiigt unt ,

i wiederhertres ’eüt , ohne Arznei undf in jedem .\ i>ei*. durch die berühmte

LAIT D’ APYkÄ eMUch
EinfachesEinreiben genügt . Unei

reiehtes. harmloses Produk
25 000 AUesie bestätigend

I gute u. schnelleWirkung.1Flak
1genügt . Be itscher Prospekt fk<

Diskreter Posfversand FRANK!
.. ,,_ _ PORTOUND ZOLSPESENIN’S HAU
gegen Vorauszahlungvon Kr. 5 -50 per P°!' 1
Anweisung oder Kr 6 30 in Briefmarkenod<
Nachnahme. Briefporto 25 Hel. Karten 10B. l. Nurhe
V . LUPER Chemiker, PARIS, rne Bonrsanlt 3 ;

Sensationelle Spezialität :

Venns - Tranen
Hochfeines Modeparfüm !

Preis eines Originalflakons in eleganter Kassette K 4 — u . K 7.— ,

NUPHAR Co . , Hoflieferanten , Wien I . , Kohlmarkt 1 .

Ueberall erhältlich . .

Zu haben in besseren Parfümerie - ,
Drogen - und Friseurgschäften .

Filiale ; Wien I . , Köllneihofgasse 6 .

mmm
ifst dos bftietfesfeAWWM
F.WflLFF^ ßHNWi %

mimamm ■ f

jt y&nk ■

-

Privat - Schule A. Schuster
Wien VI/2, Gumpendorskrstraße 87

(mt Hanse der „Wiener Mode".)
BW * System „Wiener Mode ".
Kurse : Weißuähen : Täglich von Vr9—1
Uhr Handarbeiten und Kunststicken : Mitt¬
woch und Samstag von 3—6 Uhr . Kleider-
machen: Täalich von 2—6 Uhr . Schnitt¬
zeichn n für Wäsche und Kleider : Donners¬
tag von 9 —12 Uhr. Modistenkurs: Mittwoch
und Samstag von 3—6 Uhr . Näheres die
Prospekte. Anmeldungen und Anfragen auch
während der Ferien Beginn 2. September.

Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichiten
und Kleidermachen. Atelier für RobeA
und Konfektion Am«. Adele Pokorny -
Lippert , Wien I., Wollzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich aus . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .

Anwirte « feiner Strümpfe
in Wolle, Fil d ’eccosse, Seide rc., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An¬
wirkerei R . Bock, jetzt II ., Praterstrnße 66 .

Erstklassige Mädchenpension
(eigene Villa samt Garten usw .) verbunden mit moderner

Koch- und Haushaltungsschule
fn

'
d1el

v
Fächem staatlich geprüften Lehrerin .

Engländerin , Französin im Hause . — Wissenschaftliche Kurse . — Näheres
und Prospekte Kögler , Wien XIIl/ ^ , Brudermanngasse 9 .

e Nur echt mit Firma

B
illige
öhmische
cttfcdern

& kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—. weisse K 18. - , 24. —, schnee-
weisse K 30.—, 36.—. Daunen (Flaum )
graue K 3.60 , schneeweisse K 6.—, 6.60
per l/r kg. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme ?egen Porto *

Vergütung gestattet .
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen . Böhmen .
IT Ideale Büste

sicher zu erhalten durch
ärztl .glänz.begut . garant .
unschadl .Verlähr . Diskr.
Beantwort , vertrauensv
Antrag , geg. Retour -
marke d. Baronin
von Dobrzansky,
Halensee - Berlin.

Institut und Atelier fürsWtzkiAmMlMmchsii
der Frau

Albertine R a f ch - Schlefinger
Mitglied der Genossenschaftder Kleidermacher

und des Gremiums der vereinigten Lehranstalten.
Vor- u . Nachmittagskurse Ausnahme täglich.
Für Damen von auswärts auch Pension.

Wien IV., Favoritenstraße 8.
Ab 1. November: IV ., Favoritenstraße 6 .

h . konz . Privat -Lehranstalt
Schnittzcichne » « . Nlcide,machen
Frau I.VIN86 Bistritscli n, Mitglied

Gremiums , Wien Vn. Koxernikusgasse 3 .
- und Nachmittagskurse. Schüler,nnen -
lahme »om IS . September an tag ich
h Damen werden im Ansertigen von
letten und Kostümen unterrichtet . _
renommierte behördlich konzesst Privat -

hranstalt für Schnitkzetchnen
i Kleidermachen der KatH. Poukar,

Unübertroffen
für den Teint

und für die Toilette

Pouare « SavonMM

— i SIMON

PARIS :

o m c

Dt. St*del«a##’
5 KlinikJferVenKranlse£ &'

Ruhige , vornehme , gesunde Lage. Psychische und physikalisch - diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne,
Lähmungen usw . — A° rzlliche Behandlung und Unterrcht für nervenkranke Kinder.
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach beunlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für chronisch Nervöse und Schwache .

A'iüeßtos? Niedermmm
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Schwächliche , in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende KilldGP
sowie blutarme , sich matt fühlende und nePVOSe überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ’5 Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

Man verlange Jedoch ausdrücklich das echte Homirtel ’S 11 HaematOgen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden .

Für den

V
■‘f

Alle Grössen lagernd .
Federleicht für sehr
empfindliche Damen.
Leicht ! Bequem !
elegant ! Chic !

Droit - deoant !
Leih total wegschnürend !

Magentrei !

Thusnelda
zu Hause waschbar, Fischbeine zum
herausnehmen von K 8.— bis K 12 —

ur d k 2ti —.

tTJoÄWien
VI., Nariahllferstraße 1 d

rCasa plccola > .

iuliette
Hiiftenformer K 10.—, 16 .—, 2t— .

K 30 —, 36.—.
Hnsenhälter K 6 —, 10.—, 16 —

Gestrickter CVOll-POletOt
aus 3facher Berliner Wolle K 14 —

* 4 » » > » 16 .—
in weißundschwarz, lagerndin denGrößenNr. I. IIu. IIIbei
ALBERT MATZNER
En gros Wirkwaren En detail

Wien I . , Kohlmessergasse 8/W .
DU - BeiBestellungengenügtAngabedesBrustumfanges.

Kleinert ’s
echt Amerikanische

Schweissblätter

L K^ INERTI k

„The Gern "
„Ambassador "

„Fearherweighfetc .
bieten die grösste Dauerhaftigkeit

unter Garantie .

I .B.KIeinertRubbe,rCompany
NEW YORK

VERTRETUNG I hi WIEN
I . , WOLL Z E I LE 9

Preis eines Tiegel !
— - 1 KroneToldes

Margit- Zs-
CremeUeberall =

= zu haben .
►ieber und rasdi wirkendes unsebäd «

liebes Mittel gegen Sommer «
sprossen , Eeberfleeke , Oesicbts » und Handröte , ohne Tette .Erzeuger : Hpotbeker Clemens v . Toldes , Hrad . — Uor Tal »
sebungen in ähnlicher Hdjustierung wird dringend gewarnt .

3tt Wien zu haben :
Krebs-Apotheke , hoher Markts Bören-Apotheke , Lugeck; tNohren-Apotheke , Tuchlauben.

Fasson 159
Fasson 152
Fasson 158

aus praktischen englischen Materialien .
. für Kroneu 5 .75

* 6 . -
. „ „ 6 .75

bringt unser neuester Katalog, welcher
gratis und franko

zugeschickt wird . „

Mlady & Pus
(Inhaber Ludwig Mlady)

Chrudim XI . (Böhmen).
-
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Nus nah und fern.
Marburg a. d . Tran . Auch hier beginnt sich in allen Kreisen das

Verständnis für die geänderten Lebensbedingungen , denen die Frau heute
gegenübersteht , zu regen . Schon vor fünf Jahren wurde eine Landes -

Lehrerinncnbildungsanstalt begründet , ferner wurde die schon be¬
stehende Haushaltungsschule ausgestaltet . Im kommenden Herbste wird
dieser Schule ein Töchterheim (Internat ) angegliedert werden . Auch
ein Frauenverein wird sich im Herbste hier konstituieren . Er wird sich
mit der Heranbildung der Mädchen und mit der Fürsorge für er¬
werbende Frauen und Mädchen befassen. Für diesen Verein gibt sich
allenthalben das größte Interesse kund . Besonders jene Frauen , bte es
verabsäumt haben , sich beruflich auszubildcn , erwarten von dem Vereine
Rat und Hilfe . Es wird eine für Mitglieder unentgeltliche Stellen -
vernrittlung errichtet werden . In Abendkursen wird der Schule ent¬
wachsenen Mädchen und Frauen Gelegenheit gegeben werden , sich in
Sprachen , Maschinschreiben, Stenographieren , Schnittzeichnen usw .
ans .ubi den . Das Hauptgewicht wird auf die Errichtung eines
Pilegerinnenlnrses gelegt , da damit zwei Ziele verfolgt werden : einer¬
seits soll dem großen Bedürfnisse nach geschulten Pflegerinnen Rechnung
getragen werden , anderseits gilt es , den Mädchen und Frauen einen
ebenso lohnenden als befriedigenden und der Natur der Frau ent-

sprech . nden Berns zu erschließen. Es ist zu hoffen, daß der Verein ,
der von einigen energischen und einsichtsvollen Persönlichkeiten ins
Leben gerufen wird , die hohen Aufgaben , die er sich stellt, zu Nutz
und Frommen der Frauenwelt erfüllen wird . Auch jene Frauen , die
dem Kampf ums tägliche Brot entrückt sind und ihre Kräfte der
eigenen Familie und Häuslichkeit widmen können , werden von dem
Vereine manche Anregung erhalten ; denn eine seiner wichtigsten Auf¬
gaben wird hoffentlich darin bestehen , in den Frauen die Erkenntnis
für die soziale Not zu wecken , sie zur Mitarbeit heranzuziehen und
ihnen den Nutzen der Gemeinsamkeit vor Augen zu führen .

Troppan . Der schlesische Tierschutzvercin, der erst seit zwei Jahren
besteht, zählt bereits über 400 Mitglieder . Seine Zentrale ist Troppan ,
in Tejchen und Freiwaldau sind kürzlich Filialvere .ne errichtet worden .

Ballcnstcdt i . H. Im hiesigen Schloßgarten wurde am 23 . Juni
das vom Kreise Ballenstedt der am 10. Juli 1902 im 91 . Lebensjahre
hcinigegangenen Herzogin Friederike von Ansalt - Bernburg gestiftete
Denkmal enthüllt . Die Herzogin gehörte dem Lande fast 70 Jahre an
und erwarb sich durch zahlreiche Werke der Wohltätigkeit und Nächsten¬
liebe die Verehrung aller Schichten über das Grab hinaus . Vom

Bildhauer Artur Schulz in Berlin ausgeführt , besteht das Denkmal
aus einer aus granitenem Postament sich erhebenden Bronzebüste , der
eine Mädchenfigur B umen emporreicht . R . N-

Berlin . Das deutsche Kaiserpaar hat anläßlich des im Juli voll¬

endeten ersten Lebensjahres des kleinen Prinzen Wilhelm eine freund¬
liche Stiftung ins Leben gerufen . Alljährlich werden 20 junge
märkische Ehepaare , deren Erstgeborener im Juli das Licht der Welt
erblickt , eine vollständige Kinderausstattung erhalten . Die kaiserliche
Spende erscheint in Gestalt eines Babykorbes , der zugleich als Wiege
für den jungen Weltbürger dienen soll und der gefüllt ist mit all den
niedlichen Schätzen, die einer jungen Mutter Herz erfreuen . Hemdche» ,
Jäckchen, Mützchen, Tücher aller Art liegen darin sauber gefaltet bei¬
einander , nichts ist vergessen, sogar der Seifenlappen und die Seife
fehlen nicht . R . J .

— Die königliche Hofopernsängerin Fräulein Emmy Destinn
wurde von der französischen Regierung zum « Oickicier äs l 'instruction
public » ernannt . R . N.

Essen. Frau Geheimrat Krupp hat eine Stiftung von 300 .000
Mark überwiesen , aus deren Zinsen schwächlichen Kindern und Frauen
Erholungskuren gewährt werden sollen . R . J .

Memel . Die Enthüllung des dem Andenken der Königin Luise
von Preußen gestifteten Nationaldenkmals wird in Anwesenheit des
Kaiserpaarcs am 21 . September erfolgen . Das Denkmal , das von
Prof . Breuer modelliert und in der Luisenstraße aufgestellt wird ,
stellt die allegorische Gestalt der Borussia dar , die in neu erwachter
Kraft ibre Ketten sprengt . Sie steht auf ei er Granitsänle , deren dem
Rath . use zugekehrter Teil auf einem Heerschild das Reliefbild des
Königs Friedrich Wilhelm III . und seiner Gemahlin , der Königin
Luise , trägt . Kaiser Wilhelm II . bat befohlen , daß die Bilder jener
Männer in Gestalt von Hermensäulen zu beiden Seiten des National¬
denkmals aufgestellt werden sollen, die im Jahre 1807 dem Herrscher¬
paare zur Seite standen und mit dazu beigetragen haben , daß jene
bekannten großen Reformen zustande kamen . Es sind dies auf der
einen Seite Stein , Hardenberg , Schrötter und Schön , die sich auf
staatlichem und sozialem Gebiete unsterbliche Verdienste erwarben , aus
der anderen Scharnhorst , Gneisenau und Dohna , die auf militärischem
Gebiete Hervorragendesleisteten . Der Platz vor dem Rathaus ist
deshalb für das Denkmal ausersehest) weil das Rathaus das ehe¬
mals Consentiussche Haus ist , wo das Königspaar im Jahre 1807
wohnte und wo die bed utsamen Beratungen über die oben genannten
segensreichen Reformen stattfanden , die die Grundlage zu der jetzigen
Größe und Machtstellung Deutschlands bilden . R . N.

Mailand . Dem Konservatorium ist kürzlich eine wichtige Stiftung
zugefallen . Die Erbschaft der in Paris verstorbenen Gattin des Ge¬
nerals Parmentila , der ehemaligen berühmten Violinvirtuosin Teresa
Milanollo , die vor länger als einem halben Jahrhundert die Be¬
wunderung von ganz Europa erregte , eine Summe von etwa 100 .000 Lire ,
die bedürftigen und talentvollen Schülern der Jnstrumentalklassen zu
gute kommen soll . R . N.

Die Nerven
stellen die Verbindung her zwischen
Körper und Geist . — Bei den Ner¬
ven muß daher jede Kur beginnen .
— Das Wirksamste zur Stärkung
der schwachen Nerven ist aber

Sanatogen
Zu haben in Apotheken und Drogerien . Broschüren gratis u. franko
durch Baucr & Cie . , Berlin SW. 48 u. Apotheker C. Brady , Wien I.

flurechtmitu.ßißrreg. Schutzmarke. Gesetz, geschützt.

Wegen gefäls . hier Nachahmungen
achte man genau auf den Vornamen Rosa SMß;

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist einzig den von
Mme . Rosa Schaffer , köniirl . serb . Hof-
uml Kammerlieferantin, lVien I . , Kohlmarkt 0 .
erfundenen Schönheitsmitteln gelungen.
Poudre ravissante '■,U»

‘;
ist für Damen unentbehrlich, macht die Haut blendend
weiß, läßt Blatternarben und Muttermale ver¬
schwinden , glättet Falten , zieht die Poren zusammen
und macht jedes Frauenantlitz blendend schön. Es ist
das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen
kann, ohnedaß die sensationelleWirkungverschwindet
kreis eines Kurions K 5. — und K 3.— .

Creme ravissanle
und soll von jeder Dame benützt werden Preis eines Tiegels K .
C -a . i verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbe
ChU I d Vl99dII Iv und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Erfolge
gekrönte Toilettewasser. Preis einer Flasche K o.— .

Alle meine Erzciignisie sind in Wien , PkariS und London mit der großen
goldenen Medaille prämiiert . Dank- und Anerkennungsschreibenliegen zur Ansicht vor.
Für die wnndererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommeneGarantie . Jeder
Dame bestens empsohlen: l k. priv . 8lirnbir .de zur Erlangung einer faltenlosen Stirn
per Stück K :1_ , Kinnbinde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4.— und
die ausgezeichnete Schönheitsseife 5avon ravissante per Stück K l .HO und K 2.40.

Madame Roso Schosser zaubert mit ihrem l/rSMjedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste l \ vllWvl Blond , das glänze de
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz, keine Waschung ist imstande, die erzielte Färb ',
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt. Preis ei ies kleinen Kartons K 3.- ,
eines grollen K 10.—. Nur echt mit i einem Bilde . — Mein Rhodcpis verleiht jedem
blaffen Gesicht einen unvergänglichen Rosenbauch . Preis li 3 .—.

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 .
König!, serb . Hof - und Kammcrliefcrantin und Ehrendoktorin der Chemie am Polytechnikum.

Edelste
Oualitätl

Bensdorps
rein , holländ.

stärkt die Nerven und gibt wohltuenden Schlaf .

Nähmaschinen auf Raten !

KALLA

Nur beste Qualität f
Singer , neu . . fl. 80 . —
Fingschiff , neu „ <:0 .—
Zentral - Bobbin ,

neu . . . . . . 65 .—
— Garantie 5 Jahre .
Gebrauchte, garant . gut-
nühendeSinger 10 fl. bar.
Provin ;austr prompt u.
gewissenhaft ; Reparatur ,
und Bestandteile billigst

M. Rotter, Wien Vll„ Neustiftgasse 125.
— Preisliste gratis und sranko . —

Gustier - Büsten
zum Privatgebrauche in jeder
beliebigen Stärke neuester und

schönster Form

A . Eaiarter
’s NS-

Peter Peham
Büsten-Atelier

Wien I., GoHMmiedoasselO .
Illustrierte Preiskurante

gratis und franko.
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Von der Salzburger Kunstausstellung .
Nachdruck verboten.

Es dauert zwar immer sehr lange , bis sich die Pforten unseres
Künstlerhauses öffnen (heuer ging der Juni schon dem Ende zu ) , doch
können wir tatsächlich sagen : Gut Ding braucht lang Weil . Unsere
Kunstausstellungen bereiten wirklichen Genuß , was man zum Beispiel
von jeder großstädtischen Ausstellung nicht immer sagen kann . Fürs erste
ist die Ausstellung nicht groß . Das ist ein Vorteil ; denn aus einer
großen internationalen Ausstellung kommen die meisten Besucher mit
verwirrtem Kopf und abgespannten Nerven heraus . Zweitens sind die
ausgestellten Werke fast durchwegs gediegene Arbeiten . Wir finden
nichts Exklusives und doch wenig Konventionelles und noch weniger
„ Kitsch " . In unserem Künstlerhaus kann man tatsächlich manche
Stunde stillen künst erischen Genusses verbringen und der hiesige Kunst¬
verein verdiente eigentlich ein viel dankbareres Publikum , um so mehr
als er mit Freikarten für kunsterzieherische Zwecke gar nicht geizt ;
denn wenn er zum Beispiel für die Knaben und Mädchen oberster
Bürgerschulklassen , die von einem Lehrer geführt werden , Freikarten
ausgibt , so hat der Kunstverein dadurch sich um die Bildung der
Jugend verdient gemacht.

Die heurige Ausstellung ist von hervorragenden Künstlern be¬
schickt , so haben zum Beispiel Hans v . Bartels , O . H . Engel , Charles
Vetter , Ed . Grützner , Franz Hoch , Pius Ferd . Messerschmidt, O 'Lynch
v . Town , Wenglein , Meyer -Basel , W . Ziegler , O . F . Probst , Anton
Nowak, Maxim . Liebenwein , Adolf Kaufmann und Hugo Kauffmann
schöne , gediegene Schöpfungen ausgestellt . Auch in das intime
künstlerische Schaffen kann man Einblick nehmen an der Hand der
reizvollen Studien , die der Frankfurter Alois Penz ausgestellt hat .

Besonders sehenswert gestaltet sich die Ausstellung durch die
Werke der Wienerinnen Tina Blau und Olga Wisinger - Florian .
Diese feinen Luftstimmungen und diese herrliche Leuchtkraft der
Farben wirken wie ein hohes Lied auf die Schönheit der Landschaft
und die Herrlichkeit des Lichtes . Unter den Bildnissen fällt die Rötel¬
zeichnung Jelka v . Struppis (Wien ) „ Engländerin " ganz besonders
auf . In dieser vornehmen Natürlichkeit , in dieser weichen und doch so
sicheren technischen Behandlung äußert sich ein hervorragendes Können .
Die Radierungen von Lia Risse (Wien ) erfreuen durch großzügige
Wirkung und lyriscken Stimmung . Hans Larwin (Wien ) hat ein
nächtliches Straßenbild (Kärntnerstraße ) ausgestellt ; Lichter, regen¬
nasses, spiegelndes Pflaster und hastende Menschen sind mit be¬
deutendem Können dargestellt . Eine wundervolle Symphonie in Farben
ist John Quincy Adams '

(Wien ) Bildnis des Fräulein H . Rudolf

Ouittner (Wien ) hat sein malerisches Problem: Beschatteter Fluß
mit sonnenbeschienenen Häusern am Ufer in dem Oelbilde „Aus der
Normandie " trefflich gelöst.

Die heimische Künstlerschaft ist heuer nicht allein in ansehnlicher
Zahl , sondern auch mit fast durchwegs guten Leistungen vertreten .
Franz v . Pausinger erfreut durch einen sehr fein gestimmte»
Herbstmorgen an der Donau , Helene v . Pausinger durch einen
sommerlich üppig blühenden Garten , der in seiner vollen Harmonie
von Licht und Schatten prächtig gemalt ist. Bruno Hohlfeld und
Julius Ullmann zeigen sich als überaus feine Koloristen , die ge¬
wandte Technik, vornehmste Farbenklänge und intime Naturauffassung
offenbaren . Den roten Mohn sowie die Geranien von Therese Bühler
möchte jeder besitzen , der in seinem Heim an Kunst sich erfreuen will .
Adele Esing ers bemalte Vasen sind ja gewiß dekorativ wertvoll ,
doch künstlerisch höher steht ihr kleines , feines Oelbildchen „ Wald¬
lichtung " . Daß es aber um den Zeichenunterricht an den salzburgischcn
Schulen gut stehen muß , das muß man aus dem köstlichen Stimmungs¬
bildchen Prof . Jelineks „ Bergpartie " schließen, aus seiner wirkungs¬
vollen Kohlenzeichnung „ Erlenköuig "

, die entschieden mehr ist als eine
bloße Illustration , und aus dem Aquarell „Der alte Meister " des
Zeichenlehrers Franz Kulstrunk . Wenn man auch sieht, wie in
letzteren Bilde der Maler vom korrekten Zeichner noch unterdrückt ist
und eine Beeinflussung durch Alfred Rethels „ Der Tod als Freund "

sich ausdrückt , so ist doch nicht zu verkennen , daß das Werk einen
Stimmungsgehalt aufweist , der auf den Beschauer wirkt . Und das ist
ein sehr erfreuliches Ergebnis aus dem unablässigen Arbeiten und
heißen Bemühen eiues Mannes , der aus eigener Kraft durch manche
zähe Widerwärtigkeiten sich durchzuringen hat .

Bon Plastiken erfreuen außer den Meisterwerken „Neger " und
„Siegfried " des verstorbenen Maison und neben den guten Arbeiten
von Seiler (München ) , R i e b a ch e r , A i ch e r und T r i m m e l
(Salzburg ) , die Bronzegruppe „ Waldidyll " von Josef Hinterseher
(Paris ) , die Statuette „ Ein Duett " von Karl H a ckst o ck (Wien ) und
„ Bulldoggkatze"

, „Zwergbulldogge " von Martin Meyer - Pyritz
(Steglitz ) .

Das eigentliche künstlerische Ereignis aber bildet der Halleiner
Alois Zw erger . Seine Holzschnitzereien, insbesondere der „ Trinkende
Bua "

(und eine Reihe von Zwerggruppen und Gestalten aus dem
Gebirge , die in der salzburgischen Buch - und Kunsthandlung Höllrigl
ausgestellt sind) , verkünden , daß in Alois Zwerger ein neuer öster¬
reichischer Heimatskünstler von ganz hervorragendem , originellen
Können erstanden ist . L . P .

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . Station der Valsugana -Bahn .

Cevico - Uetriolo.
Erstklassige Kur- Etablissements
Grand Hotel und Grand Hdtel Levico des Balns
mit den berühmten Arsen-E senbäöern (Trink -
und Badekur ) gegen Frauen -, Blut-, Nerven-
sowie gegen alle auf schlechter Blutzusammen-

setzuna beruhenden Leiden etc . etc.

T Quirn Starkwasser“
Lu V lull ' ' Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Bade-Direktion der
Levico -Vetrloto- Heiiquellen in Levico -

Wer
wer

magenleidend , darmkrank , appetitlos ist und zu Abmagerung neigt, trinke
dreimal täglich Cacaol , ebenso wer nervös und durch geistige Arbeit etc.
überanstrengt ist Cacaol stärkt als natürliches (nicht künstliches )
Kräftigungsmittel die Nerven und wirkt beruhigend ,
nur vier Wochen lang regelmäßig zum ersten Frühstück Cacaol trinkt ,
wird, den unvergleichlichen Erfolg in seinem Wohlbefinden
merken . Kinder sollen Cacaol früh und nachmittags trinken ; es
gibt kein gesünderes und bekömmlicheres Getränk als Cacaol.

- Das Lieblingsgetränk aller Kinder ! -
Das Frühstücksgetränk jeder Familie !
- Das Getränk für Allel -

Man verlange aufklärende Prospekte , ärztliche Gutachten und ein Probepaket
zu K 1.50 in allen Apotheken , Drogen- und Kolonialwarenhandlungen .

Alleiniger Fabrikant : Wilh . Pramann
Cacaolwerke Radebeul- Dresden und Bodenbach.

Generalvertreter für Oesterreich:
Otto Adler , Prag , Hybernergasse 20 .

Hauptdepot für Wien :
I . Laweczky , I., Kolowrairing 9.

Sliantuiiü-Seide
für Kleider und Blusen in den — —
- - .in apartesten Farben und Mustern .
Proben auf Wunsch umgehend franko .

Seidenwarenhaus Albert Krohne , Dresden - A .

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I. , KramergasseH.

Granat - , italienische Mosaik-,
Türkis- und andere Bijou¬
terien in feinster , billigster
o o o Ausführung , o o o

SOMMER - MODELL 1907

Front-Corsets
fieselzlim gestützt

Nr. 157/39.502Beste Hygiene .

Hodielegante graziöse Figur.
Drudr auf den Magen.

Jede Dame erscheint schlank
Kaum fühlbar im
VorzüglichesPassen
Haltbarkeit wird garantier).

Telephon Nr . 247 .

Preise in echtem
Fischbein inklu¬
sive Strumpf¬
halter aus Seide
von 25 K aufw .

Lieferung überallhin
franko , Einkauf daher
ebenso billig als In
Ihrem Wohnorte.

Heinrich Günsberger L Sohn, Wien
I -, Kärntnerstrasse 9 , neben Theyer & Hardtmuth .

Fabrik : Wien III/ ! , Landstrasse Haupfstrasse 5—7, Mezzanin,
wohin wir uns briefliche Bestellungen erbitten .

Reichillustrierten Preiskatalog Nr. 6 schicken wir bei Berufung auf dieses Inserat
in der «Wiener Mode» behufs Einsichtnahme unserer neuen Modelle franko zu .
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Nmateurphotographie .
Geleitet von Helene Littmann . Nachdruck verboten.

Wir verweisen hiermit auf das im 12. Hefte dieses Jahrgangs
rerdffentlichte

„wiener Mode" -Preisau5schreiben
sür Amateurphotographie

» : it zwei Konkurrenzen : Landschaft und Genre und je drei
Preisen :

1. Preis 200 Kronen
2. Preis 100 Kronen I oder einen photographischen Bedarfs -
3. Preis 30 Kronen j artikel in

'
diesem Werte.

Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 12 cm . Mit Bildern
kle neren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907 .

Photographien auf Leinen.
Eisdeckchen , kleine Kissen und andere Gebrauchsgegenstäude lassen

sich sehr geschmackvoll mit Photographien schmücken und bieten dadurch
eine höchst originelle Zierde eines jeden Tee - oder Toilettentisches .

Zur Anfertigung braucht man sehr feinfädiges , weißes Leinen ,
das man in der ungefähren Größe des Deckchens oder des Kissens
zuschueidet. Diese Leinenstücke werden 8 — 10 Minuten in ein Bad
gegeben, das aus nachfolgenden Lösungen besteht, die kurz vor dem
Gebrauch zu gleichen Teilen zu mischen sind :

Lösung a : Wasser . 480 cm 3
Rotes Blutlaugensalz . . 6 „

Lösung b : Wasser . 480 cm 3
Ammonium Ferricitrat . . 7 g

Ohne vorher auszupressen , hänge man die Stoffe bis zum voll¬
ständigen Trocknen in einen dunklen Schrank auf , um sie dann gleich
dem lichtempfindlichen Papiere , und zwar in möglichst grellem Lichte,
zu kopieren . Ist die nötige Tiefe erreicht — es muß sehr stark über¬
kopiert werden , da das Bild in dem nachfolgenden Bade zurückgeht
— so wäscht man das Leinen mehreremal aus , und zwar zuerst im
lauwarmen , dann im kühlen Wasser. An dieses Wasscrbad schließt sich
ein Klärungsbad , bestehend aus 5 cm 3 Salzsäure zu 200 cm 3 Wasser,
an , worauf die Stoffe nochmals tüchtig gewässert und dann zum
Trocknen aufgehängt werden . Der Stoff zeigt nun das kopierte Bild
in einem angenehmen blauen Ton , der sehr fein zu dem Weiß des
Leinen stimmt . Nach dem Trocknen legt man die Bilder zwischen zwei
Tücher und bügelt sie wie jeden anderen Stoff mit möglichst heißem
Eisen, bis sie vollständig glatt sind.

Für derlei Decken und Kissen eignen sich am besten Blumen und
Genreaufnahmen . Eine Garnitur Eisdeckchen mit verschiedenen Blumen¬
motiven geziert und mit einer zarten Spitze umsäumt , dürfte jede
Dame zu den willkommensten Geschenken zählen .

Allerlei Wissenswertes .
Das Aufeuchten der Platten vor dem Entwickeln ist zu emp¬

fehlen , weil dadurch das Entstehen von Luftblasen und Entwicklungs¬
flecken vermieden wird .

Das Verderben des Entwicklers in geöffneten Flaschen läßt sich
verhüten , indem man kleine Glaskugeln in die Flasche gibt , bis die
Flüssigkeit zum Flaschenhals hinaufgestiegen ist . Es wird dadurch das
Berühren des Entwicklers mit der Luft verhindert und das Verderben
hintangehalten .

Kindermehl
- Krankenkost

Tausendfach bewährte , für
leicht verdauliche,muskel - u . knochenbildende , ^ ännlinnp

die Verdauung fördernde u . regelnde Nahrung , oeiuyimye ,

ganz hervorragend bei : ältere Kinder
Brechdurchfall , und

Diarrhöe , magenschwache
Darmkatarrh , etc . Erwachsene .

1V1= Sarah Bernhardt , Paris
schrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser i riumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner
’
s Aspasiapuder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuderzum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht , dass man
gepudert ist , vielmehrerhält das Gesicht jene interessanteSchönheit, die alle Welt bewundert.

Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.
L. Leichner, Könl!£ aTLae

ter , Berlin , Schiitzensfrasse 31 .

« Frauen !
^ M^ Fragt Euren Arzt über H. Unger’8

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Ungar , Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92 . 5216

Schweizer

Stickereien
'

[

sowie Handstickereien , Klöppel*
spitzen , Zierstiche und Borten aller
Art empfiehlt zu den billigsten Preiser

und in bester Ausführung
S. Weinberger ,58155. Wien ,

I« Tuchlauben 22.
Muster für die Pro rin * werde»

auf Verlangen franko
«ingeschickt .

fürDamen
*

tet M
’
S ÄW MM - bIMiMaW .WM

"

reinste und gesündeste Haaruntcriagc zum Setbstfrisicren Preis K4 - . ffin 1, 2, 3.
Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh

(gesetzt, geschützt). Die meisten Künstlerinnen
verwendendieselben , um das jugendliche Aus¬
sehen zu erhalten . Preis per Stück K 10 .— .

Janik
’
s Haarfärbemittel „Triumph

“
ist laut Untersuchung der k. k. allgemeinen
Untersuchungsanstalt für Lebensmittel in
Wien gänzlich unschädlich , färbt dauer-
hast blond, braun und schwarz . Flakon K 4 —
und K 10 .— samt Gebrauchsanweisung.

Wir alle haben unseren Arzt gefragt .

Ä 'Ä Haar-Petroleum « ,
Erhaltung und Verschönerung der Haare.
Probeflak.K 2.- , großes Flak. K S u . 10 .-.

Janik
’
s Stirn- u. Kinnbinden

iw ! SÄÄ (qesessl. aeschünt ).Die besten

Janik
’
s Kamilleu-ExtraMÄ^

für braune und blonde Haare ; macht die
Haare sukzessive lichter, bis ins lichteste
Blond ; selbst bet Kindern anwendbar .

Flakon X 4.—, 6 .— und K 10 .—.

î ^ ^ ^ -̂ ^ W ^ kilmittelgeg . Stirnfalten ,
^ F ’

^ ^ ^ ^ ^ ^ ÄMDoppelkinn und verlorene
tllFfS * ** W Konruren . Preis der Stirn -

^ jf binde K 6.—, Kinnbinde
K6 .— s.Gebrauchsanweitg.
Versand diskret per Nachn .

F . Janik , k. u . k. Hof-Friseur u. Parfümeur , Wien I. , Freisingergasse 1.
Ausgezeichnet : Paris 1900 , Grand Prix ; Brrltn , Wien , Staatsmedaille .

MAGGFMSi

Munk ’ s Kaltwasserseife
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K .
SIMON MUNK , Seifenfabrik
— Saybusch W . 1 Gegründet 1846 -

Hygienische
Patent -Normal -

= ScMerpulte =
von den ersten medizinischen und
pädagogischen Autoritäten bestens

empfohlen .

mit großem Bücherkasten , Feder -
hehälter , Tintenglas . Lesepult etc . Die
Pultplatte dient aufgeklappt als große

Schreibtafel .
Pult und Stuhl aus einem Stück.

Gleichzeitige Einstellung von Sitz und
Lehne mit einem Griff für Kinder und

Erwachsene .
Erste und älteste Patent-Möbel-Fabrik

R. JAEKEL ’s Nachf .
k . u . k . Hoflieferanten

Wien VI/I , Mariahliferstraße II.

ROMULUS - niREMUS - Schirme
Haben die verläßlichste flusfüiiruiiB .
Han verlarvne sie daher in jedem
Schlrmgeschäfte zur Ansicht .
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Sportrubrik der „Wiener Mode".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdruck verboten.

Trnnis - Belrachtiingen .
ii .

Es besteht allerdings ein großer Unterschied zwischen Tennis
und Lawn -Tennis . Sagen wir richtiger : es bestand ein Unterschied.
Heute ist Tennis so gut wie ausgestorben und Lawn -Tennis erfreut
sich seiner Weltherrschaft , ohne von irgend einem Prätendententum
bedrängt zu werden . Im Anfang war das Tennis , das in einem ge¬
schlossenen Raume , im Ballhause gespielt wurde . Julian Marshall war
es, der auf die Idee kam, das Spiel ins Freie , aus den Rasen zu
verpflanzen . Damit war das „Lawn "-Teunis erfunden , das zwar auch
vielfach tit gedeckten Räunien gespielt wird,- sich aber sonst nicht im
mindesten mehr von dem im Freien geübten Spiel unterscheidet . Damit
ist aber nun auch die weitere Notwendigkeit entfallen , die unter¬
scheidenden Ausdrücke beizubehalten . Tennis als solches existiert nicht
mehr , und wenn heute von Tennis gesprochen wird , so ist immer
unbedingt und ganz ausnahmslos Lawn -Tennis gemeint . Wenn nun
dem so ist , dann ist es sicherlich auch an der Zeit , die umständliche
und in ihrer Umständlichkeit zwecklose erweiterte Form der Bezeichnung
über Bord zu werfen. In der Praxis geschieht das ohnehin schon .
Die Spielerinnen und die Spieler „ tennisseln " und spielen „Tennis " .
Sie nehmen sich niemals die Mühe , sich mit dem „ Lawn -Tennis " die
Zunge auszukegeln . Wohl aber besteht die unbequem auszusprechcnde
erweiterte Bezeichnung noch für die Theorie und für alle offiziellen
Kundgebungen in voller Kraft . Das ist nun überflüssig geworden , da
heutzutage ein Mißverständnis schon völlig ausgeschlossen ist . Wir
plädieren daher für ihre Abschaffung auch in der Theorie , in der
Literatur und in allen offiziellen Kundgebungen . Die Praxis macht
ihre Traft geltend und fordert die Vereinfachung .

c- Will man wirlliche Freude am Spiele haben und hat man den
Ehrgeiz , es darin zu etwas zu bringen , dann muß man zuvor sei . e
volle Aufmerksamkeit dem Materiale zuwenden . Wir nehmen uns d e
Lizenz, unter den Begriff des Materials auch den Spielplatz einzu¬
schmuggeln . Man spiele niemals auf einem schlechten Platz . Ein
Billardspieler , der halbwegs von Klasse ist , wird einem schlechten ,
ungenauen Brette in weitem Bogen aus dem Wege gehen . Dieselbe
Methode soll die Tennisspielerin , die etwas auf sich und ihre Form
hält , befolgen . Unzulängliches Material verdirbt jede Kombination im
Keime und zerstört die Freude am Spiel und an der eigenen Leistungs¬
fähigkeit . Das Spiel auf dem Rasen — wir verweisen dabei aus die
obenstehenden Ausführungen — ist bei uns ganz ungebräuchlich . Der
Kontinent vermag , wie es erfahrungsgemäß festgestellt ist , so ideale
Rasenplätze nicht zu produzieren , wie das in dieser Hinsicht besonders
gesegnete Albion . Deshalb ist Tennis als Rasenspiel bei uns so gut
wie eine ganz unbekannte Sache . Wir müssen uns mit den harten .

gestampften Gründen begnügen . Es würde zu weit führen , wollten
wir uns hier über die technische Herstellung eines Grundes verbreiten .
Für Damen wäre das im allgemeinen auch ohne Belang . Dafür
haben andere zu sorgen . Die Spielerin hat Anspruch darauf , vor einen
kunst- und sachgemäß fertiggestellten Platz gestellt zu werden , dessen
Decke tadellos ist und dessen Maße — bei Todesstrafe ! — genau
stimmen . Ebenso muß das Handwerkzeug erstklassig sein , und cS muß
mit liebevoller Sorgfalt behandelt werden . Ein gutes Rakett ist aller¬
dings teuer , aber die Mehrausgabe darf nicht gescheut werden , wena
einem das Spiel überhaupt nicht verleidet werden soll . Ganz uner¬
läßlich ist dazu eine gute doppelte Holzpresse, damit es sich nicht
werfe, wenn cs außer Benützung ist . Rach dem Spiel ist das Rakett
immer in die Presse zu spannen .

Als das beste Material , insbesondere was Schlager und Bälle
bel risst, gilt das englischer Herkunft . Vielleicht mit Recht, wir möchten
niemand die Illusion stören , aber es ist eine ausgemachte Sache ,
daß vielfach Schläger und Bälle in großen Partien von Oesterreich
und Deutschland nach England exportiert werden und dann wieder
mit einer englischen Marke versehen ihren Weg znrückfinden um nun ,
allerdings mit dem doppelten Preise bezahlt zu werden . Der Export hat
auch seine gute Begründung . Auch bei uns kann man die Artikel
in tadelloser Ausführung Herstellen, und dabei sind bei uns die Arbeits¬
kräfte nicht so teuer wie in England . Bezugsquellen wollen wir hier
nicht namhaft machen. In jedem Klub wird man Auskünfte erhalten ,
mehr noch als man ihrer bedarf . Aber auch da wird man gut tun ,
einige Vorsicht wa .tcn zu lassen. Es hat sich nämlich eine Sitte oder
eine Unsitte in den Klubs herausgebildet . die das rätlich erscheinen
läßt . Fast in jedem der größeren Klubs gibt es einen oder einige
ausgezeichnete Spieler , die durch irgend eine Fabrik in irgend einer
Weise für den Absatz der Erzeugnisse gerade dieser Fabrik besonders
interessiert worden sind . Sie sind einfach Agenten , woran natürlich
an sich nichts Unehrenhaftes zu finden ist, aber ganz objektiv können
sie deshalb nicht sein, und dann sind sie verkappte Agenten , was sich
mit dem Begriff des reinen Amatenrismus im Sport nur sehr schwer
vereinbaren läßt . Die Artikel , die sie empfehlen , sind ja gewöhnlich
gut ; denn nur große und leistungsfähige Fabriken können sich den
Luxus gestatten , sich solche Gentleman - Agenten zu halten , aber ganz
selbstlos und sachlich sind ihre Empfehlungen deshalb noch nicht. Das
ist im Auge zu behalten , lieber noch einiges andere , das Material
betreffend, ferner über die Toilette und die wichtigsten Sportsragen
ein nächstcsmal .

Tpork-Nolizen.
Damen-Ringkämpfe. Ein spekulativer Impresario ist wieder ein¬

mal auf die Idee verfallen , die Damenmeisterschaft von Wien im

Stets zuverlässig !Altbewährt !

Empfohlen von
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griechisch -römischen Ringkampf austragen zu lassen. Die Kampfe wurden
im Edengarten des dritten Kaffeehauses im Prater vor meist recht
zahlreich versammeltem Publikum ausgefochten . Die Beteiligung der
preiswerbendeu Damen war eine internationale . „ Genannt " hatten
Damen aus Oesterreich, Deutschland , Dänemark , Belgien , Brasilien usw.
Das Geschäft scheint ein ganz gutes gewesen zu sein. Von legitimem
Sport kann da natürlich kaum noch gesprochen werden .

Weibliche Jockeis . Wenn Damen als Ringkämpferinnen auf -
trrten , warum sollten sie es nicht auch einmal als Jockeis versuchen ?
Das eine ist nämlich gerade so unvernünftig und unsportlich wie das
andere . Die Idee ist ausnahmsweise einmal nicht eine amerikanische,
svlrdern eine französische. Aus Paris wird darüber berichtet : Eine der
tonangebenden Dainen der französischen Aristokratie und Präsidentin
einer philanthropischen Gesellschaft hat sich an Direktor Emile Dürer
gewandt , um ihn als Impresario für eine neue Idee zu einem
Wohttätigkeitsfest in großem Stile zu gewinnen . Der Direktor hat sich
darauf mit den hervorragendsten Schulreiterinnen Frankreichs und
des Auslandes in Verbindung gesetzt, die durchwegs ihre Zustimmung
gaben , sich bei dieser Veranstaltung an einem Damen -Pferderennen
als Jockei zu beteiligen . Dieser neue Sport soll die Kreation des
heurigen Herbstes in Paris sein. Eine Loeistä hippique des dames
de France ist in Bildung begriffen , um die Autorisation der fran¬
zösischen Regierung zu erlangen . Es wird dadurch voraussichtlich der

weiblichen Welt ein neuer Erwerbszweig erschlossen werden . — Diese
Mitteilungen , so bestimmtste auftreten und so sanguinische Hoffnungen
auch von dem Korrespondenten an sie geknüpft werden , sind doch nur
mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen . Zunächst sind die Schui -
reiterinnen gewöhnlich große Damen , wahre Primadonnen , die sich
gewiß wohl hüten werden , ihre geraden Glieder bei einem Experiment
daranzuwagen , das mit ihrer Kunst aber schon gar nichts zu tun
hat . Schulreiten und Rennreiten sind ganz verschiedene Dinge , und
auch der beste Jockei dürfte nur sehr unzulängliche Begriffe vom
Schulreiten haben , ebenso wie ein Rennfahrer vom Velodrom nicht
die Eignung haben wird , sich als Knnstfahrer zu produzieren . Beim
Sport geht es weder so noch umgekehrt . Man hat sich da also an
die falsche Adresse gewendet . Was endlich den neuen Frauenberuf be¬
trifft , der sich da auftun soll , so ist gar nicht darüber zu reden . Das
ist nur Unverstand und Hirngespinst .
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Vom Bücherrisch deß Boudoirs .
Das Buch vom Kinde . Ein Sammelwerk für die wichtigsten

Fragen der Kindheit . Unter Mitarbeit zahlreicher hervorragender
Fachleute herausgegeben von Adele Schreiber . Mit vielen Ab¬
bildungen und Buchschmuck von H . Höppener - Fidus und Else
Nehm - Bietor . Berlag von B . G . Teubner , Leipzig . Zwei Bände :
geh . je 7 Mark . geb . je 9 Mark . In einem Bande geb . 16 Mark . —
In der Literatur ist das von Ellen Key geweissagte „ Jahrhundert
des Kindes " anscheinend bereits angebrochen . Das Kind , die geheimnis¬
volle Knospe, aus der ein Bürger kommender Zeiten erblühen soll ,
sein Werden und Wachsen unter normalen und anormalen Be¬
dingungen , seine Pflege ^

und Erziehung , sein Spiel und — seine
Kunst , wie anderseits seine Krankheiten und Abnormitäten , seine
Laster und Entartungen — denn auch diese sind leider dem „Unschulds¬
alter " nicht fremd — sie bieten nieversiegenden Anreiz zu tiefgründigen
Untersuchungen und Forschungen den zukünftigen Pädagogen ,
Psychologen , den Rassenhygienikern und Gesellschaftsreformern , und
geradezu unheimlich schwillt die Zahl der gelehrten und populären
Abhandlungen der Bücher, Vortrage und Zeitschriften , die ausschließ¬
lich den Rätselfrngen einzelmenschlicher Entwicklung nachspüren . Ja ,
selbst in der Belletristik wird das Kind , das früher höchstens als
Episoden - oder Kontrastfigur verwendet wurde , immer häufiger als
Held in den Mittelpunkt der Geschehnisse gerückt , so, um nur der
Neuesten zu gedenken, in der Erzählung „ Mao " von Friedrich Huch
und in Wedekinds vielumstrittenen Drama „ Frühlingserwachen " .
Nur in einer Zeit , die sich mit so liebevoller Beflissenheit in das oft
schmerz - und drangerfüllte Werden des Individuums versenkt, konnte
ein Buch entstehen wie das vorliegendes . Vor zwanzig , vielleicht vor
zehn Jahren noch , wäre auch der Kühnste kaum auf den Gedanken
verfallen , ein Werk von so beträchtlichem Umfang (rund 1000 Seiten
Lexikonformat ) ausschließlich dem Kinde zu widmen , und er hätte

wohl schwerlich einen Verleger und — ein Publikum dafür gefunden .
Heute ist ein solches Unternehmen gar kein Wagnis mehr , es kann
mit Sicherheit aus eine große Gemeinde dankbarer Leser rechnen, und
es verdient sie auch. Die Herausgeberin des Werkes, Adele Schreiber ,
unsere Landsmännin von Geburt , Berlinerin durch freie Wahl und
den Leserinnen dieses Blattes auf das vorteilhafteste bekannt, liefert
so recht den Beweis dafür , daß die „ Mütterlichkeit " das tiefe liebende
Mitgefühl für alle, die der Hilfe bedürfen , keine ausschließliche Begleit¬
erscheinung der physischen Mutterschaft ist . Aus dieser Mütterlichkeit
heraus wurde die Idee zu dem Buche, das uns hier beschäftigt,
geboren , der sichtende und wägende Verstand hat den Plan dazu ent¬
worfen , und ein feuriger Idealismus , der dem Höchsten zustrebt und
an die Möglichkeit es zu erreichen, unerschütterlich glaubt , hat das
Ziel gesetzt — so ist ein Ganzes entstanden , dessen man sich ehrlich
freuen darf . Eine lange Reihe ausgezeichneter Mitarbeiter hat das
Unternehmen durch Beiträge aus ihren Spezialgebieten kräftig unter¬
stützt . So hat der berühmte Strafrechtslehrer Geheimer Justizrat
F . v . Liszt in Berlin einen Aufsatz „ Das Kind im Strafrecht "

,
beigesteuert . Sanitätsrat Dr . Max Taube in Leipzig erörtert die
Notlage der unehelichen Kinder und die dagegen zu ergreifenden
Schutzmaßnahmen , ein Problem , das durch ihn selbst schon vor mehr
als zwei Jahrzehnten die glänzendste Lösung gefunden . Professor
Dr . Finkelstein , der Leiter des Säuglingsheims der Stadt Berlin ,
gibt angehenden Müttern beherzigenswerte Ratschläge über die Er¬
nährung des Säuglings , die in den Aufsätzen „ Allgemeine Körper¬
pflege im frühesten Kindesalter " von Dr . R . Fischl (Prag ) und
„Gesundheitspflege des Kindes im Schulalter " von Dr . Leo Burgersteia
(Wien ) ihre Ergänzung erhalten . „ Das sexuelle Problem im Kindes¬
alter " findet durch Dr . Friedrich Siebert (München ) eine auch für
Laien verständliche und höchst instruktive Behandlung . „Die Ner¬
vosität des Kindes " wird von Professor Dr . Bruns (Hannover ),
behandelt . Gerade diese beiden letztgenannten Arbeiten dürften
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vielen Eltern bei btt Erziehung ihrer Kinder bessere Dienste leisten
als manches dickleibige Handbuch der Pädagogik . Heinrich Wolgast
(Hamburg ) bespricht das bedeutsame Thema der „ Jugendlektüre ,
Lehrer Konrad Agahd (Berlin ) „Tie Erwerbsarbeit der Kinder ",
Dr . Theodor Lefsiug (München ) „Die Landerziehungsheime "

, Geheimer
Medizinalrat Dr . Eulenburg (Berlin ) und Oberarzt Dr . Mönkemöller
(Hildesheim ) die furchtbar traurigen Kapitel der „Kinderselbstmorde "
und der „ Verbrecher im Kindesalter " . Man müßte , um alles Vor¬
trefflichen zu gedenken, das ganze Inhaltsverzeichnis des Buches ab¬
schreiben, aber das Angeführte dürfte genügen , um eine Vorstellung
von seiner Mannigfaltigkeit zu erwecken . Daß an einem Werke, das
dem Wohle des Kindes gewidmet ist , Frauen hervorragenden Anteil
haben , ist nur selbstverständlich ; sie sind darin durch zahlreiche ihrer
besten und bekanntesten Namen vertreten , wir nennen nur Dr . Alice
Salomon , Dr . Frieda Duensing , Hedwig Hehl, Dr . Gertrud Bäumer ,
Dr . Elisabeth Altmann -Gotheiner , Lili Droescher, Josefine Levy-
Rathenau und die Herausgeberin selbst , deren Aufsatz, „ Die soziale
Erziehung des Kindes " besonders zur Beherzigung empfohlen sei .
Der renommierte Verlag hat das Werk sichtlich mit Liebe ausgestattet
und ihm ein Gewand gegeben, das nicht bloß reich und prächtig ,
sondern wirklich schön und geschmackvoll ist ; es sticht in dieser Hinsicht
sehr vorteilhaft von vielen Erzeugnissen des Büchermarktes ab, die
mit der Flagge !

"
„künstlerisch" die haarsträubendsten Geschmacks -

auSschreitungen decken. Nur zwischen den Abbildungen zu dem Auf¬
sätze „ Die künstlerische Ausstattung der Kinderstube " - vrn Lilli Baitz
(Meran ) , hat sich allerlei Bedenkliches eingeschlichen. Die Verfasserin
fordert für das Kinderzimmer vernünftigerweise Möbel mit abgerun¬
deten Ecken und Kanten , die beigefügten „ preisgekrönten " Entwürfe
sind aber geradezu ein Hohn auf diese selbstverständliche Forderung ,
der Entwurf auf Seite 3 scheint auch für unruhige Geisteskranke viel
eher als für Kinder berechnet zu sein, und nun gar „ der gute Onkel"
als Spielschrank ! Das ist eine Geschmacksentgleisung schlimmster Art
und steht auf einer Stufe mit den „ sinnigen " Produkten , wie sie in
50 Pfennig - Basaren feilgeboten werden . Es ist nicht Kleinlichkeits¬
krämerei , nicht Nörgelsucht , wenn wir das hervorheben , uns leitet
nur der Wunsch, ein so schönes, einheitliches Werk auch von den
geringsten Unvollkommenheiten befreit zu sehen . Sein eminenter Wert
wird durch sie natürlich keineswegs beeinträchtigt . In jedem Hauie ,
wo frische , blühende Jugend sich regt , sollte es seinen Platz
finden , ein treuer Berater und Warner , ein Weiser und Führer
durchs Kinderland ; aber auch jene , die als soziale Arbeiter
den Kampf gegen das Kinderelend in allen seinen erschreckenden
Formen aufnehmen wollen , werden sich durch dieses Buch in ihrem
Vorhaben gestärkt fühlen und auf den rechten Weg gewiesen sehen.
Die jedem Aufsatze beigefügten reichen Quellennachweise erleichtern
sehr wesentlich die Vertiefung in jedes der behandelten Spezialgebiete .
Wir Frauen aber dürfen uns freuen , daß es eine Frau ist , die es
uns geschenkt hat . Henriette Herzfelder (Wien ) .
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Schach.
Problem Ur. 108.

Von K . A. K. Kubt »ei in St . Petersburg .

Schwarz .
a b c d e k g h

* b c d e fgh
Weiß .

M

-M

U -N.LkM.

Matt in zwei Zügen .

Dieses Problem wurde im I . Problem¬
turnier der „Münchener Post " mit dem
ersten Pretse gekrönt . — Es zeichnet sich
wie die Preisrichter bemerken , „bei Auf¬
wand geringer Mittel durch vollendete tech¬
nische Darstellung und schönes Varianten¬
spiel aus . Dem Autor , d ?r erst 15 Lenze
zählt , sei an dieser Stelle unser herzlicher
Glückwunsch zu seinem ersten Turniererfolge
dargebracht .

Kchach -Uo1iz.
Im II . Internationalen Damenturnier

teilten Frau Curling (identisch mit
Fräulein El lis , der 1. Siegerin im vor -
jälrigen Osteude -Turnier ) und Fräulein
Fin n den ersten und zweiten Preis unter
elf Bewerberinnen . Beide hatten den
gleichen ausgezeichneten Rekord von neun
Zählern aus zehn gespielten Partien .

Um die mit dem ersten Preise ver¬
bundene goldene Medaille wird ein Stich¬
kampf auf englischem Boden ausgefochten
werden

Korrespondenz der Redaktion.
K. Mie » -il in Kaqbusch . Ihre Be -

merkungen zur Studie von Kubbel sind
dankenswert und unwiderlegbar . Die löb¬
liche Intention des Autors scheitert an
1. b5 — b6 g4 — g 3 ! 2. b4 — b5 b 4
— b 3 3 Kc3 — b4 (ober A) b 3 X § 2
4. K b 4 — a 5 g 2 — g 1D 5. b 3 — b 4
l ) g 1 X b6 -H ic . A3 . . . . g2Xh3
g 3 — g 2 4. K c 3 — b 4 g2 — glD 5.
K b 4 — a 5 K a 8 — b 8 6. h 3 — h 4
Kb8 — c,8 7. h4 — h5 Kc8 — d7 rc.
Schwarz gewinnt in allen Fällen , auch auf
andere Art , z. B . durch 2. Ka8 — b8 —
c8 rc.

Durch Hinzufügung eines schwarz -
weißen Bauernpaares (d7 , d 6) oder <e7 ,
e6 ) könnte die Jntension gerettet werden .

Kösungen von Heft 2V.
Problem Ur . 107 von p . F . Stake .

1. Ld5 - hl Ke5 — f4
2. D b 6 — gl cv>
3. Dgl — d6 ober D b8 — b 4 $
1. d 6 — d 5
2. D b 6 ^ b 4 d 5 — d 4
3. D b 4 - b 8 J
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Institut für Schönheitspflege:
Frau A' . Schröder - Schenke

Konstanz i .Baden Innsbruck i . Tirol
Ha/enstr , 23 Colingasse 3

Präm . : Parisu . London 1902 Gold . Mednill.

i Sachsen-Altenburg . «

Teclin iknmAltonburgl
| Maschinen-, EU-ktro-, Papier-, Auto -

I Programm frei.

Tanningene
bestes »

Haarfärbemittel .
Preis K 5 .—.

J . CZERNY. WIEN
I. , Wallfischgasse 5.

XVIII , Karl Ludwigstrasse 6 .
mm Depots in Apotheken, Parfümerien etc . mm

Paris
d. Antwerpen GrandPrix

Höchste Auszeichnung !

HäntzschePs
weltberühmte echte

Gurkenmilch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! Keine
Röte ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . (JUX Per Flasche K 1.60 und K 3 .—.
Gurkenmilch -Seife , . per Stück K —.80
Gurkenmilch -Puder , völlig unsichtbar, per Schachtel K 2.—

In allen Drogerien , Parfümerien , Apotheken zu haben .

Alleinfabrik: fiMg HÖIltZSCtlßl , königi. Hoflief .. Dresden .
Hanverlangeausdrücklich».fiäDtzschcl’s PräparateausDresden“ , daeswertloseHadiahmungengibt.

Dr. Emmerich * Heilanstalt MW
i für Nerven - Morphium .etc .

- Alkohol - KranKe

I Mildeste Form der Morphium - Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg¬
fall der Spritze in 4 0 Wochen . Alkohol -Entwöhnung nach erprobtem Ver¬
fahren . Prospekte kostenlos . Besitzer u . dir . Arzt Dr . Arthur Meyer . 2 Aerzte .

Ri «
Y& LEINEN & SEIDELN

ZUM STICKEN, HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

X MATERIAL I- QUALITÄT^
FÜRWEIBLICHEHANDARBEITEN

- r/ 'X. AKTC

DEPONIRTE FABRIKMARKE

jv '/ t - be ^ S .

-Zucitansti
Deutschland .

Altrenommiertes Eta -
Wiesenburcr ( Mark ) ,

Lieferant vieler europäischer Höfe —
blissement . — Empfiehlt und versendet nach allen Weltteilen
edle , moderne Rassehunde jeden Genres vom kleinsten chin .
Schoßhündchen bis zur größten Riesendogge . — Dntfsalbumgratis.

11 Technikum 11
li Mittweida . Li

Direktor : Professor A . Holzt .
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro - u. Maschinentechnik .
Sonderabteilungen f. Ingenieure ,

Techniker u. Werkmeister .
| Elektr .u Masch .-Laboratorien . |

Lehrfabrik -Werk statten .
SS. Schulj . :8610Studierende .

Prog ramm etc , kost enlos
Iv . Sekretariat . I

HANDARBEITEN

RICHTER
k . u . k . Hoflieferant

Wien I . , Bauernmarkt 13
„Zum goldenen Löwen “ .
Telephon Nr . 18.581 . ■■■ - -

mmm.
mmML

SHf

W
mm

Moderner Achselkragen „ Salome “
aus Löwenschalwolle .

Ganz fertig gehäkelt K 10.— ; zur Selbst «
anfei tizung erforderlich : 4 Knäuel ä 95 h .
Anleitung gratis . Die Wolle wird in creme ,
grau , lila , blau , rosa u . schwarz geliefert

an Händen
Füssen

Achselhöhlen

wirkt zauberhaft : nur

Dr. Fürst
'8 Schweißfeind

(unschädl Cosmeticum ) nach ein¬
maligem .Gebrauch trocken , ge¬
ruchlost Überall zu haben , wo
nicht , sendet gegen K 140 in
Marken oder K 1.65 Nachnahme :

Dr. G. Fürst, Apotheker, Qieichenberg.

■§■ Magerkeit +
Schöne , volle Körperformen durch das orien¬
talische Kraftpulver von D. Franz Steiner
& Co., Berlin SW . 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen , Paris 1900 , Hamburg 1901.
Berlin 1903 , in 6 —8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädl . A’erztl . empf .
Streng reell - kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanweis .
K 2 .75 , Postanw . od . Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Mohren -Apotheke . Vienl . ,Wipplin £rerstr .l2 .

3 Porös-elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling ,
Zeulenroda, Reuss.

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei .

Kätbe -Biisenwasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen „
Büste . Käthe - Busen wasser ^
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
per Flasohe K 3 .—, 5 .— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung . Versand diskret
gecen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,
WIEN XVIII ., Schulgasse
Nr . S, 1. Stock 24 (nächst
dein Kaiser -Jubiläums -
Stadt ' heater ).
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Rätsel .
Eetterniil >er$prindung$‘Rät$el Anagramm in Alexandrinern .

Man beginne mit dem Anfangsbuchstaben K,
überspringe jedesmal eine (zu kombinierende) gleiche
Anzahl von Lettern und setze dies Verfahren so
lange fort , bis sämtliche Buchstaben an die Reihe
kamen . Es soll sich nämlich der Vor- und Zuname
eines anfangs Juli l . I . hochbetagt gestorbenen,
überaus populären philosophischen Schriftstellers
und glänzenden Redners ergeben.

Logogriph .
Mit a ist es grausig und fordert viel Blut ;
Mite war's aufLrdennochnimmermehrgut ;
Mit i ist es einfach, meist glücklich dazu ;
Lin gähnender Abgrund oft ist es mit u .

_ sx .

Womancier -Wätlel .
(IODGCCCXX_XXjCCCCCCCCCCCQ (j)
y < Theodor , Birne , Strich, Rentier, ><
> c Fola , Moore , Nemesis , Roland , ~

Stiel , Notar , Streit .
3O3O0 OB9 SQOQOOOCO

Durch Umstellung der Buchstaben soll je^es der
obigen 11 Wörter beiart in ein anderes bekanntes
Wort verwandelt werden, daß die Anfangslettern
der neuen Wörter , der Reihe nach abgelesen, den
Vor- und Zunamen eines jüngst gestorbenen berühm¬
ten französichen Romanschriftstellers ergeben.

Der Dichter „ Lalla Rookh's"
, er wird zum Liebeshelden ,wenn recht verstellt man seines Namens Lettern ,

wie heistt der britische Dichter , — wie der Liebesheld ,
Den William Shakespeare auf die Bühne hat gestellt ?

^ _ Hub. 5p.

Kuß -Hiösselsprung.

der Wer sich send

grä küßt käs oh

gibt liebt ne muß liebt bend küs men |

men wer se und wer ne

den küßt oh lie tes schä

ein soll spiel lie

der bei be gu sich bei
Sp.

Wittolbuchstabon-Wätsel.
Ciür Kinder .)

Mit r in der Mitte — 'ne saftige Frucht ,
Mit s ein Tierchen , das Süßes d ' rin sucht . 8p.

Aramatiker -Wätsel.
Moorl , R «ur » , Capri , TI,iers , Strophe ,

Aktva , Soldat , Seete Messt» a.
Vorstehende 9 Wörter sollen in derselben Folge

wie oben derart untereinander geschriebenwerden,
daß zwei beisammenstehende senkrechten Lettern¬
reihen, nacheinander ab.oärts gelesen , je einen be¬
rühmten Dramendichter des Altertums namhaft
machen .

Lösungen der Rätsel in Heft 22.
Auflösung des Rebus .

Am »leisten gelogen
mird in » er Slnmensprachr .

Auslosung des LogogriphS .
Aussicht — Aussicht.

Auflösung des Mosaik - Problem ».

d a d

Solution de l ’dnigme .
Lamartine .

Set«

Creme Iris
„weltbekannt and unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc. Man gebrauche Crime Iris
in Verbindung mit Crime Iris -Seife und
Crime Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

gB " Ueberal ! zu haben . “Bl

Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

Kurl Seyfertli
’
s Kuranstalt Wfllllschliof

I
Maria - Enzersdorf , Südbahn .

Schönste staubfreie Lage . Beste Kurerfolge
bei den meisten chronischen Erkrankungen .

Chefarzt Pr . Marius Stürza . Prospekte durch die Verwaltung I

Dresden,SchtiiciiU’.lO,11,11
Fernruf8267
belieb! «eit 1893

Meine Dameni
OurshdievielenVerbindungen

mitAfTiktkannichgarantiertechte
Straussfedern
in rein weis«, tiefschwartund
farbigextrabilligliefern; a. B.
kleineFedern. 15cmlang. SOPf.,
20—25cmlang. 10—IScmbreit,
StückAOPf undI Mk., 15—18
etnbreitIM>MV.—langeStraus»-
ledernmitextrastarkemKiel. 40
bi»SOcmlang,ca. 15—18cmbreit,t Mk.. 8 Mk, 4 Mk.. je nach
QuaJitlt, 18—20cmbreit. Stück
• MV. S Mk.. 10MV. 50- 60
cmlang. 24—30cmbreit, extra
Schaustücke, Sick.12Mk.16MV.18 MV VersandgegenNach¬
nahme. nachdemAuslandgegen
VoreinsendungdesBetrags. Nicht-
gefallendeswirdbereitwilligstum¬
getauschtJederSendungwird
reichillustriertePreislisteüber
Blumen. Paimeti, Früchteetc. um¬
sonstbeigelegtSie habensichirrigsteine»
schönenStrausslederbut ge¬wünscht;schreibenSievertrauens¬
vollanMesse.Siraussfedcmfabrik.

Auch wenn Sie zu
irgend einem Zweck
Blumen benötigen ,

Kesse, Dresden
hat allein
immer das
richtige .

Verlangen
Sie sofort
Preisliste .

JEDESPAARGARANTIE

Scfiutzblätter

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos . Wasserdicht .
„ Unübertreffliches Schutz¬

mittel für jedes Kleid.

Canfield Rubber Co . ,
HAMBURG, Grosse Bleichen 16.

Nur echt mit unserer
Schutzmarke „ Canfield “

Jedem Schweissblatt ist ein
- Garantieschein beigefügt

SHAMPOON ff
mit dem | t

schwarzenKopfkt
macht jedes HaarVfl
schuppenfrei ,voll u .
glänzend beseitigt
übermässige Fettbil -
düng der Haare . les Aussehen . Zum
Selbstshampoonieren millionenfach bewährt . Verlang . Sie stets

SHAMPOON
mit dem

j *[ schwarzenKopfMi reinigt den Haar*
! •f böden,verhüt .Haar-

J J !f ausfallundgibtspär -
lichem Haar ein vol *

Shampoon
i mit dem schwarzen Kopf !
lEs gibt wertlose Nachahmungen ! Paket mit Veilchen «
jperuch 30 Heller. Ueberall käuflich . — Alleiniger Fabrikant:
/ H .ns Schwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2 . Generaldepot für

Oesterr . Ung . : Felix Griensteidl , Wien i/1f Sonnenfelsgasse 7 .

Eine Wohltat für Damen ist „ HEUREKA “ .
mF * Klastische Haarunterlage und Frisur auf Hohlgestell. - WG

Bestes Hilfsmittel zum sohicken Selbstfrisieren .
Feinste Knüpfarbeit . Goldene und silberne Medaillen.

„ Heureka ** ist als Haarunterlage die beste ,da sie hohl auf dem Kopfe liegt und die Aus¬
dünstung der Kopfhaut gar nicht behindert .

Preis 15 Mark .
,,Heureka “ als Frisur mit und ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie zur Deckung grauer
oder verfärbter Haare dient Preis 17 Mark.
Dieselbe mit Scheitel 25 Mark . Zöpfe ohne
Kordel h 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar - Ersatzteile in naturgetreuer Aus¬

führung . Preisliste versende gratis .«Heureka »
als Unterlage
ges. geschützt .
Preis 15 Mark.

Paul Lange, Berlin C, Königstrasse 38.
Grösstes Spezial- und Versandgeschäft
künstlicher Haararbeiten . Haarfarben etc.

«Heureka
als Frisur .

Preis 17 Mark.

CARL FEINER
Wien I . , Hoher Markt, Eeke Bauernmarkt.

Spezialliaas fir Vorhängt, Zwimspit» und Stidnn.
Preiskurante und Mastersendungen gratis. Provinzaufträge werden
fachgemäss erledigt und NichtkoDvenierendes zurückgenommen .

IHalmequisilen
Eiebbaberttiinste

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois €bt$cdcr <Ä ?i»
'
fl <,
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. >J festem

d ' s nDfaut

weissu/zart
Überall zu haben

D » Ideale Büste D
wie ich solche durch ärztl . empf . Mittel
erlangte , teile Damen gegen Rückporto
diskret mit . Freifrauy. Dolffsin tharlottenburg11.

Wer heiraten will
muß sparen . Wer

Dr . Oetker ’ s
Backpulver und Vanillinzucker
anwendet, folgt nur dem Ge¬
bote der Sparsamkeit.

1 Stück 12 Heller.

DotlCtatta # Leauvais - Lentos
I~ ¥JI9IVII €I | Breslau , Kaiser-Wilbelmstr. im
Wissenschaft . Haushaltung :. Kunst . — GediegenerUnterricht durch geprüfte
Lehrkräfte im Hause . — Kein Externat . — Seit Gründung 1881 wurden 730
Töchter angesehener Familien des In- und Auslandes in Jahreskursen ausgubildet . —

Prima Referenzen . — Prospekte .

wzt

WIEN,XV . Neubaugürtel 23a
TELEFON 6473 .

ÜBERALL FRHÄITIITH .

nzig waschbares
BODENWACHS

Jfonservew3Friichte-
Gemüse -
fleisch -

empfiehlt in bester Qualität die
Konserven - Aktien - Gesellschaft

vormals Josef Ringler ’s Söhne
k . u . k . Hoflieferanten , Bozen (Siidtirol).

1̂ ^ =— Preiskurante gratis und franko . —

« erlangen Sie ausdrücklich unsere marke .

■Gns-Koclmlntte Arknnjn“
mit(auchspateranbringbarem) fflWIliilllH

Helss -Wasser -Kessel , Teller * u . Speisen *
Wärmer , abnehmbarem Brat - u . Backrohr
u. ItoppeRrenuer für K?~hen u . Bügeleiseu .

Prospekt Z gratis u. franko . ^ Telephon 4071 .

SSSEra Albert Arnold f!
Breslau
— Gartenstrasse 5 . —

Geweroe-, Handels - und Haushaltungsschufe
(Kochunterricht ). Gegründet 1880 . Seminar für Haus-
haltungs - , Hanaarbeits - und Gewerbeschi. ileluerinnern
Pensionat . Näheres durch Prospekte . Dom MundU

runrusr

— Der neue reich illustrierte Preisknrant über —

Haus = and Küchengeräte
von Rudolf Waniek , Wien L, Hoher Markt 5

ist soeben erschienen und wird auf Verlangen
kostenlos zugesendet.

CHENfiO '
B EWÄ' H ^ TESTES MITTEL ZUl*

TEINTPFLEG E .
/ I . MÖTSCH & CS,

WIEN
X/3 . Quellenaasse lls

I ., Wollzeile 9 . ■

tD Seil 90 Jahren ist „^sgljös KOLB - CiCtlOllS
“

best bekannt 1 M
firnet eiste Unwisflie Brodiäl-
iind Reisstärke- Falirllis - Aktien - Ges.
Spezialität : Glanzstärke in Tafeln .
Fiumaner Glanzstärke verleiht der Wäsche einen
schonen weissen Glanz, ohne dem Gewebe zu

schaden .

Repräsentanz für Wien : SCHREIBER& TÜSCHER, Wien I. , Christinengasse 4.

Von der hohen k. k. n.-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subventioniertes

Erst» Wiener Privat - Leiirlnstitut mit Pensionat
für Koch - und Hauehaltungskunde mit Induatrle und wissensohaftl . Kurien.

^ u
'

ra
“

autorisiert fMIMlIBlkllK ÜT WM (4 IlliMIl ).
Vorsteherin und Inhaberin : ä

Frau Eugenie Edle von Petravic
i Telephon 20 .SS3. Wien I ., Goldsohmldgrasse 101 . Prospekte gratis-

Aufnahme auch für Einzelkurse . — ——

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Mail« Sprang, Graz

Preisliste franko . Tätlicher Poatveraand .

« erlag der ..Wiener « «de". — Bcrautwartlrche Redactrice: Kann « « urckhard. - Druck der Gesellschaft für graphische Znduftrie , Wien VL
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Die beste Mahlzeit ist unvollständig ohne AnHerbrot !x- - -
Tür Baus und Küche.

Küchenzettel vom 1-—1&. September | yt)7 .
Dir in KJnmujern gebiuftten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelassen werden.

Sonntag : Hachestrudelsuppe , (Tauben in Zitronensauce*) , ge¬
bratener Hasenrücken mit Kompott , Rahmtorte **

Montag : Reibgerstelsuppe , (Croutons mit Wildhache ), Rindfleisch
mit Gurkensauce , Aepselstrudcl .

Dienstag : Kalbfleischsuppe, ( gefüllte Zwiebel ) , gebratener Schöpsen -
schlegel mit Krautsalat , Flammerie mit Fruchtsauce .

Mittwoch : Tirolerknödelsuppe, ( abgeschmalzene Kürbisse) , Rind¬
fleisch mit kalter Schnittlauchsauce und Erdäpfeln, gebackene Aepfclspalten .

Donnerstag : Leberpüreesuppe , (Kalbsbries in Frikasseesauce),
Rindsbraren mit gefüllten Erdäpfeln und gefüllten Paprika, Birnen¬
kuchen .

Freitag : Champignonsuppe, (Kukuruz mit Butter ), gedünstete
Rostbraten mit Kochsalat und gebratenen Erdäpfeln, Zwetschkenknödel.

— Fastenmenü: Champignonsuppe, (Kukuruz mit Butter ), gebratener
Fogosch mir Senfsauce , Zwetschkenknödel.

Samstag : Eintropfsuppe, ( gefüllte Gurken ) , überdünstetes Rind¬
fleisch mit Erdäpfel- und Aepfetpüree , Weintraubenkuchen .

Sonntag (Feiertag) : Braune Suppe mit gebackenen Milzschnitten ,
(Forellen mit Erdäpfeln und Butter ), Kalbssrikandeau mit Melonen¬
salat*** und Kompott , Ananassulze mit Mandelbrot.

Montag : Biskuitschöberlsuppe , (Karfiol mit Parmesan), Rindfleisch
mit Spinat , Aepfel im Schlafrock.

Dienstag : Gemüsesuppe , (Rindszunge mit Gansleber in Aspiks),
garnierte Kalbsschnitzel mit Erdäpfelsalat, Früchtenreis.

Mittwoch : Rüde.suppe , (englische Erbsen mit Butter) , Rindfleisch
mit Dillsauce und Erdäpfeln, Schinkenfleckerln.

Donnerstag : Sauerampfersuppe, (Hirn mit Eil, gedämpftes
Hirschfleisch mit Erdäpfelkräpfcheu , Wienerkoch.

Freitag : Paradeissuppe mit Reis, (Schinkenomelettes ) , Schweins-
koteletteS mit gedünstetem Kraut , Germkuchen mit Zwetschken.

— Fastenmenü: Paradeissuppe mit Reis, (Omelettes mit Cham¬
pignons), gebratene Lachsschnitten mit Mayonnaise, Germkuchen mit
Zwetschken.

Samstag : Lebernockerlsuppe, (abgeschmalzene Spargelfisolen), ge¬
dünstetes Rindfleisch mit Gurkensalat, Butterteig-Maultaschen .

Sonntag : Ragoutsuppe, (Kalbskops mit Hirn garniertss ) , gebratene
Enten mit französischem Salat , Melonengefrorenes mit Biskuits.

* Tauben in Zitronensäure. Die Tauben werden gereinigt, ein¬
gesalzen , in vier Teile zerschnitten und in Fleischsuppe mit seingewiegter ,
grüner Petersilie und etwas zerhackter Zitronenschale weich gedämpft .
Dann bereitet man eine lichte Buttereinbrenne, gießt sie mit Fleischbrühe

auf, gibt die Tauben mit dem noch nicht verdünsteten Saft hinein, preßt
den Saft einer Zirrone hinzu, läßt dies einmal auskochen und serviert
die Tauben in einer liefen Schüssel von einem Kranz von weißen, weich¬
gedünsteten Reis umgeben .

* '* Rahmkortc . Bier frische Eiweiß schlägt man zu festem Schnee ,
veriyischt rasch l .i Dekagramm Zucker, 18 Dekagramm Mehl und vier
Eidotter damit, läßt daraus zwei runde Platten backen , die man, wenn
sie astsgekühlt sind , folgendermaßen füllt : drei Eiweiß werden zu festem
Schnee geschlagen und mit 3 Deziliter guten frischen Rahm und recht
viel Baiiillinzncker vermischt. Mit dieser Masse überzieht man auch die
Torte oben , bestreut sie dann mit frischen Walderdbeeren und stellt sie
für ein halbe Stunde aus Eis .

*** Meloneusalat. «Bisher unveröffentlichtes Originalrezept. ) Man
schält die Melone recht fein , entfernt die Kerne mit dem schleitingen
Kerngehäuse und schneidet das harte Fleisch in fingerdicke, halb finger¬
lange Stückchen, die man mit Salz

' und reichlich Pfeffer überstreut ,
schüttelt und eine Stunde kalt stchen läßt . Inzwischen bereitet man eine
Salatsauce, indem man für ' /» Kilogramm Melonenstückchen einen Tee¬
löffel Sensmehl mit drei Eßlöffeln Essig, die man auf einer geriebenen
Zwiebel abgezogen Hai , und drei Eßlöffeln Salatöl verrührt . Man gibt
dann die Melonenstücke in eine an den Füßen eines umgekehrten
Sessels ausgespannte Serviette, unter die man eine Schüssel stellt, und
rührt sie vorsichtig, bis alles flüssige abgetropft ist . Dann mischt man die
Stücke mit der gut verrührten Salatsauce und serviert sie bergförmig auf
einer Serviette, die auf einer flachen Schüssel liegt .

-s Rindsziinge mit Ganslcbcr in Aspik. Eine gekochte , geschälte
Rmdszunge wird in schöne Scheiben geschnitten . Dann stößt man eine
gedünstete

'
Gansleber recht fein , vermischt diese Farce mit zwei geputzten,

entgräteten und zerdrückten Sardellen und zerlassenem Aspik , bestreicht
damit die Scheiben der Rindszunge, richtet diese bergartig auf einer
Schüssel an und serviert sie mit gehacktem Aspik garniert .

ff Kalbskopf mit Hirn garniert. Ein Kalbshirn wird gereinigt und
das Hirn entfernr. Tann läßt niau den Kopf samt der Zunge mit
Suppenwurzeln , Gewürzen, Zwiebelscheiben, einem Lorbeerblatt, Essig und
Salz weich kochen . Inzwischen läßt man auch ' /« Liter Rindsuppe mit
V8 Liter Weißwein anfkochen, treibt 5 Dekagramm Butter mit vier Ei¬
dottern, einem Eßlöffel Mehl, etwas kaltem Wein und ein wenig ab¬
geriebener Zitronenschale gut ab , gießt die kochende , mir Wein gemengte
Suppe darüber, auirlt dies gut ab und gießt diese Sauce über den aus
der Brühe genommenen , schön tranchierten Kalbskopf . Das Hirn wird
dünn geschnitren, gesalzen, in Ei und Bröseln paniert und in Fett ge¬
backen . Diese gebackenen Hirnschnitten gibt man in die Mitte aus den
Kalbskopf , ringsumher einen Kranz aus kleinwürfelig geschnittene» , ge¬
rösteten Semmeln.

* **
Ulrike T . iu W . Schwarzbeer - Gefrorenes wird in folgender

Weise bereitet : Frische Schwarzbeeren (Heidelbeeren ) werden mit etwas
rotem Wein überdünstet , wobei man die Schale einer halben Zitrone und
ein Stückchen Zimt beimengt . Tann werden die Schwarzbeeren passiert
und durch ein Tuch geseiht. Zu einem halben Liter Saft gibt man
40 Dekagramm Zucker, läßt die Masse erkalten und füllt sie dann in die
Gesrierbüchse, die man in fein zerschlagenes Eis , das man mit Steinsalz
und Salpeter bestreut hat, eingrübt. Die Büchse wird immer im Kreise
herumgedreht . Sobald sich an der Seitenwand eine messerrückendicke
Kruste gebildet hat, wird diese mit dem Holzschauferl herabgeschabt und
mit der anderen Masse verrührt . Je besser verrührt wird, desto feiner
wird das Eis . Die Büchse wird dann nochmals gedreht , die Masse wird
glatt gestrichen, der Deckel der Büchse zugemacht und mit Eis bedeckt,
woraus man das Eis fest zufrieren läßt .

Speise-Fett

leif
Es ist ein reines Pflanzen¬
fett , das einzige , das iw
Inlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt wird.

ESSBESTECKE
Ä7N tafelgerate

ANERKANNT BEST* |
nattm-ZEiCHeN VERSILBERT
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UJlvr ^ grösste Yi U
P ’ ltiN AUSWAHL | 1 I

SCHÖNSTE FORMEN / 1\ / A I
« I * • • ■AUCH ECHTES SILBER (J (] ) (J

IN ALLEN STÄDTEjN DURCH luutm . wiws-
WIEnFRVFflHÄUFFR VERTRETEN- * LIST! •FATI0•Wiederverkäufen vertreten

S jJßibch-
Sxtnact /

Seit über 40 Jahren unerreicht .
Iteinhelt garantiert .

Mattoni 8 Giesshübler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane , auch für Kinder u . bei Scrophulose ,

Rhachitis , Keuchhusten etc .
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mit jedem Bette erfcheint » Die prakfifche Wiener Schneiderin * und ein Schnittmutterbogen als Gratisbeilage.
Mit dietem Bette außerdem die » Wiener Kinder-Mode * .
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